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Einladung

DEr BURGERMEISTER

BORNHEIM

stadt

e

Sitzung Nr.

48/2013

JHA Nr.

3/2013

An die Mitglieder

des Jugendhilfeausschusses
der Stadt Bornheim

Bornheim, den 20.06.2013

Sehr geehrte Damen und Herren,

zur nachsten Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt Bornheim lade ich Sie herz-
lich ein.
Die Sitzung findet am Mittwoch, 03.07.2013, 18:00 Uhr, im Ratssaal des Rathauses
Bornheim, Rathausstralle 2, statt.
Die Tagesordnung habe ich im Benehmen mit dem Blrgermeister wie folgt festgesetzt:

TOP | Inhalt Vorlage Nr.
Offentliche Sitzung

1 Bestellung eines Schriftfiihrers/einer Schriftfihrerin

2 Verpflichtung von Ausschussmitgliedern

3 Einwohnerfragestunde

4 Entgegennahme der Niederschriften Uber die Sitzung Nr. 60/2012 vom
13.11.2012, Nr. 08/2013 vom 31.01.2013 und Nr. 14/2013 vom
06.03.2013

5 Jahresbericht zur Tatigkeit der Erziehungs- und Familienberatungsstelle | 321/2013-4
des Rhein-Sieg-Kreises in Bornheim

6 Jahresbericht Bornheim Mobil/RheinFlanke gGmbH Mérz 2012 bis 341/2013-4
Marz 2013

7 Jahresbericht des Stadtjugendrings Bornheim e.V. lUber Fachtag, Ju- 348/2013-4
gendforum und Doppelpunkt 2012

8 Jahresbericht des Evangelischen Kinder- und Jugendreferates der Kir- | 340/2013-4
chenkreise An Sieg und Rhein und Bonn 2012

9 U3-Ausbauprogramm / Informationen zu Bundes- und Landesmitteln 283/2013-4

10 Sachstand U3-Ausbauprogramm und Auswirkungen auf den Haushalt 326/2013-4
2013
(HFWA 02.07.2013)

11 Forderrichtlinie Jugendschutz 339/2013-4

12 PCB-Belastung in stadtischen Gebauden 343/2013-6

13 Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bundnis 90/ 351/2013-4
die Grinen vom 11.06.2013 betr. Kindergartenbedarfsplanung

14 Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bindnis 90/ 352/2013-6
die Griinen vom 11.06.2013 betr. Neubau Kindertageseinrichtung
Secundastralie

15 Antrag der Fraktion Bindnis 90 / die Griinen vom 12.06.2013 betr. 374/2013-4
Graffiti-Konzept fir die Stadt Bornheim

16 Mitteilung betr. Ubertragung der Aufgaben in Tragerschaft der kath. 254/2013-4

Jugendwerke Rhein-Sieg e.V. auf die Katholische Jugendagentur Bonn

gemeinnitzige GmbH
5/164




17 Mitteilungen mundlich und Beantwortung von Fragen aus vorherigen
Sitzungen

18 Anfrage der FDP-Fraktion vom 12.03.2013 betr. der Konnexitatsrele- 318/2013-4
vanz des 5. Schulrechtsanderungsgesetzes

19 Anfrage der CDU-Fraktion vom 04.04.2013 betr. Versorgungssituation 219/2013-4
bei Kinderbetreuungsplatzen

20 Anfrage der SPD-Fraktion vom 10.06.2013 betr. Entwicklung im Ge- 357/2013-4
schwister-Scholl-Haus in Sechtem

21 Anfrage der SPD-Fraktion vom 12.06.2013 betr. Wegfall der Bundesfi- | 365/2013-4
nanzierung der Schulsozialarbeit

22 Anfragen mindlich
Nicht-6ffentliche Sitzung

23 Vergabe der Architektenleistungen zum Neubau einer 6-gruppigen Kin- | 349/2013-6
dertageseinrichtung auf dem stadtischen Grundstiick Konigstra-
Re/RilkestralRe

24 Aufstellung einer Vorschlagsliste zur Vorbereitung der Wahl der Ju- 304/2013-3
gendschoffinnen und -schoéffen fir die Amtszeit 01.01.2014 -
31.12.2018

25 Mitteilungen mindlich und Beantwortung von Fragen aus vorherigen
Sitzungen

26 Anfragen miindlich

Mit freundlichen Grif3en

Gezeichnet: Ewald Keils beglaubigt: [

(Vorsitzende/r) (Verwaltungsfachwirtin)
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Niederschrift

BORNHEIM

DErR BURGERMEISTER

stadt

e

Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt Bornheim am Dienstag, 13.11.2012, 18:00

Uhr, im Ratssaal des Rathauses Bornheim, Rathausstral3e 2

X | Offentliche Sitzung

Nicht-6ffentliche Sitzung

Sitzung Nr.

60/2012

JHA Nr.

6/2012

Anwesende

Vorsitzender
Keils, Ewald

Mitglieder
Deussen-Dopstadt, Gabriele

Flottmeier, Claudia
Heller, Petra

Kabon, Matthias
Kretschmer, Gabriele
Kriger, Frank W.
Kriiger, Ute
Sebastian, Michael
band

Strauff, Bernhard

van den Bergh, Maria Theresia

Zige, Rainer

beratende Mitglieder
Bauch, Michaela
Garbes, Elvira

Herholz, Friedhelm
Nehring, Michael Dr.
Ronker, Christine

van den Bergh, Susanne

stv. beratende Mitglieder
Rechtmann, Inna

Verwaltungsvertreter
Cimpean, Katja
Lutzenkirchen, Andreas
Rdsner, Julia

Schriftfiihrerin
Nolden, Sonja

Nicht anwesend (entschuldigt)

Halbach, Adi Diakon
Henseler, Wolfgang
Schubert-Sarellas, Ursula
Sollheim, Michael

Speer, Gabriele

von Schledorn, Heike
Wagner, Mark

Will, Uta

CDU-Fraktion

Bindnis90/Griine

Caritas

CDU-Fraktion
FDP-Fraktion
CDU-Fraktion
SPD-Fraktion
SPD-Fraktion

Kath. Kirchengemeindever-

CDU-Fraktion
Stadtjugendring
SPD-Fraktion

evang. Kirche

Leiterin Jugendamt
Polizei

Justiz
Jugendamtselternbeirat
Stadtjugendring

Integrationsrat

kath. Kirche

Blrgermeister

Agentur fur Arbeit

Paritat. Wohlfahrtsverband
Diak. Werk

AWO

Integrationsrat

Schulen
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Tagesordnung

TOP | Inhalt Vorlage Nr.

Offentliche Sitzung

Bestellung eines Schriftfihrers/einer Schriftfihrerin

Verpflichtung von Ausschussmitgliedern

Einwohnerfragestunde

AIWIN|F

Entgegennahme der Niederschriften Uber die Sitzungen Nr. 43/2011
vom 21.09.2011, Nr. 63/2011 vom 01.12.2011, Nr. 37/2012 vom
13.06.2012 und Nr. 77/2012 vom 05.07.2012

5 | Jahresbericht 2011 des Ev. Kinder- und Jugendreferates der Kirchen- | 372/2012-4
kreise An Sieg und Rhein und Bonn

6 | Vorstellung des privatgewerblichen Vereins " Treegenium's Tiny Tots | 549/2012-4

gGmbh"
7 | Praventiver Jugendschutz zur Suchtprivention an Karneval 534/2012-4
8 | Mitteilung / Halbjahresbericht des Biurgermeisters (Bereich JHA) 516/2012-1
9 | Mitteilung Uber die Zustimmung gem. 8§ 83 GO zur Leistung uber- 551/2012-4

planméaRiger Aufwendungen/Auszahlungen innerhalb der Produkt-
gruppe 1.06.03-Jugendhilfe

10 | Mitteilungen mindlich

11 | Anfragen mindlich

Vor Eintritt in die Tagesordnung (der gesamten Sitzung)

AV Ewald Keils eroffnet die 6. Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt Bornheim,
stellt fest, dass ordnungsgemal’ eingeladen worden ist und dass der Jugendhilfeausschuss
beschlussfahig ist.

Der Jugendhilfeausschuss beschlief3t, die Erganzungsvorlage zu Tagesordnungspunkt 8 zur
Tagesordnung zuzulassen.

Abstimmungsergebnis

10 Stimmen fir den Beschluss (CDU, B90/Griine, FDP, Stadtjugendring)
2 Enthaltungen (Kath.KiGV, Caritas)

Der Jugendhilfeausschuss beschliel3t, den Tagesordnungspunkt 9 von der Tagesordnung
abzusetzen.

-Einstimmig-

60/2012 Seite 2 von 4
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Offentliche Sitzung

1 | Bestellung eines SchriftfUhrers/einer SchriftfUhrerin

Frau Nolden wurde bereits zur Schriftfiihrerin bestimmt.

2 | Verpflichtung von Ausschussmitgliedern

Es wurden keine Ausschussmitglieder verpflichtet.

3 [ Einwohnerfragestunde

Es lagen keine Einwohnerfragen vor.

4 | Entgegennahme der Niederschriften tber die Sitzungen Nr.
43/2011 vom 21.09.2011, Nr. 63/2011 vom 01.12.2011, Nr. 37/2012
vom 13.06.2012 und Nr. 77/2012 vom 05.07.2012

Der Jugendhilfeausschuss erhebt gegen den Inhalt und die Richtigkeit der Niederschriften
uber die Sitzungen Nr. 43/2011 vom 21.09.2011, Nr. 63/2011 vom 01.12.2011, Nr. 37/2012
vom 13.06.2012 und Nr. 77/2012 vom 05.07.2012 keine Einwendungen.

- Einstimmig -

5 | Jahresbericht 2011 des Ev. Kinder- und Jugendreferates der Kir- | 372/2012-4
chenkreise An Sieg und Rhein und Bonn

- Kenntnis genommen -

6 | Vorstellung des privatgewerblichen Vereins " Treegenium's Tiny | 549/2012-4
Tots gGmbh"

- Kenntnis genommen -

7 | Praventiver Jugendschutz zur Suchtprévention an Karneval | 534/2012-4

Der Jugendhilfeausschuss nimmt den Bericht des Praventiven Jugendschutzes zur Kenntnis
und beschliel3t die Fortfilhrung der Suchtpraventiven Mal3hahmen an Karneval.

- Einstimmig -

8 | Mitteilung / Halbjahresbericht des Biirgermeisters (Bereich JHA) | 516/2012-1

- Kenntnis genommen -

60/2012 Seite 3von 4
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9 | Mitteilung Uber die Zustimmung gem. 8 83 GO zur Leistung Uber- | 551/2012-4
planmafiger Aufwendungen/Auszahlungen innerhalb der Pro-
duktgruppe 1.06.03-Jugendhilfe

Der Tageordnungspunkt wurde von der Tagesordnung abgesetzt.

- abgesetzt -

| 10| Mitteilungen mindlich

der Verwaltung betr.

Sachstand Jugendparlament

Herr Schnapka teilt mit, dass die Wahl des Jugendparlamentes stattgefun-
den hat. 15 Kandidaten wurden mit insgesamt 213 Stimmen gewabhlt. Der
Wahlausschuss findet am 06.12.2012 statt, hier wird das Ergebnis der Wahl
festgestellt. Nach der konstituierenden Sitzung des Jugendparlamentes wird
dieses an den Jugendhilfeausschiussen teilnehmen kénnen.

Des AM Maria-Theresia van den Bergh betr.

Der Durchfiihrung des Jugendforums und des Fachtages seitens des Stadt-
jugendringes trotz derzeit nicht vorhandenem Kooperationsvertrag mit der
Stadt Bornheim

Des AM Ute

Kriger betr.

Der Informationen der Schulen zur Wahl des Jugendparlamentes

Kiinftig soll es in den Schulen mehr Informationen zum Thema Jugendpar-
lament geben. In der Schulleitungskonferenz wird dies thematisiert.

| 11 [ Anfragen mindlich

Es gab keine mindlichen Anfragen.

Ende der Sitzung: 19:30 Uhr

gez. Ewald Keils gez. Sonja Nolden
Vorsitz Schriftfihrung
60/2012 Seite 4 von 4
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Niederschrift

stadt

BORNHEIM

DErR BURGERMEISTER

e

1. Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt Bornheim am Donnerstag, 31.01.2013,

18:00 Uhr, im Ratssaal des Rathauses Bornheim, Rathausstrale 2

X | Offentliche Sitzung

Nicht-6ffentliche Sitzung

Sitzung Nr. 08/2013

Anwesende

Vorsitzender
Keils, Ewald

Mitglieder
Deussen-Dopstadt, Gabriele

Flottmeier, Claudia
Heller, Petra

Kabon, Matthias
Kleinekathofer, Ute
Kretschmer, Gabriele
Kriger, Frank W.
Kriger, Ute
Sebastian, Michael
Speer, Gabriele

van den Bergh, Maria Theresia

von Schledorn, Heike
Zige, Rainer

beratende Mitglieder
Bauch, Michaela
Garbes, Elvira

Halbach, Adi Diakon
Herholz, Friedhelm
Ronker, Christine

van den Bergh, Susanne

stv. beratende Mitglieder
van den Bergh, Moritz

Verwaltungsvertreter
Rosner, Julia

JHA Nr. 1/2013

CDU-Fraktion

Bindnis90/Griine
Caritas
CDU-Fraktion
FDP-Fraktion
SPD-Fraktion
CDU-Fraktion
SPD-Fraktion
SPD-Fraktion

ab TOP 8

bis TOP 7

Kath. Kirchengemeindeverband

Diak. Werk
Stadtjugendring
AWO
SPD-Fraktion

evang. Kirche

Leiterin Jugendamt
kath. Kirche

Polizei
Jugendamtselternbeirat
Stadtjugendring

Stadtjugendring

Schnapka, Markus Beigeordneter

Schriftfiihrerin
Gorka, Anne

Nicht anwesend (entschuldigt)

Geschwind, Astrid
Nehring, Michael Dr.
Schubert-Sarellas, Ursula
Sollheim, Michael

Strauff, Bernhard
Wagner, Mark

Schulen

Justiz

Agentur fur Arbeit

Paritat. Wohlfahrtsverband
CDU-Fraktion
Integrationsrat
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Tagesordnung

TOP | Inhalt Vorlage Nr.

Offentliche Sitzung

Bestellung eines Schriftfihrers/einer Schriftfihrerin

Verpflichtung von Ausschussmitgliedern

Einwohnerfragestunde

AIWIN|F

Entgegennahme der Niederschrift Gber die Sitzung Nr. 45/2012 vom
05.09.2012

5 | Uberpriifung der Richtlinien der Stadt Bornheim zur Férderung der 008/2013-4
Kindertagespflege

U3-Ausbauprogramm / Informationen zu Bundes- und Landesmitteln 037/2013-4

Sachstand U3-Ausprogramm 070/2013-4

6
7
8 | Einsatz von Familienhebammen 068/2013-4
9 | Antrag des Youthclub Sechtem e.V. auf Anerkennung als freier Trager | 545/2012-4
der Jugendhilfe nach § 75 SGB VIl vom 10.12.2011

10 | Mitteilungen mindlich

11 | Anfragen miindlich

Vor Eintritt in die Tagesordnung (der gesamten Sitzung)

AV Ewald Keils er6ffnet die 1. Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt Bornheim,
stellt fest, dass ordnungsgemal eingeladen worden ist und dass der Jugendhilfeausschuss
beschlussfahig ist.

Der Jugendhilfeausschuss beschliel3t auf Vorschlag des Vorsitzenden Keils einstimmig, dass
die Tagesordnung im nicht 6ffentlichen Teil um die Tagesordnungspunkte

12 miindliche Mitteilungen
13 mundliche Anfragen

erweitert wird.

Auf Anfrage des AM Deussen-Dopstadt teilt Herr Schnapka mit, dass die Vertreterin / der
Vertreter des Jugendhilfeparlamentes auf der konstituierenden Sitzung gewéhlt und danach
zu den Sitzungen des Jugendhilfeausschuss eingeladen wird. Die konstituierende Sitzung
des Jugendparlamentes findet voraussichtlich am 28.02.2013 statt.

Offentliche Sitzung

1 | Bestellung eines SchriftfUhrers/einer Schriftfihrerin

Frau Gorka wurde bereits zur Schriftfihrerin bestellt.

2 | Verpflichtung von Ausschussmitgliedern

Es wurden keine Ausschussmitglieder verpflichtet.

08/2013 Seite 2 von 5
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3 | Einwohnerfragestunde

Es lagen keine Einwohnerfragen vor.

4 | Entgegennahme der Niederschrift Uber die Sitzung Nr. 45/2012
vom 05.09.2012

Der Jugendhilfeausschuss erhebt gegen den Inhalt und die Richtigkeit der Niederschrift Gber
die Sitzung Nr. 45/2012 vom 05.09.2012 keine Bedenken.

- Kenntnis genommen -

5 | Uberpriifung der Richtlinien der Stadt Bornheim zur Férderung 008/2013-4
der Kindertagespflege

- Kenntnis genommen -

6 | U3-Ausbauprogramm / Informationen zu Bundes- und Landesmit- | 037/2013-4
teln

- Kenntnis genommen -

7 | Sachstand U3-Ausprogramm | 070/2013-4

- Kenntnis genommen -

8 | Einsatz von Familienhebammen | 068/2013-4

- Kenntnis genommen -

9 | Antrag des Youthclub Sechtem e.V. auf Anerkennung als freier 545/2012-4
Tréager der Jugendhilfe nach § 75 SGB VIll vom 10.12.2011

Vor Beratung des TOP erklaren sich die SKBT Maria Theresia van den Bergh und Michael
Sebastian fur befangen und teilen mit, dass sie sich an der Abstimmung nicht beteiligen wer-
den.

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss lehnt die Anerkennung des Youthclub Sechtem e.V. als freier
Trager der Jugendhilfe nach 8 75 SGB VIII zum jetzigen Zeitpunkt ab.

- Einstimmig -

08/2013 Seite 3von 5
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10 | Mitteilungen miindlich

Der Verwaltung betr.
- Uberplanmé&Rige Ausgabe im Bereich ,Erzieherische Hilfen*

Herr Schnapka und Frau Garbes teilen mit, dass der fiir 2012 Uberplanmafig zur
Verfiigung gestellte Ansatz vollstandig verwendet wurde. Die Anzahl der Hilfen hat
sich nicht wesentlich erhéht, aber die Hilfeleistungen im Einzelfall waren intensiver,
teurer und mussten langer gewahrt werden.

11 | Anfragen miindlich

des AM Deussen-Dopstadt betr.

- Modellprojekt auf Kreisebene fir Kinder psychisch kranker Eltern
Antwort:
Die Verwaltung teilt mit, dass das Projekt bekannt ist, das Jugendamt Bornheim aber an das
Angebot des SBZ angebunden ist.

des SKBT Sebastian betr.

- Instandsetzung des Bolzplatzes Merten
Antwort:
Die Verwaltung teilt mit, dass der Sachstand geprift und den Mitgliedern des Ausschusses
per e-mail mitgeteilt wird.

des SKBT Sebastian betr.

- Zukunft des Sportplatzes Hemmerich
Antwort:
Die Verwaltung teilt mit, dass der Sachstand gepriift und dem zustandigen Sport- und Kultur-
Ausschuss mitgeteilt wird.

des RM Ziige betr.

- Anwohnergesprache zum Thema Bolzflache Sechtem
Antwort:

Die Verwaltung teilt mit, dass ein Ortsgespréach fir das 1. Quartal 2013 vorgesehen ist. Der
konkrete Termin muss mit dem zustandigen Fachbereich abgestimmt werden.

Ende der Sitzung: 19:10 Uhr

gez. Ewald Keils gez. Anne Gorka
Vorsitz Schriftfihrung
08/2013 Seite 4 von 5
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Niederschrift

BORNHEIM

DErR BURGERMEISTER

stadt

e

2. Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt Bornheim am Mittwoch, 06.03.2013,

18:00 Uhr, im Ratssaal des Rathauses Bornheim, Rathausstrale 2

X | Offentliche Sitzung Sitzung Nr. 14/2013
Nicht-6ffentliche Sitzung JHA Nrr. 2/2013
Anwesende
Vorsitzender
Keils, Ewald CDU-Fraktion
Mitglieder
Deussen-Dopstadt, Gabriele  Bindnis90/Griine
Heller, Petra CDU-Fraktion
Kabon, Matthias FDP-Fraktion
Kretschmer, Gabriele CDU-Fraktion bis TOP 10
Kriger, Frank W. SPD-Fraktion
Sebastian, Michael Kath. Kirchengemeindeverband
Speer, Gabriele Diak. Werk
Strauff, Bernhard CDU-Fraktion
van den Bergh, Maria Theresia Stadtjugendring
Zige, Rainer SPD-Fraktion
stv. Mitglieder
Otten, David SPD-Fraktion
beratende Mitglieder
Bauch, Michaela evang. Kirche
Garbes, Elvira Leiterin Jugendamt
Geschwind, Astrid Schulen
Halbach, Adi Diakon kath. Kirche
Herholz, Friedhelm Polizei
Nehring, Michael Dr. Justiz
Pinsdorf, Dominik Jugendparlament
Ronker, Christine Jugendamtselternbeirat
van den Bergh, Susanne Stadtjugendring ab TOP 6
Verwaltungsvertreter
Schnapka, Markus Beigeordneter
Schriftflihrerin
Gorka, Anne
Nicht anwesend (entschuldigt)
Flottmeier, Claudia Caritas
Kriger, Ute SPD-Fraktion
Schubert-Sarellas, Ursula Agentur fur Arbeit
Soéllheim, Michael Paritat. Wohlfahrtsverband
von Schledorn, Heike AWO
Wagner, Mark Integrationsrat
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Tagesordnung

TOP | Inhalt Vorlage Nr.

Offentliche Sitzung

Bestellung eines Schriftfihrers/einer Schriftfihrerin

Verpflichtung von Ausschussmitgliedern

Einwohnerfragestunde

AIWIN(F

Organisationsuntersuchung im Fachbereich 4 - Kinder, Jugend und 122/2013-1
Schule

ol

Schwimmpass 2013 115/2013-4

(o]

Feststellung des Bedarfs an Betreuungsangeboten in Tageseinrich- 120/2013-4
tungen fur Kinder und in Kindertagespflege im Betreuungsjahr
2013/2014

Mitteilung betr. Antrag auf Uberschreitung der 45-Stunden-Buchungen | 123/2013-4

Mitteilungen mindlich

Beantwortung von Fragen aus vorherigen Sitzungen

OO0

Anfragen mundlich

Vor Eintritt in die Tagesordnung (der gesamten Sitzung)

AV Ewald Keils eroffnet die 2. Sitzung des Jugendhilfeausschusses der Stadt Bornheim,
stellt fest, dass ordnungsgemal’ eingeladen worden ist und dass der Jugendhilfeausschuss
beschlussfahig ist.

Offentliche Sitzung

1 | Bestellung eines Schriftfihrers/einer Schriftfihrerin

Frau Gorka wurde bereits zur Schriftfihrerin bestellt.

2 | Verpflichtung von Ausschussmitgliedern |

Das beratende AM Dominik Pinsdorf wurde durch AV Keils eingefiihrt und in feierlicher Form
zur gesetzmaRigen und gewissenhaften Wahrnehmung seiner Aufgaben verpflichtet, indem
er durch Erheben von seinem Platz, wéhrend sich auch alle anderen Anwesenden von ihren
Platzen erheben, sein Einverstandnis mit folgender Formel bekundete:

»ich verpflichte mich, dass ich meine Aufgaben nach bestem Gewissen und Kénnen wahr-
nehmen, das Grundgesetz, die Verfassung des Landes und die Gesetze beachten und
meine Pflichten zum Wohle der Stadt erfiillen werde, so wahr mir Gott helfe.”

3 | Einwohnerfragestunde |

Es lagen keine Einwohneranfragen vor.

4 | Organisationsuntersuchung im Fachbereich 4 - Kinder, Jugend 122/2013-1
und Schule

Der Jugendhilfeausschuss nimmt Kenntnis von den Ausfiihrungen des Birgermeisters tber
die Organisationsuntersuchung im Fachbereich Kinder, Jugend und Schule.

14/2013 Seite 2 von 5
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Das AM Karbon regt an, in die Steuerungsgruppe eine Mitarbeiterin / einen Mitarbeiter aus
dem Fachbereich Kinder, Jugend und Schule aufzunehmen.

- Einstimmig -

5 | Schwimmpass 2013 | 115/2013-4

Beschluss:

Der Jugendhilfeausschuss beschlief3t zur Nutzung des Hallenfreizeitbades Bornheim die
Ausgabe von Schwimmpdassen an Kinder und Jugendliche im Alter von drei bis zu 16 Jahren,
bzw. an Schilerinnen und Schiiler bis zur Vollendung des 20. Lebensjahres, die ihren ersten
Wohnsitz im Stadtgebiet Bornheim haben fir

1. die gesamten Sommerferien NRW 2013 mit insgesamt 20 Nutzungen zum Preis von
18,00 Euro je Ausweis,

2. die ersten (22.07. — 12.08.2013), bzw. die letzten (13.08. — 03.09.2013) drei Wochen
der Sommerferien NRW 2013 mit insgesamt zehn Nutzungen zum Preis von 10,00
Euro je Ausweis.

- Einstimmig —

Zusatzfrage
des SKBT van den Bergh

betr. Anzahl der 2012 ausgestellten Schwimmpasse
Frau van den Bergh regt an, die Anzahl zukinftig in der Vorlage zu vermerken.

Antwort:

Die Verwaltung teilt mit, dass im Jahr 2012 insgesamt 241 Schwimmpasse ausgestellt wur-
den. Diese Information ist auch am Anfang des fir die SV geschilderten Sachverhaltes auf-
gefuhrt.

6 | Feststellung des Bedarfs an Betreuungsangeboten in Tagesein- 120/2013-4
richtungen fur Kinder und in Kindertagespflege im Betreuungs-
jahr 2013/2014

Vor Beratung des TOP 6 weist Frau Garbes den Ausschuss darauf hin, dass auf Seite 3 der
Vorlage und in der beigefiigten Anlage die in den Tabellen enthaltene Anzahl der Kinder im
Alter von 3 Jahren bis zur Schulpflicht auf 1297 (bisher 1598) geédndert werden muss.

Beschluss:
Der Jugendhilfeausschuss

1. beschliel3t zur Sicherstellung des Betreuungsangebotes im Betreuungsjahr 2013/2014
die der Sitzungsvorlage als Aufstellung beigefiigten Gruppenformen und Buchungszeit-
kontingente fiir die Betreuung von Kindern in Tageseinrichtungen;
bis zum 15.03.2013 noch eingehende Buchungen der Eltern, die Auswirkungen auf die
Gruppenformen und Buchungskontingente haben, sind entsprechend zu berticksichtigen.

2. erkennt 150 Platze fur die Betreuung von Kindern in der Tagespflege als bedarfsgerecht
an.

- Einstimmig -

14/2013 Seite 3von 5
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Buchungen

7 | Mitteilung betr. Antrag auf Uberschreitung der 45-Stunden- 123/2013-4

Vor Beratung des TOP 7 teilt Frau Garbes dem Ausschuss folgende Korrekturen fir die auf

Seite 3 der Vorlage enthaltene Tabelle mit:

Kindergartenjahr Anzahl Platze davon mit Prozentualer Anteil
3-6 Jahre 45 Stunden nach Erlass 321-6000.5
2011/2012 1285 552 42,96
2012/2013 1314 610 46,53
2013/2014 1294 666 51,47
Beschluss:

- Kenntnis genommen -

8 | Mitteilungen miindlich

Der Verwaltung betr.

- Fortfihrung der Jugendarbeit in Sechtem

Die Durchfuihrung der Jugendarbeit in Sechtem wurde inzwischen ausgeschrieben,
es liegen auch bereits Voranfragen von Tragern vor. Es wird davon ausgegangen,
dass innerhalb der nachsten zwei Monate ein neuer Trager fir ein verlassliches Ju-
gendangebot gefunden ist. Bis dahin fuhrt der Jugendbus an zwei Wochentagen vor

den Raumen des bisherigen Youthclubs ein Angebot durch.

- Familienzentren

Herr Schnapka teilt mit, dass gemaf Erlass des Landes NRW fiir Bornheim derzeit
keine weiteren Familienzentren vorgesehen sind. Es bleibt somit bei finf Familien-
zentren im Stadtgebiet.

9 | Beantwortung von Fragen aus vorherigen Sitzungen

des AM Zige

- Anwohnerversammlung zum Thema ,Bolzflache Sechtem*

Wann findet die fur das 1. Quartal 2013 vorgesehene Anwohnerversammlung

statt?
Antwort:

Frau Garbes teilt mit, dass der Termin in einem gemeinsamen Gesprach mit FB 6
am 07.03.2013 abgestimmt und der JHA dann lber die weiteren Schritte informiert

wird.

14/2013
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| 10 | Anfragen miindlich |

des AM Deussen-Dopstadt betr.
- Ruckzahlung nicht verbrauchter U3-Fordermittel an das Land

Antwort:

Die Verwaltung teilt mit, dass in Bornheim bisher nur einen Fall gegeben hat, in
denen U3-Fordermittel an das Land zurtickgezahlt werden mussten. Dabei han-
delte es sich um fur Tagespflegepersonen vorgesehene, nicht in Anspruch ge-
nommene Foérdermittel aus dem KiTa-Jahr 2011-2012 in Hohe von 7.500 €.

des AM van den Bergh betr.
- aktueller Zustand des vom Youthclub genutzten Raumes in Sechtem

Antwort:

Die Verwaltung teilt mit, dass der bisherige Nutzer des Raumes die von ihm ein-
gebrachten Mobel und Gegenstande inzwischen entfernt hat. Eine Ubergabe
und konkrete Bestandsaufnahme ist fir die ndchsten Tage vorgesehen.

des AM van den Bergh betr.
- Anzahl der in der Ausschreibung enthaltenen Offnungstage im Youthclub Sech-
tem

Antwort:

Die Verwaltung teilt mit, dass die Ausschreibung auf das wiinschenswerte Maf3
an Offnungszeit (3 Tage) ausgerichtet ist. Das tatsachlich mégliche, d.h. zu fi-
nanzierende Zeitkontingent ist mit den konkreten Bewerbern abzustimmen.

des AM Deussen-Dopstadt betr. )
- Vereinbarkeit der gewlnschten 3 Tage Offnungszeit im Youthclub Sechtem mit
dem auf 20.000 € begrenzten Budget

Antwort:

Die Verwaltung teilt mit, dass die Angebote der Trager abgewartet werden mus-
sen und es ggf. eine Option ist, einen Teil der Einsatzstunden mit ehrenamtli-
chen Kraften zu bedienen.

des AM Sebastian betr.
- Aufstockung des Budgets fur die Jugendarbeit in Sechtem in Hohe von 1.200 €

Antwort:

Die Verwaltung teilt mit, dass es sich bei der Aufstockung im Verhaltnis zum
Gesamthaushalt um einen sehr geringen Betrag handelt, der im Hinblick auf die
Wichtigkeit der Jugendarbeit in Sechtem jedoch gerechtfertigt ist.

Ende der Sitzung: 19:35 Uhr

gez. Ewald Keils gez. Anne Gorka
Vorsitz Schriftfihrung
14/2013 Seite 5von 5
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 321/2013-4
Stand 27.05.2013

Betreff Jahresbericht zur Tatigkeit der Erziehungs- und Familienberatungsstelle des
Rhein-Sieg-Kreises in Bornheim

Beschlussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss nimmt den Jahresbericht der Erziehungs- und Familienberatungs-
stelle des Rhein-Sieg-Kreises in Bornheim zur Kenntnis.

Sachverhalt

Der Jahresbericht der Erziehungs- und Familienberatungsstelle des Rhein-Sieg-Kreises in
Bornheim aus 2012 ist als Anlage beigefgt.

Die Arbeit der Beratungsstelle und die Ergebnisse des Jahresberichts werden durch die Mit-
arbeiterinnen/Mitarbeiter der Beratungsstelle anhand einer Prasentation vorgestellt.

Fachkrafte des Rhein-Sieg-Kreises stehen zur weiteren Erérterung im JHA zur Verfligung.

Anlagen zum Sachverhalt
Jahresbericht 2012

21/164
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Vorwort

.Daten, Zahlen, Fakten", in gewohnt kompakter Form, geben im vorliegenden
Jahreshericht 2012 einen ersten Uberblick {ber die Akiivititen der Erziehungs- und
Familienberatungsstellen des Rhein-Sieg-Kreises in Siegburg, Eitorf, Rheinbach und
Bornheim.

Darliber hinaus stellt der gemeinsame Bericht - ausfihrlich, anschaulich und bunt -
einen Ausschnitt der padagogisch-therapeutischen Arbeit dar, der seit vielen Jahren zu
elnem wesentlichen Standardangebot der vier Beratungsstellen gehért: die
Gruppenarbeit mit Kindern und Jugendlichen.

Mit unterschiedlicher thematischer Ausrichtung und methodischer Vielfalt, geprégt durch
die Perstnlichkeiten und das Engagement der beraterisch-therapeutischen Fachkréfte,
bieten sie Kindern und Jugendlichen einen geschiiizten Raum, in dem sie gemsinsam
mit Gleichaltrigen Enflastung in schwierigen Lebenssituationen erfahren oder
Handlungsalternativen im sozialen Miteinander entwickeln kdnnen. Die Nachfrage und
dle positiven Erfahrungen sprechen flir die Fortfihrung dieser Angebots, auch wenn
durch die Ausweitung der schulischen Betreuungszeiten die Organisation der Gruppen
immer aufwindiger wird. )

Kreativitiat, Methoden- und [deenvielfalt sind auch zunehmend gefragt bei der Beratung
von Familien, die von Trennung und Scheidung der (Ehe)-Partner betroffen sind. Die
kontinuierliche quantitative Steigerung und Komplexitdt dieser Anfragen und
insbesondere die von den Familiengerichten empfohlenen oder angeordneten
Beratungen bei ,hochstrittigen” Eltern erfordern von den Beraterinnen und Beratern eine
hohe Kompetenz und Belastbarkeit. '

Zu den wichtigen Ressourcen fiir diese Arbeit, auf die Kolleginnen und Kollegen der
Psychologischen Beratungsdienste auch im vergangensn Jahr zurlickgreifen konnten,
gehdren eine gute Unferstiitzung in den Teams vor Ort sowie ein systematischer
kollegialer Austauschin amtsinternen thematischen Fachforen und Fortbildungen. Auch
die in den wvergangenen Jahren gewachsenen Kooperationsstrukiuren in den
Sozlalrdumen, insbesondere die mil den Jugendhiffezentren des Kreises und den
Jugendamtern der Vertragsstédte, tragen wesentlich zur Qualitét und Weiterentwicklung
der Beratungsangebote der Erziehungs- und Familienberatungsstellen des Rhein-Sieg-
Kreises bel. '

- Maria Buchholz-Engefs
Leiterin der Psychologischen Beratungsdienste
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Zusténdigkeiten der
Erziehungs- und Familienberatungsstellen

Die Erziehungs- und Familienberatungsstellen des Rhein-Sieg-Kreises sind Teil des
Amtes far Psychologische Beratungsdienste und erbringen ihre Leistungen in Abstim-
mung mit dem Kreisjugendamt fir die Gemeinden Neunkirchen, Much, Ruppichteroth,
Eitorf, Windeck sowie Alfter, Wachtberg und Swisttal und den Jugend-amtern der Stéad-
te Siegburg, Lohmar, Rheinbach, Meckenheim und Bornheim, mit denen jeweils ¢ffent-
lich-rechtliche -Vereinbarungen ber die Zusammenarbeit in der Erziehungsberatung
abgeschlossen wurden. Die dezentrale Organisation der Erziehungs- und Familien-
beratung mit Standorten in Siegburg, Eitorf, Rheinbach und Bornheim tragt wesentlich
zur Brgerndhe und Einbindung in den jeweiligen Sozialraum bei.

Erziehungs- und Familienberatungsstellen im Rhein-Sieg-Kreis

Milhlenstr. 49
53721 Siegburg

Brunnenallee 31
53332 Bornheim

Augustin

Kénigswinler

Briickenstrafe 25
53783 Eitorf

Bad Honnef

Aachener Str. 16
53359 Rheinbach
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Gruppenangebols besteht die Mdglichkeit zu einem Nachgespréch mit Eltern und Kind. in
diesem Gespriach wird z. B. nach Moglichkeiten gesucht, wie beide Eiternteile die
Situation ihres Kindes nachhalllg verbessern kénnen.

Im Nachfolgenden sei exemplarisch fir den konkreten Ablauf der Trennungs- und.

Scheidungskindergruppe eine Sitzung zum Umgang mit Geilihlen dargestellt;

Sechste Sitzung ,,Umgang mit Gefithlen*

Jana, Hannah, Kai, Fabienne und
Felix (Die Namen wurden aus
datenschutzrechilichen Griinden
gedndert) sitzen dicht an dicht in
der Runde und unterhalten sich
angeregt. Vorher haben sie im
Spielraum gemeinsam an ihren
Familienalben" gearbeitet. Um
16:00 Uhr Ist es dann soweit und
alle Kinder gehen gemeinsam in
den Gruppenraum. Hannah ist
heute disjenige, die dle Gruppen-
kerze anziindet. Stille kehri ein,
denn die Kinder wissen genauy,
dass es nun losgeht. Die Thera-
peuten verteilen grofle Karten mit
Smilies, die fir unterschiedliche
Gefilhle stehen, rund um die
Kerze.

Der Reihe nach berichten sie von ihrer Woche und den Erlebnissen am Wochenende —
beim Vater oder bei der Mutter -, Jana nimmf die Karte mit dem zufriedenen Smiley: ,Das
Wochenende war klasse, wir waren den ganzen Samstag Nachmittag mit Papa
Schlittenfahren...”. Alle Kinder héren zu, lassen einander ausreden und wissen
genauestens Bescheid um das Familienleben der anderen. Man unterstiitzt einander und
gibt sich hilfreiche Tipps, nicht nur zum Umgang mit den zurzeit schwierigen Eltern.

Nach zehn Minuten ist die Runde
beendet und die Kerze wird von
Hannah ausgeblasen. An der
Flipchart ist bereits das heutige
Thema aufgeschrieben ,Umgang
mif Gefithlen® liest Kai laut vor.
Die Kinder wissen um die
Bedeutung der Gefilhle, haben
hieritber schon einiges in der
letzten Sitzung erfahren. Heute
aber geht es Konkret darum, mit
den Gefiihlen im Zusammenhang
mit der Trennung der Eliern
zurechtzukommen.

Die Gruppe geht mit den Thera-
peuten in den Bewegungsraum. Zungchst wird an den Erlnnerungen an friihere Zeiten
gearbeitet. Uber eine Phantasiereise wird den Kindemn ihr ,Buch der Erinnerungen”
vorgestellt,
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Gruppeh zum Training sozialer Kompetenzen

Der Erwerb sozialer Kompetenzen ist ein komplexer Prozess, den Kinder in sehr
unterschiedlicher Weise gestaiten und bewdlligen.

Die Aufgabe, in Gruppen angemessen miteinander umzugehen, sich durchzusetzen,
dabei die Wiinsche und Bediirfnisse anderer zu beachten, wird im Miteinander erlernt

“und stellt insbesondere Kinder mit eher imptlsiven oder zuriickgezogenen Ver-
haltensmustern vor riesige Herausforderungen. Nicht zuletzt prégen die in den Familien
verfligharen Konfliktstrategien die Streitkultur der Kinder in Gruppen entscheidend mit.
Ein Lern- und Ubungsfeld fir alternative Verhaltensweisen stellen die Kindergruppen in
den vier Beratungssteilen dar.

O

Noch sind die Matten leer, aber schon in wenigen Minuten werden sich die sechs Jungen
der ,Kdmpferischen Klassenclowns"” hier zur Anfangsrunde niederlassen.

Zlele

Die teilnehmenden Kinder berichten zu Beginn hdufig, dass sie sich von Erwachsenen zu
Unrecht fir ein Verhalten ermahnt oder bestraft sehen, welches aus ihrer Sichl nur
gerecht und logisch sel. Die Sensibilitét fir die Wirkung von verbalen Auflerungen, flir
die Bedeutung von Korpersprache, so wie die Befindlichkeit-anderer Grippenmitglieder
ist dann oft noch nicht ausreichend ausgepragt. Zu erkennen wo die eigenen Grenzen
des Wohlbefindens verlaufen und wie diese bei anderen zu erkennen sind, ist ein
Zentrales Ziel dieses Gruppentrainings.

Erst wenn es gelingt, in einer sozialen Situation die Signale des Gegenllbers richtig zu
deuten, kann auch der Schiuss auf die angemessensn Reaktionen erfolgen und kdnnen
dann bestenfalls alternative Verhaltensmuster aktiviert werden.

Bezogen auf Gruppenregeln besteht die Zielsetzung darin, die Sinnhaftigkeit von Regel-
werken zu erkennen und diese nicht als willklifliche Geselzgebung der erwachsenen
Bezugspersonen zu begreifen,

Auch deshalb entwickelt die Gruppe in der ersten 'Stunde selber Regeln, die dann fiir die
weiteren Einheiten verbindlichen Charakter haben.
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4, Bewegungsspiel Namenball {10 Minuten)
Zum Kennenternen der Namen wirft ein Kind den Balt zu einem anderen, dessen
Namen es vorher laut ausgerufen hat. Die anderen Kinder versuchen zu verhindern,
dass dieses Kind den Ball fahgen kann, hier findet der erste spielerisch,
kampferische Kontaki statt,

5. Entspannungsgeschichte (15 Minuten)
Die E-Formel (Tief durchatmen, das Problem fest ins Auge nehmen, die beste
Lésung finden) wird in diesen Abenteuergeschichlen immer wieder eingeselzt, es ist
dunke! und die Kinder fiegen in entspannter Haitung auf Matten.

6. Abschlussrunde (5 Minuten)
Per Daumenzeiger bewerten die Kinder die heutige Einheit.

Wichtige Kennzahlen {iber alle vier Beratungsstellen

Die folgenden Kennzahlen dienen der Beschreibung der Beratungsarbeit (ber alle vier
Erziehungs- und Familienberatungsstellen des Rhein-Sieg-Kreises.

Der gestiegenen Anzahl| von bearbeiteten und abgeschiossenen Féllen steht ein leichtar
Riickgang bei den Neuanmeldungen gegeniiber, der allerdings fast ausschlieflich auf
gine Umstellung in der Datenerfassung im Jahr 2011 zurlickzufiihren ist. Ein neu
entwickeltes Programm erforderte in 2011 die Neuerfassung einiger Félle zum
Jahreswechsel.

Das Arbeitsaufkommen in den Einrichtungen hat sich insgesamt gesteigert, zumal eine
Tendenz hin zu etwas langeren Beratungsverldufen erkennbar ist. Diese erkldr sich aus
den weiterhin komplexer werdenden Problemlagen und den erheblich zeitaufwéndigen
Prozessen bei denjenigen Klienten, die vom Familiengericht an die Beratungsstelien
verwiesen werden bzw. denen eine Anordnung zur Beratung erteilt wurde. Insbesondere
fur Beratungserfolge mit diesen Familien ist vernetzles Arbeiten mit Jugendamt und
Justiz ebenso erforderlich wie der Einbezug von Schule, Kindertagesstétte und weiteren
kind- oder familienbezogenen Einrichtungen.

Die Beratung vor, in oder nach Trennung und Scheidung stellte die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Einrichtungen im vergangenen Jahr vor besondere Herausforderungen.
Die Zahl der Familien, die vor diesem Hintergrund um Hilfe ersuchten, ist gegenilber
2011 um eln Viertel von 400 auf fast 500 angestiegen.

Hohen Einsatz und grofle zeitliche Flexibilitat zeigten die Beraterinnen und Berater auch
2012 bezogen auf die Vergabe des ersten Beratungstermins. Die absolut Uberwiegende
Zah| der Hilfe Suchenden musste nicht 1anger als zwei Wochen auf das Erstgespréich
warten, welches zugleich meistens den Beginn des kontinuierlichen Beratungsprozesses
markierte.

Die vielen Sprechstunden in den Familienzentren, Kindertagesstatten und Jugendémtern
wurden aufrecht erhalten und zum Teil ausgebaut. Hier ist zu beobachten, dass immer
mehr padagogische Fachkrafte diese ,Vor Ort Prasenz" nutzen, um sich in fachlichen
Fragen Unterstiitzung zu holen.

In afien bestehénden Netzwerken zu den ,Frithen Hilfen” nahmen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter der Beratungsstelten teil und préagten diese oft entscheidend mit.
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Verteilung der bearbeiteten Beratungsfille {iber die Stédte und Gemeinden

im Zustindigkeitsbereich

Jugendiichen

GEMEINDE 2011 2012
Alfter 99 99
Bornheim 222 269
Eitorf 159 143
Lohmar 106 a0
Meckenheim 115 116
Much 68 76
Neunk-Seelsch, 108 114
Rheinbach 177 176
Ruppichteroth 53 b5
Siegburg 262 257
Swisttal 105 118
Wachtberg 56 86
Windeck 99 108
auflerhaib 9 4
Gesamt 1638 1711
Alters- und Geschlechisverteilung

der angemeldeten Kinder und

300} -
250+
2004~

15070

1004~

S 12bis gp e
15 bis
unter nter unter 18 bi

S 21bis
unler  ynter
1

1 ménnlich
@ weiblich

27

Berufliche Situation der Eltern {(abgeschlossene Fille 2012)

Vater Mutter

Vollzeit erwerbstétig 892 191
Teilzsit erwerbstatlg 33 491
geringfligig beschéftigt 14 49
arbeitslos 74 61
Ausbiidung/Umschutung 14 35
Rentner/-in 29 14
Hausmann/-frau 15 297
sonstiges / unbekannt 153 86
insgasamt 1224 1224
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R E-R-N-X-

ir Kinder, Jugendliche
und Eltern

MihlenstraBBe 49

53721 Siegburg

Tel. 02241 / 132710

Fax: 02241 / 133448
eb.siegburg@rhein-sieg-kreis.de

:rhein-sieg-Kreis
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Die Gruppe fur Pflegeeltern in Lohmar konnte im bisherigen Rahmen und unter
Mitbeteiligung des Jugendamtes weitergefiihrt werden.

Besondere Erwdhnung fir das vergangene Jahr verdient der Elterngesprachsabend
JPubertét" zu dem die Beratungsstelle eingeladen hatte und der von knapp 30 Eltern ein
enges Zusammenriicken im Besprechungsraum in Slegburg erforderte.

Aufgrund des grofen Interesses sind Folgeveranstaltungen geplant.

Aus dem Spektrum der im allgemeinen Teil dieses Berichtes beschriebenen
Gruppenangebote fir Kinder fanden in Siegburg ein ,Soziales Kompetenztraining” mit
11- 13 jahrigen Jungen so wie eine Gruppe fir von Trennung und Scheidung der Eltern
betroffene Kinder im Grundschulaiter statt.

Des Weitersn nahmen die Kolleginnen und Kollegen an allen relevanten Netzwerktreffen
im Rahmen der Frithen Hilfen" tell und waren in regionalen Arbeitskreisen (Arbeitskreis
gegen sexualisierte Gewall, Runder Tisch gegen hédusliche Gewall, Arbeilskreis
Gruppenarbeit Bonn Rhein Sieg, Reglonale Arbeitsgruppe der Leiterinnen und Leiter
Bonn/Rhein Sieg) akiiv.

Beim vergangenen Internationalen Kinder- und Jugendfest® der Stadt Siegburg
prasentiete sich die Beratungsstelle erstmals gemeinsam mit dem Amt flr
Offentlichkeitsarbeit des Rhein-Sieg-Krelses. Der Stand, der sowohl Bastelangebote als
auch einen klelnen Splelwettbewerb zu bisten hatte, war sehr gut besucht,

17

0

Kurz nach dem Aufbau des Standes zum Internationalen Kinder und Jugendfest

36/164




uabiod sep Bumequzag 2|p oM OS SPIPUCY BBIIUE] ‘PagIeydsUNSEUNUeZIy "esspuE
~sBunjeseg uapusysis purubispiop Wy Jop Bun(ieuas elp ne HOUE U2 151 ysmsuauyo

‘udbeid sje1ssburyelag
dep Ul Yooy Sp Jyep ususbuebla Wi Yone 3(P ‘UBLUSU NZ BIELLLALLSIEIEND o51uomM
S| pUIS UBYPURBNR PUR JBPUIY JOP PlajWf W] UBUOSIaE PUN USUOPMIASL] LU Usieqry
SBIZIBUIBA OlM OF J(FIUasU jne uoedy spusyabun ‘ueyezape, o6ULBE UapUBIBAUN

‘16eMaq NESAIN LUBLCY JUBISUOY INE ‘USlIeNBRE Uepus)s:5Ioan|iE; UBPUBYBMSNE XIBIS
Usduer uS1e| USp Ul YOIS 4P Zon NRGBIBJOZUIR Glp UDIS S3ED 'ue||eiSnnsay 1S 08

UYILBGUN Jage UoARD JGia(q 1iesabsuy
-uswnoAlied Sep uesseue nz uabunplRwueEneN SiE 8R4 apuoine eBiuE SyDBw
Brou se aip ‘L0z suyer wi BunjEswnwwebold BB 1ZBMZ YOI IS NEeN JydesIn
saqnuabol a)p4 Joje)legiraq |YRZUY SHIPURIGAUN NZOUBU SulD Jyels usbunplowuenay
48D fyez ususyunsal ool Jyeliop wWep Jaqnuobiab soq joppqeboe uexumlsy pun
UoagiE L, USpUdLRISUSIUN USP U] PuIS UeBUNIEIBqIENDZUIT 15D USIUBZUUDY USRIUSZ aIf]

Heqlefejjpzuy
oL £2 juwresabsyl
9e S abpsuos
sjiiyusiie
g € | pun ~-pualing ‘<1opuiy| Jap syRMYIES SopUE
28 S [ ENEFE]
uauuLlswyaula] QUIULID ] sddniborz
uabumysaury
Jasapue BunzmsIaun Jyanyaed
514 Sk . Jwesabsu]
[44 4 uayosua abunl
£ | a3
uebun)|e}sueian
ebBeuyaw
‘asany|
UBUUUBWIYOURDE | Jap | yeZuy
| addniblaiz
usbunjieisuiap abibguyeth oeiny
59¢ £¢ jigssnsU]
Zl S UoLISUaly SbuUn|
5L 6 \g g
S6 6 - Jwesabsut usiorexdniniy
68 L BYRHUIE S BHASUOE
F) 4 Uauuleyeizig
UOUUHISWBUIS | | USBUNJIEISUBIapN addniblorz
uaburnjelsueaaewuy
UBLDSUD
obunl pun wely Jo) BSOS  BUBIYORd
pun usioeyidpiniy sy ueSunyejsuelap
(JequesBunzaulan,
gl | 'uayeyosuisuebsyeaiy) J2gJEuB| WSy
. NIANOLLNLLLSNE
8€1 [ NIJUIONY NI NIONNLSHOTHULS SNIH0

ZL0Z ueleXBREL SPUITIAUIAA PUN SARUBARID JOgN HDIIGUAGN

ISB{PUBENL DU JORU UBIRUQIBLISNS] WNZ SEPURIS SOp NBGUTY Wep YoBsU Ziny

yonsaq 106 YOS JeMm By USjelg NZ qISMaCIomMBIds uauep usua yone

$|2 210G95UB|2ISEY |UCMOS J8D 'PUBIS Jo@ TSosUN-HaIS-UIeUY SOp HeGIesISUTIuayO
WY wep Jw wesupweb  spwisse  oopssburielag op  ydjs  apequssksd
BngBoig RIS sAp  JsoipusBne pun -iepupy usjeuopeusdM ususBuefian wisg

“Apie (Baig ureyyuuog
JBIET pUn UsuuneneT Jep eddrubsyequy ereuoifey ‘oIS ueyy uuog jeqieusddig
SIBSHOGY  WemeD oysysney wobeb yosy Jepumy  WEMOD enasienxes uebeb
s1ensHog)y) LasRSIDGAY UDjeun|Baa U] Ualesm pun (|9] US| oI 18D Uatlyey wh
UsjjepiremzIaN USIIEAS|D UalE e uaBa)|oy pun usuliBa|io) P UBWIYBU USLeaA S0

HEIS JONBINUISPUTULY W JBPUlY SUBHoNaq
oy Jop Bunpiaueg pun Bunuues) uoa iny addni eue alm o3 usbune vabuugl €1 -1
yw Bunenzuaiadwoy sajeZog” ue BingBeig 1) uepue; Jspuly Iy Meqebususddnig
UBLBgBNYDSAY SeRDUSE Sesalp 191 usuewebje wi Jop wnipedg wep sny

‘Jue|deb uabumesueianabio. PUIS $88SaJ8IU| UBgoE Sep puribiny

‘apeplona Bingfais u wnessbunysaldseg W usxOMLALLIESNZ Sebus

ule WS 0¢ ddeuwy uoa Jsp pun spey vepeebule o)@ssbunjeuag aip wep nz Jeusaqny®
puegesudrdsalbulo)g Jep juaipien syer susbBueblea sep anp BunuuBmim 248pUOSaE

uapsam uynebiagem selwepusbnr sep BunBimaqn
Jewn pun uswyey usbBusysiq wi ajuuoy Jeuyo ) wayasbayg Jry oddnug a1

37/164




von Trennung und Scheidung sind  die hufigsten Griinde fiir eine Anmeldung. Diese
Zahlen bilden die Schwerpunkte in der Einzelfallarbeit gut ab und beschreiben so
gleichzeitlg das Profil der Beratungsstelle auch in Abgrenzung etwa zu den kinder- und
jugendpsychiatrischen Praxen und den psychotherapeutischen Einrichtungen.

Fallzahlen
2011 2012
Anzahi der bearbeiteten Félle 564 552
Neuaufnahmen 452 409
Abgeschlossene Falle 418 394

Alters- und Geschlechtsverteilung der angemeldeien Kinder und
Jugendlichen

801

& ménntich
K weiblich

ménnlich

unter3 (2

3 bis unter }
6 bis unter 9
9 bis unter 12 J
12 bis unter 15
15 bis unter 18
18 bis unter 21
21 bis unter 27

Berufliche Situation der Eltern (abgeschlossene Fille 2012)

_ Vater Mutter
Vollzeit erwerbstitig ‘ 293 60
Teitzeit erwerbstétig 6 146
geringfligig beschéftigt 2 21
arbeitsios 27 29
Ausbildung/Umschulung 2 14
Rentner/-in 1 4
Hausmann/-frau 2 87
sonstiges / unbekannt 51 33
394 394
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LOKALES

Wie Hunde Kindern helfen

Dank Gamine und Mioche gibt es in der Beratungsstelle Siegburg die ,tiergestiitzte Therapie®

VonAnteniaClausen

RHEIN-SIEG-KREIS.  Schiiger,
Stgrer oder Schiichterne - vielen
Kindern, dle belm schulpsycholo-
glschen . Dienst des Rhein-Sleg-
Hreises vorstellig werden, kann
gehelfen werden. Manchmal erst
durch eine tergesiinzte Theraple,
Und die ist In der Stegburger Bera-
tungsstelle fiir Kinder, Jugendliche
und Eltern mbglich, Denn dort
atbeiten” seit etwas mehr als -
nem JahrGamineund Mioche,

#Ein dafile ausgebildeter Hund
kann zu Kindern efne Brilcke
schlagen, einen Zugang finden, der
dem Therapeuten viellelcht noch
nicht gelang™, erzihlte Beale
Berckhan, Heilpadagogin  und
Frauchen von Gamine und Mioche
gestern bei der Vorstellung des
Angebots, Durch Zufalk war sle aul
die tiergestiitzte Theraple auf-
merksam gevorden, e sichdann
gemelnsam mit dér heute sechs
Jahre alten Border-Collis-Austra-
Uen-Shepard-Dame Gamine uad
dem nun finfihrigen Boider-Col-
lia-Riiden Mioche {n Kasdsruhe
ausbllden.

Ob elner der beiden Hunde filr
die von der fir Siegburg, Eitor,
Much und -Neunkirchen-Seel
scheid zustindigen Beratungsstel-
{e angebotenen Begleltung infrage
kommt, wird tm Vorfetd mit Kin-
dern und Eltern gekliet, Natdrlich
abhingig von der Ant der Aulfil:
Mgkelten, wegen der elne Familie
um Unterstiltzung bittet.

~Mioche zuin Bejsplel st der
schmusigere von den belden, ein
echter Charmeur, Gamine eln le-
bevolles Temperamentsbiindel®,
$0 Berckhan, Gehorchen fun belde
auls Wezt « oder noch besser: auf
Karpersprache. ,Kinder, dle zu
uns Xommen, haben hiufig Prob-

T

NG o S e

= (s

Helfen Kindern, die au.fﬁllig werden (v.l J: Maria Buchholz-Engels, Beate Berckhan, Volker Neuhaus und

die Hunde Gamine und Mioche.

leme mit der Wahreehmung ihrer
eigenen Person”, erklirte Mara
Buchholz-Engels, Lelterin des
psychologischen Beratungsdiens-
tes des Rhein-Sieg-Krelses. .Ein
Hund, noch dazu eln derard apsge-
biddeler, splegelt das Verhaltendes
Kindes direkter, offener und un-
missverstindiicher. Es  selbst
metki sofort, woran es Ist und {or
den begleilenden Padagogen 13sst
sich aus Aktlon und Reaktlon des
Kindeseine Mengeablesen,®
Reagiertetwader Hued nicht so,
wie sich das Kind das vorgestellt
hat, werde das vom Kind meist
weder als Ablehnung noch als Un-
vermgen empfunden. Vielmehe
merken sie schoell den Esfolg.

wenn sie die Regeln einhalten, dis
wit vorher festgelegt haben”, so
Berckhan,

.Die HergesiQizte Theraple ist
ein spezelles Angebet”, betonte
Volker Neuhaus, der die psycho-
logische Beratungssielle Sfeghurg
seit zwel Jahren leftel. In der
Krelsstzdt gebe es besonders viele
Kindergruppen, In denen soziale
Kompelenzen erworben wiirden.
«Voraltem Jungen zwischen sechs
und zehn Jahren kommen hidfig
2u uns®, vemiel e, In Gruppen
kommen Gamine und Mioche eher
selten zum Einsatz, auch wena sle
das kinnen. ldealer fs1 aber die
Kombinatlon .Ein Hund - ein
Kind.” Berckhan: ,Wenn das Kind

FOTO: HOLGER ARNDT

e5 wilnscht und dle Beglefung
nach zehn bis zwal Treffen xu En-
de is1, gehen wir als Abschluss mit
belden Hundenspazieren.™

Der Therapiehund

£0r dle Ausbidung zum Thersple-
hund elgnen sich nur Tigre, dio Ober
einatsgegfichenss Wesenverfl-
genund auch In Stressshuationen
den Witlendes Hundellhrers res-
peklieren. Geelgnes fir die Ausbil
dungsind grundsaelich alig Ras-
sen. bie SlegburgerBeratungsstells
Isteina der wenlgen inder Region,
dladis tlergestltzte Theraple
Ubethauptanbletet. tfa
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Bericht der Beratungsstelle Eitorf

Die Beratungsstelle mit Sifz in Eitorf ist zusténdig fUr dle Gemeinden Eitorf, Windeck und
Ruppichteroth.

Personelle Verdnderungen in der Beratungsstelle

Das Jahr 2012 brachte wieder eine personelle Verdnderung mit sich. Diesmal im Bereich
des Sekretariats. .

Frau Regine Inderfurt ist nach vlereinhalb Jahren der Mitarbeit im Team der
Beratungsstelle in den Ruhestand getreten.

Als Nachfolgerin im Sekretariat trat Frau Anke Besser am 1. September 2012 ihren
Dienst an.

Einzelfaltarbeit

Im Vergleich zum Vorjahr blieb die Anzahl der Neuanmeldungen auch im Jahr 2012
stabil.

Die Wartezeit bis zu einem Erstgespréch konnte fiir die Rat suchenden Famillen konstant
kurz gehalten werden. '

Alle Anfragen konnten innerhalb von 14 Tagen bedient werden. In akuten familiéren
Krisensituationen konnten die Mitarbeiterinnen auch innerhalb von ein bis zwei Tagen
einen ersten Beratungstermin vergeben.

Die Zaht der Fille, die tiber das Jugendamt an die Beralungsstelle empfohlen wurden,
hat sich 2012 im Vergleich zum Vorjahr mehr als verdoppeit.

Pravention und Vernstzung

Im Rahmen der préventiven und vernetzenden Tatigkeit wurden die Kooperationen mit
den vier Familienzentren fortgesetzt, ’

Neben den monatlichen Sprechstunden fur die Eltern wurden supervisorische Gespréche
fur die Mitarbeiterinnen angeboten. Auferdem wurden 17 Erzieherinnen zum Thema
JFrihkindliche Sexualitdt — eine sozialpddagogische Herausforderung® geschult und
Elternabende mil den Titeln: ,Kindliche Sexualitat", .Kinder gehen {iber Tisch und Bénke"
und ,Nein aus Liebe" angeboten.

Unveréndert fortgesetzt wurde auch die Pflegeelterngruppenarbeit im Zusammen-
wirken mit dem Jugendhilfezentrum Eitorf/Windeck.

So wurde auch in diesem Jahr wieder mit viel Spaft und Freude ein Fest mit allen
Pflegeeltern und deren Kinder in der Beratungsstelle gefelert.

Auflerdem hat eine Mitarbeiterin der Beratungsstelie als Referentin fir eine Fortbildung
fur Pflegefamilien mit dem Titel:

LUnser Pflegekind — Leben mit zwei Familien oder zwischen zwei Familien?” fungiert.

Die fortgesetzte Mitarbeit im Netzwerk ,Frithe Hilfen” hat die Koopefa_tionen weiter
gefestigt und die zuverldssige und zeitnahe Unterstiifzung in krisenhaften Fallverlufen
ermoglicht,

Nach wie vor bilden die Anliegen von Eltern vorfinfnach Trennung und Scheidung einen
herausgehobenen Schwerpunkt unserer Arbeit.

Vor diesem Hintergrund wurden zusafzlich zur Beratung noch zwei Gruppen des
Elterntrainings ,,Kinder im Blick® mit Erfolg angeboten.

Pas Kursangebot richtet sich an Eltern in Trennung und Scheidung. Inhaltlich hat das
Prograrnm drei Schwerpunkte. Erstens: das Kind. Dabei geht es um die Frage: Wie
erlebt das Kind die Trennungssituation, was st besonders wichtig und was braucht das
Kind von den Eltern? Zweitens: das Ich, mit der Frage: wie kann die getrennte Person
gut fiir sich selbst sorgen?
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Zur welteren Vernetzung unserer Arbeit trug sicherlich die Ubernahme eines
Schulungsmoduls im Rahmen des Projektes Aufwind In Trégerschaft des SKF bei, dass
mit Unterstiitzung des Kreisjugendamtes in Eitorf /Windeck installiert wurde.

Ziel des Projektes Aufwind ist es Familien mit Kindern von 0 bis 3 Jahren im h&uslichen
Alltag zu stiitzen. Seit Mitte 2010 stérken geschulte ehrenamtliche Familienbegleiter
diese Familien in schwierigen Lebenssituationen. Im Rahmen dieser Ausbitdung wurde
eine Gruppe von Ehrenamtlichen Mitarbelterinnen in den Rdumen der Beratungsstelle
zur Entwicklungspsychologie des Kindes von 0 bis 3 Jahren geschult.

Ausblick

Sicher wird das Thema Trennung und Scheidung-auch 2013 wieder einen groften
Arbeitsschwerpunki darstelien. So werden wir wieder zwei Gruppen des Elterntrainings”
Kinder im Blick” anbieten und verstérkt in die Arbsit mit Kindergruppen zum Thema
einstelgen. '

Auf Wunsch des Siegtal-Gymnasiums in Eltorf werden wir auch wieder ein inhaltliches
Angebof fiir die Klassenslufe acht gestalten.

Des Weiteren werden wir verstichen, ausgehend von einem Elternabend zum Thema
Pubertat, ein Elterntraining zum diesem Thema zu entwickeln,

Uberblick Uiber praventive und vernetzende Tatigkeiten 2012

OFFENE SPRECHSTUNDEN IN | 22
ANDEREN INSTITUTIONEN :
Gremienarbelt (Arbeltsgemeinschaften, | 28
Vernsetzungsarbeit)

Einmalveranstaltungen

Zielgruppe Veranstaltungen | Teilnehmer/innen
Multiplikatoren Lehrerfinnen 0 0 '
Erzieherfinnen 3 78

Sonstige Fachkréfte 16 309
Multiplikatoren insgesamt 19 387

Eltern 45 196

junge Menschen 8 ' 118

Insgesamt 72 701

Kurse, mehrtigige Veranstaltungen

Eltern 16 116

junge Menschen 14 68

Insgesamt 30 184

Fachliche Unterstiitzung anderer
Einrichtungen

Zielgruppe Veranstaitungen | Teilnehmerfinnen
Lehrerfinnen 6 12

Erzieher/innen | 18 12

andere Fachkréfte der Kinder-, Jugend- | 20 68

und Farmilienhiife ‘

sonstige : 3 6

Insgesamt 47 98
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Primérer Beratungsanlass bei bearbeiteten Fillen

ANLASS BEZOGEN AUF 2011 | 2012
Familiéire Konflikte/Probleme 102 115
Erzlehungsunsicherheit/Fragen zur Erziehung 73 62
Fragen vor, wahrend, nach Trennung und Scheidung 48 78
Entwicklungsproblematik 5 3
Sozialverhalien 22 14
Emotionale/Seslische Probleme 22 13
Kérparbereich ¥ i
Lernen oder Schule 15 12
Insgesamt 294 | 298
Wartezeiten bei den Neuanmeldungen
ZWISCHEN ANMELDUNG UND 1. GESPRACH 2011 [ 2012
bis zu 14 Tagen bei 207 | 222
bis zu einem Monat bei 20 0
bis zu 2 Monaten bei Wochen statt 0 0
l8nger als 2 Monate bei 0 0
Insgesamt 227 1222
ZWISCHEN ANMELDUNG UND KONTINUIERLICHER | 2011 | 2012
BERATUNG .
bis zu 14 Tagen bei 168 | 162
bis zu einem Monat bei 56 46
bis zu 2 Monaten bei 13 10
bis zu 3 Monaten bej 0 2
langer als 3 Monaie bel ! 2
Insgesamt 227 | 222
Anzahl der Beratungsgespriche bei abgeschlossenen Fillen
ABGESCHLQOSSENE BERATUNGSFALLE_ 2012 240
davon Beratungsfille mit
1 Gesprich 0
2 - 5 Gesprachen 76
6 - 15 Gesprachen 125
16 - 30 Gesprichen 28
Uber 30 Gesprdchen 11
insgesamt 240

Dipfom-Psychologin Barbara Boddeker
Leiterin der Beratungsstelle
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Beratungsstelle Bornheim

"

Die Beratungsstelle Bornheim ist zustindig fiir Kinder, Jugendliche und Eltern der Stadt
Bornheim und der Gemeinde Alfter. Zum Beraterteam gehoren eine Sczialarbeiterin, ein
Sozialpddagoge und ein Psychologe auf insgesamt 2,7 Vollzeitstellen, Alle Mitarbeiter
verfligen (Uber therapeutisch-beraterische Zusatzausbildungen. Der dem Team
zugehdrigen Sekretariatsfachkraft kommt eine besondere Roile zu: Sie ist erste
Ansprechpartnerin fiir Ratsuchende und trdgl somit entscheidend dazu bei, dass sich
diese bersits im Anmeldeprozess hinsichilich Ihrer Probleme, Wiinsche und BedUrfnisse
wahrgenommen fihlen.

Einzelfallarbeit

Ber bereits im Vorjahr zu beobachiende Trend zu komplexeren Problemlagen und
zeitintensiveren Beratungsverldufen setzte sich im Berichtsjahr weiter fort.

Wiahrend 2012 die Gesamtzahl der Familien, die Beratung in Anspruch genommen
haben, im Vergleich zum Vorjahr anstieg, konnte gleichzeitig ein leichter Riickgang der
Neuanmeldungen beobachtet werden. Hier zelgt sich neben dem bereits Im
Jahresbericht der Beratungsstelle Siegburg erwdhnten Effekt der Umstellung des
Datenerfassungspregramms im Jahr 2011 insbesondere in Bornheim noch ein weitere
Besonderheit: Wie aus der Tabelle zur ,Anzahl von Beratungsgespriche bei
abgeschiossenen Félien* hervorgeht, befinden sich Familien aufgrund ihres erhéhten
Beratungsbedarfs ldnger in Beratung. So hat sich z. B. der bereits im Jahr 2011 zu
beobachtende Trend zur Zunahme von Anmeldungen im Zusammenhang mit Trennung
und Scheidung, aber auch der zunehmende Beratungsbedarf bei eskalierenden
familifren Konflikten mit Jugendlichen weiler fortgesetzt. Problemlagen wie diese fithren
sowohl zu einer Erhéhung sowchi der Beratungsdauer als auch zu einem Anstieg der
Gesamtzahl durchschnittlicher Beratungstermine pro Fall,

Insbesondere bei hochsltrittigen Trennungsverldufen kann es Uber Beratung Eltern
gelingen, auch langfristig wieder miteinander ins Gesprach zu kommen, die Bedirfnisse
ihrer Kinder ungeachtet der Streitigkeiten wahrzunehmen und einvernehmiich als Eltern
zu handeln. Die flr diesen Prozess notwendige Vertraulichkeit in Verbindung mit dem
Erordernis, Hiifen und Angebote z. B, im Rahmen eines familiengerichtlichen Verfahrens
miteinander zu vernetzen, stellt eine der gréften Herausforderung professionelien
Handels in diesem Bereich dar und ist in unseren Sozialriumen Alfter und Bornheim gut
gelungen. Exemplarisch hierflr steht neben dem regelméfigen fachlichen Austausch die
erste gemeinsam von der Beratungsstelle und dem Allgemeinen Sozialen Dienst
Bornheim organisierte Foribildung zum Thema Trennung/Scheidung im Bezember 2012,

In der Einzelfallarbeit lag ein Fokus auf der Arbeit mit aggressiven ménnlichen
Jugendlichen. Hier konnte Im beraterisch-therapeutischen Kontext mit den Jugendlichen
daran gearbsitet werden, andere Selbstwert erhthende Strategien zu entwickeln bzw. fir
ihre Winsche und Bediirfnisse angemessen einzutreten. Ein weiterer Fokus Innerhalb
der beraterisch-therapeutischen Arbeit mit Kindern und Jugendlichen lag in der
Anwendung kreativer Methoden. In der beraterischen Praxis zeigte sich, dass sich der
Einsalz kinstlerlsch-kreativer Techniken siabilisierend auf &ngslliche, selbstunsichere
Kinder und Jugendliche auswirkt. Auch im Hinblick auf die deutlich angestiegene Be-
lastung von Kindern in ihrem Alltag hat sich diese Herangehensweise bewéhrt, um eine
wirksame und kindgerechte Bearbeitung der vielfaltigeri Problemlagen zu ermdglichen.

Falllibergreifende Tétigkeiten und Vernetzung
Auch im Jahr 2012 konnte wleder eine Trennungs- und Scheidungskindergruppe
angeboten werden. Wie einleitend in diesem Jahresbericht beschrieben, wurde dieses

Trainingskonzept besonders im Berlchts)ahr inhalllich-methodisch weltarentwickelt. Nach
entsprechenden Presseankiindigungen und durch Empfehlungen der Mitarbeiter der
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Sehr positly waren die Erfahrungen mit der im linksrheinischen Netzwerk ,Friihe Hilfen"
entstandenen Arbeltsgruppe | Interdisziplindre Fallkonferenz:  Als auerordentlich
hilfreich erwles sich hierbei der Ansatz, im Rahmen anonymisierter Fallvorsteliungen die
Perspektiven verschiedenster Professionen wie Kinderdrzte, Familienhebammen,
Jugendamtsmitarbeiter oder Fachkrafte der Beratungsstellen miteinander zu verbinden.

Aushlick

Immer komplexere Problemlagen erfordern auch zukinftiy die kontinuierliche Vernetzung
mit Einrichtungen der Kinder- und Jugendhiife, mit therapeutischen Einrichtungen, dem
Allgemeinen Sozialen Dienst und bel angeordneter Beratung mit dem Famillengericht.
Durch diesen fachlichen Austausch gelingt es einerseits, die unterschiedlichen Hiifen
effektiver aufeinander abzustimmen. Andererseils entsteht bei allen beteiligten
Professionen ein genaues Bild von den Méglichkeiten und auch Grenzen der Erziehungs-
und Familienberatung. Diesen Prozess gilt es Im Inferesse der Familien und der Kinder in
Bornheim und Alfter weiter forizusefzen. :

Uberblick tiber priventive und vernetzende Tatigkeiten aller vier
Beratungsstellen 2012

OFFENE SPRECHSTUNDEN IN | 42
ANDEREN INSTITUTIONEN
Gremienarbelt (Arbeitsgemeinschaften, | 35

Vernetzungsarbeit)

Eininalveranstaltungen

Zielgruppe Veranstaitungen | Teilnehmerfinnen
Multiplikatoren Lehrerfinnen 23 119
Erzieherfinhen ' 4 4
Sonstige Fachkréfte 29 265
Multiplikatoren insgesamt 56 388
Eltern ' 31 133
Junge Menschen 0 0
Insgesamt 87 521
Kurse, mehrtdgige Veranstaltungen

Eltern 9 63
junge Menschen 2 ' 12
Insgesamt 11 75
Fachliche Unterstiitzung anderer

Einrichtungen

Zielgruppe Veranstaltungen | Telinehmer/innen
Lehrerfinnen 14 47
Erzieherfinnen 11 47
andere Fachkréfte der Kinder-, Jugend- | 27 68
und Familienhilfe

Insgesamt ' 52 162
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Primédrer Beratungsanlass bei bearbeiteten Fillen

ANLASS BEZOGEN AUF 2011 | 2012
Familidre Konfilikte/Probleme 108 101
Erziehungsunsicherheit/Fragen zur Erziehung 46 47
Fragen vor, wéhrend, nach Trennung und Scheidung 94 140
Entwicklungsproblematik 16 11
Sozialverhaiten 24 30
Emotionale/Seelische Probleme 30 29
Kérperbereich 4 3
Lernen oder Schule 4 7
Insgesamt 326 368
Wartezeiten bei den Neuanmeldungen
ZWISCHEN ANMELDUNG UND 1. GESPRACH 2011 | 2012
bis zu 14 Tagen bei 210 | 174
bis zu einem Monat bei 42 48
bis zu 2 Monaten bei Wochen statt 19 17
langer als 2 Monate bei 1 5
Insgesamt 272 | 244
ZWISCHEN ANMELDUNG UND KONTINUIERLICHER | 2011 | 2012
BERATUNG .
bis zu 14 Tagen bei 193 | 173
bis zu einem Monat bei 58 52
bis zu 2 Monaten bei 17 17
bis zu 3 Monaten bei 2 1
lénger als 3 Monate bei 2 1
Insgesamt 272 | 244
Anzahl der Beratungsgespréche bei abgeschlossenen Fillen
ABGESCHLOSSENE BERATUNGSFALLE 2012
davon Beratungsfalie mit
1 Gespréch 3
2 - 5 Gesprichen 122
6 - 15 Gesprachen 88
16 - 30 Gespréchen 27
{iber 30 Gesprachen 2
insgesamt 242

Diplom Psychologe Dirk Polchow
Leiter der Beratungsstelle
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Beratungsstelle Rheinbach

Personelle Situation

Die Zusammensetzung des Teams ist Ober die Jahre sehr Konstant geblieben. In den
vergangenen 20 Jahren schieden lediglich zwei Fachkréfte altersbedingt aus und wurden
angemessen ersetzt. Gegenilber dem Vorjahr gab es in 2012 keine Verdnderungen. Das
multidisziplindre Fachteam der Beratungsstelle setzt sich aus zwel Diplom-Psychotogen,
einem Diplom-Hellpddagogen, einer Diplom-Heilpddagogin sowie. einer Diplom-
Sozialpddagogin zusammen. Die finf Fachkrifte belegen dabel insgesamt 4,2
Vollzeitstellen. Die Zusammensetizung aus verschiedenen Professionen stellt ein
wichtiges Qualititskrterium fir die institutionelle Beratungsarbeit dar. Sowohl
hausinterne Fortbiidungsmalnahmen als auch die fortlaufende individuelle Weiterbildung
tragen zur Aufrechterhaltung der hohen fachlichen Qualitdtsstandards bel Ergénzt wird
das Fachteam durch zwei Halbtagskréfte fir das Sekretariat.

Die Beratungssteite in Rheinbach ist zustandig fir Rheinbach, Meckenhelm, Swisttal und
Wachtberg. Am ersten Dezember 2012 ging die Beratungsslelle in Rheinbach ins 36ste
Jahr ihrer Tatigkeit.

Einzelfalfarbeit

Die Einzelfallarbeit ist und bleibt das Kernstlick der Beratungsarbeit unserer Einrichiung.
Hierbei werden gemeinsame Termine von Eltern und Kindern als Beratungssetting
besonders stark genutzt, ergénzt durch die jeweils notwendigen anderen Angebote wie
Einzelberatung von Eiternteilen oder Kindern und Jugendlichen, psychologische
Diagnostik oder heilpddagogische Arbeit. Die beraterisch-therapeutischen Misch-
leistungen nach § 28 milssen dabei immer dahingehend gepriift werden, die richtige
Balance zu halten: Psychotherapeulisch notwendige Arbeit wird an niedergelassene
Praxen vermittelt, anstehende Themen fiir das Jugendamt werden dorthin verwiesen
oder in Zusammenarbeit mit dem Jugendamt und der Familie gemeinsam untersttzt {die
einzelfallbezagene Zusammenarbeit mit den Jugend&mtern wuchs in den letzten Jahren
stetig an). Bestehen mehrere Hilfen verschiedener Einrichtungen gleichzeitig, -soliten
diese im Netzwerk auf Effektivitdt und Effizienz abgeglichen werden, um Doppelarbeit zu
vermeiden und ggf. wichtige Liicken zu erkennen und wenn méglich zu schlieflen,

In der Einzelfallarbeit ist zundchst die Anzahl der insgesamt bearbeiteten Falle, d.h.
beraterisch begleiteten Familien, aufschiussreich fir die Auslastung der Stelfe, dariiber
hinaus aber auch die Komplexitit der zu bearbeitenden Probleme, Hier kann man Ober
die letzten Jahre von einer zunehmenden Dichte an mulliplen Problemstellungen
sprechen. Gleichzeitig wurde in den letzten Jahren versucht, die einzelfalliibergreifende
Arbeit weiter auszubauen, so dass sich beide Bausteine sinnvoll erganzen. Trotz dieser
Ausweitung bleibt die Einzelfallarbeit auf konstant hohem Niveau. Die Gesamtbelastung
der Beratungssteile ist dadurch insgesamt gestisgen und erreicht jetzt Grenzen.

Geringe Warlezeiten, umgehende Reaktion auf Krisenféile sowle vernetztes Arbeiten mit
Institutionen und Personen im Umfeld der Kinder und Jugendlichen sind als wichtige
Qualitdtsmerkmale zu nennen, die auch im vergangenen Jahr die Arbeit in der
Beralungsstelle pragten. Nach wie vor ist auch die Beratung bei Entwicklungsstérungen,
bei denen eine Familienberatung mit differentielier Diagnostik und spezifischen
Angeboten fiir die Kinder kombiniert wird, ein Qualitdtsmerkmal der Beratungsstelle,

Ein knappes Drittel der abgeschlossenen Félle beinhaltete auch Beratung in Bezug auf
Trennung und Scheidung. Ein besonderes Problemfeld hierbel sind die sogenannten
hochstrittigen Eltern, deren Auseinanderseizungen einen besonders hohen Aufwand an
Beratung bendtigen.
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eher sporadisch. Elternabende wurden in jedem Familienzentrum durchgeftihrt, Jedem
Familienzentrum sind feste Fachkrdfte zugeordnet, so dass verldssliche und
6konomische Kontakt- und Arbeitsrhythmen gewahrieistet waren,

Der bewdhrte halbjdhrliche Austausch mit den Leiterinnen aller Klndertagesein-
richtungen pro Stad/Gemeinde wird in der Regel in Zusammenarbeit mit den
Jugenddmtern durchgeflhrt. Die Anreicherung dieser Treffen mit Fachthemen hat sich
ebenfalls bewahrt,

In 2012 wurden von den Fachkrifien der Beratungssielle wieder Elternabende zu einer
Vielzahl von Themen angeboten:

Bei meinen eigenen Kindern mache ich alles ganz anders
Erziehungsfragen

Medienkompetenz oder Spielen bls zur Ohnmacht?
Wie Kinder lernen mit Zeit umzugehen

Tod von Familienangehérigen

Bedienungsanleltung fiir wohlgeratene Kinder
Wahrnehmung: Die Wahraehmungswalt der Kinder
Verwshnen Sie |hr Kind?

Grenzen setzen - aber mit Bedacht!

Pubertat

Was ist eigentlich normal beim Aufwachsen der Kinder?
Autonomie

Stille Wasser ... griinde()n tief

Angste von Kindern

Aggressionen von Kindern

Da die im Hause stattfindenden Elternabende Immer schlechter besucht wurden, wurde
beschiossen in 2013 auszusetzen, um (ber neue Wege der Offentlichkeitswirksamkeit
nachzudenken. Es muss davon ausgegangen werden, dass die Angebote in unserem |
kleinrdumigen Einzugsbereich insgesamt zu zahlireich sind. . ;

Regelméfiige Gespréche mit den Leltern der stadtischen Jugendamter Rheinbach und
Meckenheim und der Leiterin des Jugendhilfezentrums des Rhein-Sieg-Kreises fir Alfter,
Swisttal und Wachtberg in Meckenheim dienen dem Ziel, Entwicklungen im Sozialraum
und Aufgabenschwerpunkte in der préventiven Arbeit der Erziehungsberatung zu
erdrtern, um elne abgestimmte Jahrasplanung zu entwickeln. Die zwei stédtischen
Jugendé&mter und das Jugendhilfezentrum des Kreises nutzen Uber die Zusammenarbeit
in der Einzelfallhilfe hinaus die Fachkompetenz der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der
Beratungsstelle filr kollegialen Austausch auch in Féllen, in denen keine oder noch kelne
Arbeit der Beratungsstelle mit den Eltern/Familien erfolgt. Diese Fachgespréche sind aus
Datenschutzgriinden anonymisiert.

Die systematische Zusammenarbeit mit den Jugendamtern und dem Familiengericht
erbrachte unter anderem in 2012 einen genaueren Ablauf im Hilfsangebot von Eltern,
denen das Zusammenwlirken als Eltern im Sinne des Kindeswohls schwer falit (hoch-
strittige Eltern). Es wird nun erprobt, durch einen noch verbindlicheren Ablauf die
Beratungseffektivitat zu férdern. Dieser Ansafz sollte nach einiger Zeit (berprift werden.

Das seit einigen Jahren aufgebaute Netzwerk Frithe Hilfen vor dem Kinderschutz
arbeitete in 2012 mit mehreren Arbeitsgruppen und einem jéhrlichen Informationstreffen
fir alle interessierten Fachkrédfte. Die Beratungsstelle arbeitete aktiv in den
Arbeitsgruppen mit und moderiete vor allem die erfolgreiche interdisziplinire
Fallkonferenz, mittlerwelle ein fester Baustein in der Zusammenarbeit -von Jugendamt,
Familienzentren, Kinderdrzten, Familienhebammen, Erzieherinnen und anderen
Fachkraften in den frithen Hilfen,

Im Amt fiir Psychologische Beratungsdienste dienen regelmiRige Gremientreffen der
stetigen  Qualitéissicherung  und  der qualitaiven  Weiterentwicklung. Neben
organisatorischen Sachverhalten werden hier regelméRig auch fachliche Aspekte
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Alters- und Geschlechtsverteilung der angemeldeten Kinder und
Jugendiichen
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Berufliche Situation der Eltern (abgeschlossene Fille 2012)

Vater | Mutter

Vollzeit erwerbstétig 268 42
Teilzeit erwerbstétig 11 166
geringfligig beschaftigt 7 13
arbeitslos 15 4
AusbildungfUmschulung 7 5
Rentner/-in 4 2
Hausmann/-frau 4 98
sonstiges / unbekannt 32 17
Insgesamt 1348 348

Primé&rer Beratungsanlass bei bearbeiteten Féllen

ANLASS BEZOGEN AUF 2011 2012
Familidre Konflikte/Probleme 102 105
Erziehungsunsicherheit/ 62 65
Fragen zur Erziehung

Fragen vor, wahrend, 92 113
nach Trennung und Scheidung

Entwicklungsproblematik - 75 85
Sozialverhalten 24 37
Emotionale/Seelische Probleme 74 71
Korperbereich 1 4
Lernen oder Schule , . 20 14
Insgesamt 450 494
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 341/2013-4
Stand 05.06.2013

Betreff Jahresbericht Bornheim Mobil/RheinFlanke gGmbH Mérz 2012 bis Marz 2013

Beschlussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss nimmt den Jahresbericht von Bornheim Mobil/ Rheinflanke
gGmbH zur Kenntnis.

Sachverhalt

Der Jahresbericht von Bornheim Mobil/ RheinFlanke gGmbH Uber die von Marz 2012 bis
Méarz 2013 geleistete Arbeit ist als Anlage beigefiigt.

Herr Bex, Geschaftsfihrer RheinFlanke gGmbH, Herr Pulickal, Mitarbeiter Bornheim Mobil
und Frau Strohmeyer, Mitarbeiterin Bornheim Mobil stehen fir die Beantwortung von Fragen
in der Sitzung zur Verfligung.

Finanzielle Auswirkungen

Fur das Angebot des Jugendbusses Bornheim Mobil stehen im Haushalt jahrlich 86.000 €
zur Verflgung.

Anlagen zum Sachverhalt
Jahresbericht Bornheim Mobil/ RheinFlanke gGmbH Marz 2012 — Marz 2013
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1 - Einleitung:

RheinFlanke BornheimMobil ist nun seit drei Jahren fester Bestandteil der offenen,
aufsuchenden und mobilen Kinder- und Jugendarbeit in Bornheim.

Die Arbeitsgrundlage von BornheimMobil orientiert sich dabei an den fachlichen
Standards der Bundesarbeitsgemeinschaft Streetwork/Mobile  Jugendarbeit.
Oberstes Ziel stellt dar, die Lebenssituation der Jugendlichen durch regelmafiigen
Austausch uUber den aktuellen Bedarf zu verbessern und sie bei der Entwicklung und
Realisierung individueller Lebensperspektiven zu unterstutzen.

Mit dem Angebot des mobilen ,Jugendbusses® wurde eine Vielzahl von
Veranstaltungen und Projekten zur Verbesserung der Lebenssituation der jungen
Menschen in Bornheim realisiert — teils in Eigenregie und teils in guter
Zusammenarbeit mit anderen Tragern, Vereinen und dem Jugendamt der Stadt
Bornheim. Durch die aktive Teilnahme der Kinder und Jugendlichen an den
Angeboten, Projekten und (Sport-) Veranstaltungen von BornheimMobil konnte der
Bezug zum ,Jugendbus” stetig verbessert werden.

Die folgenden Seiten erlautern die konzeptionelle Weiterentwicklung und personelle
Veranderung, die im vergangenen Jahr vollzogen wurde. Es wird Uber ein sehr
engagiertes und erfolgreiches Jahr berichtet, in dem der Jugendbus ein ,neues
Gesicht” bekam.

Neben einer intensiven Mitarbeit in verschiedenen Gremien wurde die Qualitat der
Arbeit vor allem dadurch optimiert, den Jugendbus immer mit zwei
gemischtgeschlechtlichen Fachkraften paritatisch zu besetzen und folgende positiven
Effekte zu gewahrleisten:

* die Jugendlichen kdnnen sich einen Ansprechpartner aussuchen, der sie bei
der Entwicklung und Umsetzung von positiven Lebensperspektiven unterstitzt

» Steigerung der Kontinuitat der Arbeit, da Ausfallzeiten aufgrund von Urlaub
und Krankheit auf ein Minimum reduziert werden

» far Jugendliche in der Pubertat ist es besonders wichtig, ihre Erfahrungen in
der Entwicklung mit einem gleichgeschlechtlichen Gesprachspartner zu teilen

» Einzelgesprache mit Jugendlichen sind umsetzbar, und zwar unmittelbar
dann, wenn der Bedarf akut ist, d.h. eine Person kann sich zu einem
Einzelgesprach zurtckziehen, wahrend die andere einen reibungslosen Ablauf
im und am Bus gewahrleistet. Dieser Punkt ist von besonderer Bedeutung,
denn ,fur die Jugendlichen da zu sein® bedeutet vor allem, in dem Moment
ansprechbar zu sein, wenn es fir die Jugendlichen besonders wichtig ist

» dem zunehmenden Bedarf an Beratungsgesprachen in Bezug auf die
Berufsorientierung kann intensiver nachgegangen werden

» klassische Rollenbilder von Mann und Frau werden durch einen respektvollen
Umgang miteinander und v.a. gegenuber den Jugendlichen aufgebrochen
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» Konfliktsituationen kdonnen schneller erkannt und effektiver gelost werden.
Auch die Aufarbeitung im Anschluss gestaltet sich einfacher

Beziehungsarbeit ist das Schlagwort fur unsere Arbeit. Eine gute und offene
Beziehung ermoglicht erst einen engen Kontakt zu den Jugendlichen und férdert
deren Bereitschaft, sich gegeniber den Mitarbeitern zu o&ffnen und sich ihnen
anzuvertrauen. Die verschiedenen sportlichen Angebote dienen als Medium fir ein
Kennenlernen in einem sehr lockeren Rahmen. Die Regelmaligkeit des Angebots
ermoglicht es daruber hinaus, eine Vertrauensbeziehung zu den Jugendlichen
aufzubauen.

Eine besonders positive Entwicklung durchliefen vier mannliche Jugendliche im Alter
von 14 bis 18 Jahren, die sich durch die intensive Betreuung auf schulischer bzw.
beruflicher Ebene maligeblich verbesserten. Die Erfahrung, von anderen gebraucht
zu werden und Verantwortung zu Ubernehmen, hat sie sehr positiv gepragt. Diese
Entwicklung wurde von vielen anderen Jugendlichen wahrgenommen und diente
auch ihnen als Motivation, ihre Zukunft selbst in die Hand zu nehmen und Vertrauen
in die Gesellschaft zu setzen.

Der Jugendbus erreicht durch seine Niederschwelligkeit und seine Mobilitat auch
jene Jugendlichen, die sich von dem vorhandenen Jugendangebot nicht oder nur
geringfugig angesprochen fuhlen. Dartuber hinaus sind die Standzeiten mit den
Jugendzentren vor Ort abgestimmt, sodass sich diese optimal mit den
Offnungszeiten der Jugendzentren erganzen. Dadurch gilt das Angebot auch den
Jugendlichen, die bereits Besucher eines Jugendzentrums sind.

In Verbindung mit sportlichen Aktivitaten ist eine ausgewogene Ernahrung und
ausreichende Flussigkeitsaufnahme unerlasslich. Aus diesem Grund haben die
Jugendlichen immer Zugang zu Getranken (Wasser, Apfelschorle oder Tee) und
gesundem und abwechslungsreichem Essen. Je nach Standort und Besucherzahl
hat sich etabliert, das Essen nicht einfach auf den Tisch zu stellen, sondern in Form
eines ,Essens-Quiz" zu zelebrieren. Damit verbunden sind zwei Ziele:

1. zusammensitzen, erzahlen und gemeinsam Spal} haben

2. die Forderung der Allgemeinbildung und die Scharfung des Bewusstseins
daflr, dass Wissen von Vorteil ist.

Diese Form des gemeinsamen Essens erfreut sich grof3er Beliebtheit bei den
Jugendlichen.
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Den Jugendlichen steht folgendes Angebot zur Verfligung:

- Sportspiele

- Gesellschaftsspiele

- PlayStation und TV

- PC mit Internetanschluss

- kostenlose Getranke (Apfelschorle, Wasser, Tee)
- gesunde Snacks

Dabei werden folgende Methoden der Sozialarbeit berlcksichtigt, auf deren
Umsetzung im weiteren Verlauf ndher eingegangen wird:

- Gemeinwesenarbeit (Netzwerkarbeit, Nutzbarmachung von o6ffentlichem
Raum)

- Gruppenarbeit (beispielsweise bei Turnieren, Projekten und Sommercamps)

- Einzelfallhilfe (Beratungsangebot, Weitervermittlung)

Mit nunmehr fast dreieinhalb Jahren Erfahrung in der mobilen Jugendarbeit in
Bornheim ist rickblickend auf das Jahr 2012 bis Anfang 2013 festzustellen, dass der
Kontakt zu den Jugendlichen trotz des Personalwechsels intensiviert wurde und die
Anzahl der Kinder und Jugendlichen, die sich vom Angebot von BornheimMobil
angesprochen fuhlen, stetig wachst. Der Bekanntheitsgrad des Jugendbusses und
seines Personals ist durch die Angebote und Projekte von BornheimMobil spurbar
gestiegen. Im Gesprach mit den Jugendlichen werden Bedirfnisse und Wiinsche
erfasst, um gezielt Projekte zu initieren oder je nach Bedarf die ermittelten
Ergebnisse an die entsprechenden Einrichtungen weiterzuleiten. In diesem
Zusammenhang finden haufiger Beratungsgesprache bezlglich der
Berufsorientierung statt. Das Angebot von BornheimMobil steht grundsatzlich ALLEN
Jugendlichen und jungen Erwachsenen zur Verfugung. Die Arbeit gestaltet sich
allerdings Standort bezogen sehr unterschiedlich. Je nach Standort sind
unterschiedliche Gruppierungen von Jugendlichen vertreten, die in der Beschreibung
der jeweiligen Standorte naher erlautert werden.
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2 - Wochenplan und Bus-Standorte

Aufgefuhrt wird der aktuelle Busfahrplan, der den personellen Veranderungen und
den neuen Bedingungen seit Mitte 2012 angepasst wurde.

So wurde zu Beginn diesen Jahres das Angebot des mobilen ,Jugendbusses
aufgrund der SchlieBung des ,Youth Clubs“ in Sechtem erweitert, um die
Jugendarbeit in Sechtem bestmdoglich aufrecht zu erhalten, bis eine dauerhafte
L6sung gefunden wird.

Ab April 2013 wird ein Student der sozialen Arbeit (halbjahriges Praktikumssemester)
den beiden Mitarbeitern Anish Pulickal und Pia Strohmeyer als zusatzliche
Unterstutzung am Mittwoch- und Donnerstagnachmittag zur Verfigung stehen.

Aktueller Busfahrplan seit Juli 2012:

Montag: Walberberg, Schulhof der Grundschule (im Winter ,KOT*-
Raumlichkeiten der kath. Kirche)
16:30 Uhr bis 20:30 Uhr

Dienstag:  Bornheim, Alexander-von-Humboldt Gymnasium
16:30 Uhr bis 18:00 Uhr Boxtraining (mit MeckenheimMobil)
Bornheim, Europaschule
18:30 Uhr bis 20:00 Uhr

Mittwoch:  Bornheim, Alexander-von-Humboldt Gymnasium
16:30 Uhr bis 18:00 Uhr Madchensport
Bornheim, Europaschule
16:00 Uhr bis 20:00 Uhr

Donnerstag: Sechtem, Spielplatz/ Bolzflache/ Schulhof Wendelinus Schule
16:00 Uhr bis 19:00 Uhr
Roisdorf, Parkplatz Grundschule
19:30 Uhr bis 21:30 Uhr

Freitag: Merten, Dorfplatz
16:00 Uhr bis 19:30 Uhr
Sechtem, ,Youth Club® (seit Marz 2013)
20:00 Uhr bis 22:00 Uhr

Samstag:  Sechtem bzw. andere Stadtteile nach Absprache (2x im Monat)
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Die BornheimMobil Standorte:

Im folgenden werden die Standorte des Jugendbusses dargestellt.

Montag: Walberberg (Parkplatz Grundschule)

Seit April 2011 steht der Bus montags in Walberberg und wird weiterhin von zwei
festen Gruppen regelmallig besucht. Die jungere Gruppe besteht aus ca. 10 Jungen
im Alter von 11-15 Jahren, die zum Teil am Sommercamp im August 2012
teilgenommen haben und weitere Freunde zum Treffpunkt mitbringen. Neben den
gemeinsamen sportlichen Aktivitaten (Tischtennis, Fulball, Badminton und Street-
Tennis) auf dem Schulhof finden Uberwiegend beim Essen Gesprache uUber Schule
und den personlichen Alltag statt. Ab ca. 18:00 Uhr kommt dann eine Gruppe von
alteren Jugendlichen zwischen 16 und 18 Jahren dazu. Diese Gruppe besteht aus
etwa 10-15 jungen Mannern und 3-5 jungen Frauen, von denen etwa 10 regelmallig
montags den Bus aufsuchen. Neben intensiven Gesprachen Uber ihre Aktivitaten am
Wochenende, Autos und Roller, Beziehung, Freunde, etc. werden gelegentlich auch
schulische Aufgaben insbesondere vor Klassenarbeiten besprochen und bearbeitet.
Durch die relativ grol’e Nachfrage am Angebot des Jugendbusses, steht der Bus in
der Regel bis 21 Uhr in Walberberg. Zum Jahresende 2012 wurde die Nutzung der
,K.O.T.“-Raumlichkeiten montags wahrend der kalten Wintermonate von der kath.
Kirche um Herrn Michael Sebastian bewilligt und konnte dadurch wesentlich zur
Steigerung der Qualitat der Jugendarbeit in Walberberg beitragen.

Standort Walberberg

Mo. 03.09.12
Mo. 10.09.12
Mo.01.10.12
Mo. 08.10.12
Mo.22.10.12
Mo. 29.10.12
Mo.05.11.12
Mo.12.11.12
Mo.19.11.12
Mo. 26.11.12
Mo.03.12.12
Mo.10.12.12
Mo.14.01.13
Mo.29.01.13 pum
Mo. 04.02.13
Mo.11.02.13
Mo.18.02.13 ppm
Mo. 25.02.13 pmm

B TNinsg. MTN mit Migrationshintegrund
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Dienstag und Mittwoch: Bornheim (Europaschule, Boxtraining Halle AvH,
Madchensport Halle AvH)

Dienstags fand bisher in Kooperation mit MeckenheimMobil und dem ehemaligen
BornheimMobil Mitarbeiter Heiner Stander ein 90 mindtiges, gewaltpraventives
Boxtraining in der Halle des AvH Gymnasiums statt. Wie lange dieses Angebot auch
in Zukunft realisiert werden kann, wird aktuell intern besprochen. Um aber die
Hallenzeiten, die in Bornheim fur die offene Jugendarbeit sehr rar sind, nicht zu
verlieren, wird es weiterhin Dienstag nachmittags (16:30-18:00 Uhr) ein
Sportangebot fur die Jugendlichen in der Halle des AvH geben. Dienstags nach 18
Uhr und mittwochs ab 16 Uhr steht der Jugendbus nach wie vor direkt am Bolzplatz
und am Eingang zur Europaschule und damit strategisch gunstig fur den
Stromanschluss und die Toilettennutzung. Dieser Standort wird weiterhin sehr gut
frequentiert und hat sich bei den Jugendlichen fest etabliert.

Wie in Walberberg steht dabei die Playstation nicht mehr im Mittelpunkt des Busses,
weshalb die Alterseinschrankung bei den ,Spielzeiten” im Bus aufgehoben wurde.
Die Jugendlichen regeln die Spielzeiten selbstandig, sodass nur noch selten ein
Eingriff durch die Fachkrafte notwendig ist.

Mittwochs wird der Bus regelmalig von einer Gruppe 14-18 jahriger junger Manner
besucht, fur die ein erhdhter Bedarf an beruflicher Orientierungshilfe besteht, da
einigen die Suche nach geeigneten Ausbildungsplatzen schwer fallt und bei einigen
erhebliche Defizite beim Bewerbungsverfahren vorhanden sind. Die durchweg
positive Entwicklung von unserem ehemaligen Jahrespraktikanten, der sich nun in
einer Ausbildung als Sport- und Fitnesskaufmann bei der RheinFlanke befindet,
wurde von vielen Jugendlichen positiv. wahrgenommen und wirkte sich auch auf
deren Zielorientierung aus. So wurde durch intensive Einzelfallbetreuung zwei
Jugendlichen ein Schulerpraktikum und einem jungen Erwachsenen ein
Ausbildungsplatz erfolgreich vermittelt.

Die Klientel fur den Standort Bornheim hat zu fast 100% Migrationshintergrund. Die
Ethnien sind stark durchmischt: turkisch, kurdisch (verschiedener Herkunftslander),
albanisch, polnisch, russisch, marokkanisch, etc.. Dieser Standort wird aufgrund des
hohen Bedarfs im Bunten Viertel weiterhin an zwei Tagen pro Woche aufgesucht.

Bei schonem Wetter sind haufig mehr als 20 Jugendliche (5% weiblich) im Alter von
12-18 Jahren (95%) anwesend, die Uber den Abend verteilt im und am Bus Spal}
haben, chillen, spielen, essen, trinken und erzahlen.

In der Winterzeit suchen je nach Witterung im Durchschnitt etwa 5-10 Jugendliche
pro Tag den Jugendbus auf. Diese reduzierte Besucherzahl bringt den Vorteil, dass
die Beziehung zu den einzelnen Jugendlichen vertieft werden kann. Dabei zeigt sich
eine stetige Verbesserung des Sozialverhaltens der Jugendlichen im und am Bus,
sodass immer wieder neue Jugendliche Zugang finden. Bis auf eine Ausnahme gab
es im vergangenen Jahr unter den Jugendlichen keine ernsthaften korperlichen
Auseinandersetzungen.
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Die Wertschatzung des Angebots hat zudem zugenommen, was unter anderem
daran festzumachen ist, dass insgesamt weniger Materialien entwendet bzw.
beschadigt werden. Die Jugendlichen Ubernehmen die Funktion des ,Aufpassers”
teilweise selbst, wobei sie immer wieder von den Fachkraften dazu ermutigt werden.
Dies steigert ihr Selbstwertgefuhl und Selbstbewusstsein und tragt zu einer
nachhaltig positiven Beziehung und zu einer angenehmen Atmosphare im und am
Bus bei.

Das Angebot wird dabei weiterhin nicht von Madchen wahrgenommen. Mit dem
Weggang der ehemaligen BornheimMobil Mitarbeiterin Christina Putz im Mai 2012,
I0ste sich auch die bisherige Gruppe des Madchensport am Mittwochnachmittag
Uberwiegend auf.

Beim Aufbau einer neuen Gruppe fur den Madchensport in Bornheim bestatigte sich
die Erfahrung aus den Vorjahren, dass ein Grofteil der muslimischen Madchen im
Alter von 13-16 Jahren innerhalb der Familien feste Aufgaben, wie z.B. das
Aufpassen auf kleinere Geschwister, Ubernehmen. Aullerdem besuchen die meisten
Madchen eine Realschule oder auch Gesamtschule und sind durch den Ganztag
zeitlich eingeschrankt. In enger Zusammenarbeit mit dem BJT (beim Madchentreff)
und dem Stadtteilburo steht der Aufbau einer neuen Gruppe fir den Madchensport
im Fokus.

Standort Europaschule
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Donnerstag: Sechtem (Bolzflache/ Spielplatz, Schulhof Grundschule)
Roisdorf (Parkplatz Grundschule)

In Sechtem hat sich innerhalb eines Jahres eine neue Gruppe von etwa 10-15
Kindern und Jugendlichen im Alter von 11-15 Jahren fest etabliert, die das Angebot
des mobilen Jugendbusses regelmallig donnerstags wahrnehmen. Positiv zu
erwahnen gilt es, dass die meisten Teilnehmer am BornheimMobil Sommercamp
2012 aus dieser Gruppe stammen und sich daraus auch eine engere Bindung zum
Jugendbus entwickelte. Mit der wachsenden Nachfrage wurde die Standortzeit des
Jugendbusses in Sechtem verlangert und wahrend der kalten Wintermonate auch
auf den Schulhof der Wendelinus-Grundschule verlagert, um den Kindern und
Jugendlichen eine beheizte Raumlichkeit zu bieten. Zudem wurde Mitte Februar
diesen Jahres erstmalig eine Sport- und Spielveranstaltung fur Kinder und
Jugendliche in Kooperation mit dem Jugendamt Bornheim und der SG Sechtem
geplant und erfolgreich umgesetzt.
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Durch die Verlangerung der Standortzeit in Sechtem wurde das Busangebot in
Roisdorf zeitlich nach hinten verschoben, so dass donnerstags hier Uberwiegend die
alteren Jugendlichen bzw. jungen Erwachsenen im Alter von 16-23 Jahren (davon
10% weiblich) angetroffen werden. Auch bei schlechtem Wetter hat sich dieser
Standort bewahrt und wird konstant gut besucht. Leider ist die Nutzung der Turnhalle
nur beschrankt mdglich. Dies hat zur Folge, dass die Sportangebote aus der
Vergangenheit nur noch selten stattfinden. Dennoch bietet der Bus den jungen
Erwachsenen eine sinnvolle Alternative zum alltaglichen ,Abhangen“ und sorgt mit
den verschiedenen (Sport-)Angeboten und dem gegenseitigen Austausch fir eine
positive Stimmung und eine entspannte Atmosphare.
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Das Sozialverhalten innerhalb dieser Gruppe junger Erwachsener, die sich
groldtenteils schon viele Jahre kennt, braucht kaum Einflussnahme durch die
Fachkraft.

Trotz einiger Beschwerden durch die Anwohner, konnte die Situation auf und um den
Parkplatz der Grundschule durch intensive Gesprache mit allen Beteiligten in den
vergangenen Monaten beruhigt werden. Es bleibt jedoch abzuwarten, wie sich die
Lage in der warmeren Jahreshalfte entwickelt.

Freitag: Merten (Dorfplatz)
Sechtem (am ehemaliger ,,Youth Club*)

Seit Februar 2012 hat sich Merten als Standort fur den Freitag etabliert. Dabei hat
sich eine feste Gruppe von etwa 10-15 Jugendlichen gebildet, die ohnehin relativ viel
Freizeit auf dem Dorfplatz verbringt und sich Uber den Jugendbus sehr freut. Diese
Gruppe besteht sowohl aus Jungen als auch aus Madchen (ca. 30%) im Alter von 12
bis 21 Jahren. Insbesondere die Madchen kommen aus komplizierten familiaren
Verhaltnissen und freuen sich deshalb Uber den Kontakt zu einer weiblichen
Fachkraft. Aufgrund der gemischt geschlechtlichen Gruppe ist eine Doppelbesetzung
hier unverzichtbar und sehr konstruktiv. Neben dieser Gruppe suchen immer wieder
bekannte Jugendliche aus Bornheim, die sich gréfRtenteils aus der Hauptschule in
Merten kennen, das Angebot des Jugendbusses in Merten auf. Obwohl die
Dorfgemeinschaft im vergangenen Jahr fur den Jugendbus einen Zugang zu einem
Stromanschluss auf dem Dorfplatz geplant hatte, konnte dies bisher leider nicht
realisiert werden. Der Einsatz am Freitagabend in Merten hat in den vergangenen
Wochen durch die wachsende und wechselnde Klientel und des Verdachts einer
Drogenproblematik erheblich an Brisanz gewonnen.

Standort Merten

Fr.14.09.12
Fr.12.10.12
Fr.09.11.12
Fr.16.11.12
Fr.30.11.12 pu
Fr.07.12.12
Fr.14.12.12
Fr.21.12.12
Fr.11.01.13
Fr.01.02.13
Fr.08.02.13
Fr.15.02.13 puuumems
Fr.22.02.13 g

B TNinsg. HTN mit Migrationshintergrund

Y1/164



Flanke

mitspielen. mitreden. mitgestalten.

Nach Absprache mit dem Jugendamt Bornheim findet seit Anfang Marz 2013 am
Freitagabend nach dem Einsatz in Merten ein zusatzliches Angebot fur die
Jugendlichen in Sechtem statt, um die Lucke, die durch die SchlieBung des ,Youth
Clubs® entstand, zu schlielRen. Der Auftrag wurde vorerst bis zur Jahreshalfte
befristet und endet, sobald ein Nachfolger fur den ehemaligen ,Youth Club® in
Sechtem gefunden ist.

Samstag: Sechtem/ andere Ortsteile nach Bedarf

Im Zuge des Personalwechsels im Februar 2012 wurde der Busstandort Sechtem am
Samstagabend Uberwiegend eingestellt, um neben einer Doppelbesetzung unter der
Woche auch die Bedurfnisse anderer Ortsteile zu berucksichtigen. Mit der
zunehmenden Vernetzung Uber die Bornheimer Stadtgrenzen hinaus finden
insbesondere an Samstagen bzw. Wochenenden vermehrt Turniere oder andere
Veranstaltungen statt, die sich in der praktischen Arbeit mit den Jugendlichen
besonders positiv auf das Sozialverhalten der Jugendlichen allgemein und die
Beziehung zwischen den Fachkraften und den Jugendlichen auswirken.

3 - Projekte 2012/2013:

Projekte von BornheimMobil:

* Jugendbus-Projekt ,,Hande“ - Gestaltung des Jugendbusses gemeinsam
mit den Jugendlichen wahrend der Osterferien 2012

+ Sommercamp am Durener Badesee vom 06.08-08.08.2012 mit 11
Teilnehmern (siehe Kapitel 4.)

* RheinFlanke ,,Arsch Huh“: Kooperationscamp verschiedener RheinFlanke
Standorte in Hagen vom 13.08.-16.08.2012 mit ,Rap-Projekt* (Aufnahme in
Porz)
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* 3. Fest der Nationen und Kulturen“ in Bornheim am 30.09.2012 —
BornheimMobil FuRRballturnier mit etwa 40 Teilnehmern

Herdlich
kommen!

* Turkcell Europe Cup 2012 — Uberregionales Fuballturnier in Kéln am
08.09.2012 — Finale in Berlin vom 19.10-21.10.2012 mit 7 Teilnehmern

* RheinFlanke-Cup (Turnierserie der U15 und U18 in allen RheinFlanke
Standorten) in Bornheim am 04.12.2012 (Halle AvH)

Regelmalig finden an den verschiedenen RheinFlanke-Standorten Turniere statt, an
denen wir mit Jugendlichen aus Bornheim teilnehmen.

Die Turniere stellen fur die Jugendlichen ein absolutes Highlight dar und werden
deshalb sehr gerne angenommen, wobei die Nachfrage meistens grofRer ist als das
Angebot. Diese ,Auswartsturniere® haben einen sehr hohen padagogischen Wert,
weil sie einen anderen Zugang zu den Jugendlichen ermdglichen. Informationen Uber
Schule, Verein, Familie und Freundeskreis werden thematisiert. Dadurch entsteht ein
umfassendes Bild Uber die Jugendlichen, das die Ermittlung des Bedarfs flr
mogliche Beratungsangebote erlaubt.

Es ist auffallig, dass dieses Angebot weiterhin fast ausschlieBlich von Jugendlichen
aus dem ,Bunten Viertel* angenommen wird. Jugendliche aus anderen Ortsteilen
zeigen diesbezuglich kaum Interesse.

Der RheinFlanke-Cup zielt primar darauf ab, Jugendliche aus unterschiedlichen
Stadten durch das FuRballspielen einander naher zu bringen und den Austausch zu
verstarken. Da strikt nach den ,Fulball fir Toleranz“-Regeln gespielt wird und den
Jugendlichen diese Praxis bereits bekannt ist, kam es bisher zu keinerlei
Ausschreitungen und es war insgesamt ein fairer Umgang unter den Teams zu
beobachten. Die Begeisterung fur Turniere aulderhalb der gewohnten Umgebung
bewirkt ein hohes Mal} an Verlasslichkeit, was sich insbesondere bei der Teilnahme
am letzten Turnier in Koln-Kalk zeigte. Die gemeinsame An- und Abreise wird
intensiv genutzt, um die Taktik und die Mannschaftsaufstellung zu besprechen oder
im Anschluss positive und negative Ereignisse zu diskutieren. Da bei diesen
Kleinfeldturnieren nicht zwangslaufig die Spielstarke der einzelnen Spieler
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entscheidend ist, sondern vielmehr das Miteinander, bietet sich hier die Moglichkeit,
Konflikte innerhalb der Gruppe bis ins Detail zu besprechen und Lésungsstrategien
fur das nachste Turnier zu entwickeln.

 Daphne ,, Touch” Rap-Projekt mit Bornheimer Jugendlichen von Oktober
2012 bis Januar 2013

TOUCH ist ein internationales Projekt zur Erforschung, wie sich Strallengewalt,
strukturelle Gewalt und Gewalt gegen Migranten in verschiedenen ethnischen
Gruppen Jugendlicher aufern. TOUCH wird vom Daphne Il Programm der
Europaischen Kommission mitfinanziert. Im Rahmen dieses Projekts fand unter
Einbeziehung der Fachkrafte und Jugendlicher aus Bornheim ein Rap-Projekt statt.

Kooperationsprojekte mit anderen Jugendeinrichtungen:

+ ,Jugend aktiv in Sechtem* am 02.06.2012 — in Zusammenarbeit mit Katja
Cimpean vom Jugendamt Bornheim

 ,Soccer by Night“ - Mitternachtsturnier am 21.09.2012 mit etwa 80
Teilnehmern in Kooperation mit Stadtteilblro, Streetworkern, Bornheimer
Jugendtreff und dem Jugendamt Bornheim

* 1. Sechtemer Ball Nacht — Abendveranstaltung am 16.02.2013 mit etwa 30
Teilnehmern in Zusammenarbeit mit der SG Sechtem

« ,Keine Kurzen fir Kurze“ - Karnevalsaktion 2012 und 2013 in
Zusammenarbeit mit dem Jugendamt Bornheim etc.

* Madchenarbeit: u.a. Schlittschuhlaufen in Bonn — Kooperationsveranstaltung
mit Stadtteilbdro und BJT
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4 - Sport-Sommercamp

Das Sommercamp fand vom 06. August bis 08. August 2012 auf dem Gelande des
Durener Badesees statt. Dort standen ausreichend sanitare Anlagen mit Duschen,
Kochmaéglichkeiten und eine Raumlichkeit fur schlechtes Wetter zur Verfligung.
Angesprochen wurden Madchen und Jungen im Alter von 11-15 Jahren aus den
verschiedenen Ortsteilen von Bornheim, wobei an diesem Camp ausschliel3lich
Jungen teilnahmen. Das Sommercamp wurde von der Stadte- und Gemeinden-
Stiftung der Kreissparkasse im Rhein-Sieg-Kreis und der Bornheimer Burgerstiftung
bezuschusst.

Dieses Sport-Sommercamp sollte zugleich mehrere Bedingungen erfullen:

» Jugendliche verschiedenster ethnischer Herkunft und Schulform einander
naher bringen

« Eine groRe Auswahl an Bewegungsmdglichkeiten bereitstellen und
Begeisterung flr verschiedene Sportarten wecken

* Geringe Eigenbeteiligung erfordern, sodass auch Kinder aus finanziell
schwachen Familien teilnehmen kénnen
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Ein selbst formuliertes Ziel war es, Jugendliche aus verschiedenen
Gesellschaftsschichten, Schulformen und unterschiedlichen Ortsteilen von Bornheim
zusammen zu bringen und den jungen Menschen durch ein umfangreiches Angebot
Beruhrungsangste und Vorurteile zu nehmen. Diesem Anspruch konnten wir gerecht
werden: Die Teilnehmer kamen aus Sechtem, Walberberg und Merten und vier von
insgesamt 11 Teilnehmern hatten einen Migrationshintergrund vorzuweisen.

Ein ausgewogenes Programm aus aktiven und integrativen Angeboten wurde flr die

Jugendlichen entwickelt und durchgefuhrt. Zudem wurden die Aspekte von gesunder
Ernahrung, Bewegung und Entspannung gleichermalden bertcksichtigt.

5 - Fachliche Weiterqualifizierung der Mitarbeiter

An folgenden Fachtagen und Fortbildungen wurde bzw. wird teilgenommen:
Teilnahme an Fachtagen:

» Einsteigerworkshop fur Fachkrafte der Streetwork/Mobilen Jugendarbeit am
24.05.2012 in KdIn

 Fachtag ,Social Media- Virtuelles Leben am 13.09.2012 an der VHS
Bornheim/Alfter

Fortbildungen:
e Ausbildung in konfrontativer Padagogik zum  Anti-Gewalt-Trainer/

Deeskalations-Trainer (Januar 2013 — November 2013)

6 - Netzwerkarbeit

Im Sinne der Netzwerkarbeit sind wir sowohl innerhalb Bornheims, als auch
Uberregional aktiv. Aus einigen Kontakten sind bereits fruchtbare Konzepte fur
Kooperationsprojekte hervorgegangen.

RegelmaRige Teilnahme an Gremien:
» Arbeitskreistreffen des AK Streetwork/Mobile Jugendarbeit im Rheinland

» Kooperationsrunde Jugend
» Stadtteilkonferenz
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RegelmaRige Besprechungen:

* Monatliche Teamsitzung der RheinFlanke gGbmH

* Monatliches Treffen der RheinFlanke Standorte (Nord/ Std)

* Monatliche Dienstbesprechung mit Julia Rdsner und den Streetworkern
Herbert Marx und Marzena Krzywinska

e Supervision (alle 2 Monate)

7 - Fazit

Von Marz 2012 bis Marz 2013 kann eine durchweg positive Bilanz gezogen werden.
Durch die konstante Beziehungsarbeit konnten vermehrt Jugendliche intensiv in das
Programm von BornheimMobil integriert werden. Der Bekanntheitsgrad und die
Akzeptanz des Angebotes sind deutlich gestiegen, was sich aus den hohen
Besucherzahlen ableiten lasst. Auch die Intensitat der Gesprache mit Jugendlichen
hat weiter zugenommen, was auf ein verstarktes Vertrauen schlielien Iasst.
Jugendliche berichten Uber Probleme und Schwierigkeiten in Schule, Familie,
Beziehung und Freundeskreis und nehmen Unterstlitzung gerne an. Haufig suchen
sie einfach jemanden, mit dem sie sich unterhalten kdnnen, der sie ernst nimmt und
sich flur ihre Belange interessiert. Nicht selten brauchen sie jemanden, der ihnen
bedingungslos innerhalb kirzester Zeit hilft, beispielsweise einen Praktikumsplatz zu
finden oder eine Bewerbung zu schreiben, ohne dabei mit ,erhobenem Zeigefinger*
auf die eventuelle Selbstverschuldung der Misslage hinzuweisen.

Im vergangenen Jahr wurden einige Kooperationsveranstaltungen und Projekte
durchgefuhrt, die immer gut besucht waren und in der Auswertung mit Jugendlichen
durchweg positiv bewertet wurden. Aus diesem Grund werden in diesem Jahr einige
Wiederholungen stattfinden, in deren Konzeption die Evaluation der jeweiligen
Veranstaltung mit einflieRen wird. Die grole Anzahl an Veranstaltungen, die mit
Partnern aus der Stadtteilkonferenz umgesetzt wurde, ist das Resultat einer guten
und konstruktiven Zusammenarbeit. Insgesamt ist zu erwahnen, dass wir viel
Unterstutzung durch die Stadtverwaltung erhalten, die stets bemunht ist, Anfragen
schnell zu bearbeiten und mit anzupacken.

Seit dem Personalwechsel im Februar 2012 wurde das Konzept der mobilen
Jugendarbeit bewusst modifiziert, sodass nun vermehrt Wert auf einen paritatischen
Einsatz von zwei Fachkraften gelegt wird. Die Vorteile eines gemischt-
geschlechtlichen Teams wurden bereits zu Beginn angefihrt.

Die Leistungsvereinbarung zwischen der Stadt Bornheim und der Rheinflanke
gGmbH, welche die Integration von Jugendlichen aus unterschiedlichen sozialen
Schichten und unterschiedlicher kultureller sowie ethnischer Herkunft als
Grundgedanken hat, konnte weiterhin zufriedenstellend erflllt werden.
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8 - Ausblick

Aktuell finden in den Schulferien Trainingslager im Rahmen des von der
Europaischen Kommission geforderten Projekts ,NRWork for you* statt. Bei diesem
Projekt steht insbesondere der Ubergang zwischen Schule und Beruf im Mittelpunkt
der padagogischen Zielsetzung. Leider konnte das Angebot seitens des
Jugendamtes nicht bericksichtigt werden. Dennoch wird die RheinFlanke auch flr
Bornheimer Jugendliche mogliche Angebote aus dem EU-Projekt zur Verfugung
stellen. Dazu gehdren verschiedene stadtelbergreifende Projekte, die es den jungen
Menschen ermoglichen, ,uber den Tellerrand zu schauen® (Workshops, Camps,
etc.).

Geplante Aktionen 2013 (u.a. mit anderen Jugendeinrichtungen):
»,Fest der Nationen und Kulturen“ - FuRballturnier in Bornheim am
13.10.2013
* RheinFlanke-Cup — Fortfiihrung der Turnierserie 2013
Sommerferienprogramm:
e BornheimMobil Sommercamp vom 19.08-23.08.2013
4-tagiges Sport- und Erlebnispadagogik-Programm fiur Jugendliche im Alter von 12
bis 15 Jahren. Geplant ist eine Teilnahme von max. 20 Teilnehmerlnnen aus
Bornheim. Ziel ist es, die Jugendlichen in ihren sozialen und interkulturellen
Kompetenzen zu starken.
Kooperationsveranstaltungen:
* ,Soccer by Night“ 2013 - Mitternachts-Turnier
* Rap-Konzert in der Europaschule 2013 - Vorbereitung und Durchfuhrung
der Veranstaltung in Zusammenarbeit mit dem BJT

Madchenarbeit in Kooperation mit BJT und Stadtteilbiro:

* Madchentreff (im BJT) und Madchensport in der Halle Grundschule
Bornheim (immer freitags im wochentlichen Wechsel)
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Betreff Jahresbericht des Stadtjugendrings Bornheim e.V. tber Fachtag, Jugend-
forum und Doppelpunkt 2012

Beschlussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss nimmt den Jahresbericht des Stadtjugendrings Bornheim e.V. zur
Kenntnis.

Sachverhalt

Der Jahresbericht 2012 des Stadtjugendrings Bornheim e.V. Uber den Fachtag, das Jugend-
forum und den Doppelpunkt ist als Anlage beigeflgt.

Frau van den Bergh, Vorsitzende des Stadtjugendrings Bornheim e.V., steht fir die Beant-
wortung von Fragen in der Sitzung zur Verfigung.

Finanzielle Auswirkungen

Fur die Leistungen des Stadtjugendrings Bornheim e.V. bezlglich Fachtag, Jugendforum
und Doppelpunkt stehen im Haushalt jahrlich 9.450 Euro zur Verfligung.

Anlagen zum Sachverhalt

Jahresbericht des Stadtjugendrings Bornheim e.V. Uiber Fachtag, Jugendforum und Doppel-
punkt 2012
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Jahresbericht 2012
zum Fachtag, Jugendforum
und doppel:punkt
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Der Stadtjugendring Bornheim ist ein freier Zusammenschiuss Bornheimer und im Stadtgebiet Bornheim td-

tiger Jugendverbénde, Jugendgruppen, Jugendinitiativen und in der Jugendarbeit Tétiger und Interessierter

zur konkreten und unmittelbaren Forderung der Jugendarbeit,

Seit der Griindung unseres Vereines am 19. August 1999 sind bereits 50 Vereine und Institutionen aus dem

Bornheimer Stadtgebiet dem Stadtjugendring Bornheim beigetreten.

Zweck des Vereins ist die Férderung der Jugendarbeit in Bornheim. Zur Verwirklichung des Satzungszwe-

ckes - unter besonderer Berilicksichtigung der Interessen und Bedurfnisse der nicht organisierten Jugend

- stellt sich der Stadtjugendring Bornheim folgende Aufgaben:

« Forderung des gegenseitigen Verstdandnisses und des Erfahrungsaustausches

*  Aktionen und Veranstaltungen im Bereich der Jugendpflege aufeinander abzustimmen oder derartige ge-
meinsame Veranstaltungen zu planen, durchzuflihren oder zu unterstiitzen, die die Jugendarbeit férdern

+ Vertretung der Interessen der Bornheimer Kinder und Jugendlichen gegeniiber Offentlichkeit, Rat und
Gemeinde in Bornheim

* Unterstitzung bei Schaffung von Einrichtungen fiir die Jugend im Stadtgebiet

+ Entgegenwirkung jeglicher demokratiefeindlicher Tendenzen

+ Die unterschiedlichen Lebenslagen von Madchen und Jungen berlicksichtigen

* Benachteiligungen abbauen und die Gleichstellung von M#dchen und Jungen férdern _

» Vorschldge und Forderungen zur finanziellen Férderung der Bornheimer Jugendarbeit zu erarbeiten und
bei der Vergabe mitzuwirken

+ weitere Initiativen und Aktivitdten zu entwickeln und durchzuflihren, die fiir eine umfassende Interessen-
vertretung Kinder und Jugendlicher geboten erscheinen.

Der Stadtjugendring Bornheim ist parteipolitisch und konfessionell neutral und seine Arbeit darf weder die

Selbsténdigkeit, Eigenart, noch die Unabhéngigkeit der Mitglieder beeintrachtigen.

Stadtjugendring Bornheim e V.

Vorsitzende: Marie-Therese van den Bergh

Postanschrift: Dersdorfer Strale 1, 53332 Bornheim-Waldoif
www.stadtiugendring-bornheim.de

2012 schloss der Stadtjugendring mit der Stadt Bornheim einen Vertrag, in dem festgelegt wurde, dass der
SJR kanftig die Ausrichtung des Fachtags, des Jugendforums sowie die Erstellung des doppel:punkts, einem
vierteljahrlich erscheinenden Newstletter, Gbernimmt. Hierzu sind entsprechende Berichte im Jugendhilfeaus-
schuss vorzulegen.

Im folgenden die Berichte zum Fachtag 2012, dem Jugendforum 2012 sowie Informationen zum Ablauf und
der Erstellung des doppel.punkts. '

Zur besseren Lesbarkeit der Texte wurde das generische Maskulinum verwendet, ohne damit weibliche Per-
sonen ausgrenzen zu wollen,
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Fachtag ,,Social Media*“ am 13. September 2012
in der Volkshochschule Bornheim-Alfter

Der Fachtag 2012 wurde in Kooperation mit der Volkshochschule Bornheim-Alfter und dem
Jugendamt Bornheim erstmalig unter Federfihrung des Stadtjugendrings Bornheim durch-
gefuhrt. Um eine hohe Akzeptanz bei der Zielgruppe zu erreichen, wurde bereits im Vorfeld
in der Kooperationsrunde Jugend bei den Kolleginnen und Koliegen nachgefragt, welche
Themen aus ihrer Sicht fir einen Fachtag wiinschenswert wéren.

Nachdem Ubereinstimmend festgestelit wurde, dass der Bereich der neuen Medien und vor
allem der Bereich der sozialen Netzwerke, in denen die Jugendlichen sich bewegen, fir die
Kolleginnen und Kollegen ein Dauerthema ist, wurde dieser Bereich fir den Fachtag ausge-
wéhlt. Eine Kooperation mit der Volkshochschule Bornheim-Alfter bot sich fur dieses Thema
an, da sowohl entsprechende Referenten als auch R&umlichkeiten und die erforderliche
Technik vorhanden sind.

Der Fachtag wurde in zwei Bereiche gegliedert: Im ersten Teil wurde besonders der Bereich
des technischen Umgangs mit und der sicheren Bewegung in den sozialen Netzen vorgestellt
und an Hand von Praxisbeispielen eingetibt. Unter anderem wurde dargestellt, wie sich die
Einrichtungen selber in den sozialen Netzwerken darstellen kénnen. Hier wurde der Fokus auf
Facebook gelegt, da dies das zur Zeit am meisten von den Jugendlichen genutzte soziale
- Netzwerk ist. Weitere soziale Netzwerke wurden kurz vorgestelit — Twitter etc.

Far den zweiten Teil hatten die Organisatoren als Ergénzung zum technischen Bereich eine
Referentin der Fachstelle fiir Suchtprévention der Diakonie an Sieg und Rhein eingeladen, die
sich in ihrem Vortrag mit den seelischen Aspekten und der Frage, warum sich die Jugendli-
- chen in den sozialen Netzwerken in einer flir Erwachsene zum Teil unverstandlichen Art und
Weise preisgeben, beschéftigte. Auch wurden Aspekte und Handlungsméglichkeiten diskutiert,
wie Betreuer in der Arbeit mit Jugendlichen damit umgehen kénnen. Hier wurde deutlich, dass
unter anderem die rechtlichen Seiten fir viele nicht klar sind.

Die Auswertung der Fragebdgen erbrachte unter anderem den Wunsch nach Ergénzung
dieses Themas um die rechtlichen Aspekte und Ausweitung des Bereiches der Handlungs-
moglichkeiten im Umgang mit den Jugendiichen vor Ort.

Evaluation zum Fachtag ,,Social Media“

Anzahl Teilnehmer: 17 Jugendamt: 2

Verteilung: Rheinflanke 2

Schulen: 3 Streetwork 1

(2 Franziskusschule, 1 Verbundschule) SJR 2

OTs: 3 Tréagervertreter 2 (kath. Kirche)
(le 1 BJT, Stadtteilbiiro und KOT Walberberg/ Auswirtige 1 (Alfter)
Roisdorf) Sonstige 1 (Politik)

Die Auswertung der Frageb&gen ergab, dass

+ die Teilnehmer die Inhalte der Fortbildung fast alle (eine weniger gute Bewertung) mit gut
beurteilt haben. ’

« = nur zwel Teilnehmer Verbesserungsvorschlage hatten (einer hatte gerne mehr Zeit ins-
gesamt gehabt, einem anderen wére es lieber gewesen, der technische Teil wére kirzer
und der andere Teil daflir Ianger gewesen).

+ die inhalte der Veranstaltung weitgehend den Erwartungen entsprochen haben, wobei
bei einigen Teilnehmern vor allem im technischen Teil schon Vorkenntnisse vorhanden
waren, _

+ auch die Praxistauglichkeit Uberwiegend erreicht wurde.
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+ die Referenten die Themen gut bis sehr gut umgesetzt hatten, wobei es im technischen
Teil etwas spannender hatte zugehen dirfen.

+ die methodische Bearbeitung Uberwiegend als gut und ausgewogen angesehen wurde.

« Lernatmosphére und Organisation als sehr gut wahrgenommen wurden und die Moglich-
keit zum Erfahrungsaustausch untereinander gegeben war.

Fazit:

Der Fachtag wurde von den Teilnehmern weit Uberwiegend mit sehr gut bis gut bewertet.

Inhaltlich hatten sich einige mehr gewiinscht (wohl weil schon einige Voraussetzungen vor-

handen waren), andere waren mit dem Angebot zufrieden.

Vor dem Hintergrund, dass in der Koop-Runde explizit die technische Seite eingefordert

worden war, bleibt die Kritik, dass der zweite — eigentlich nicht eingeforderte, sondern von

den Veranstaltern als zusétzliches, erweitertes Angebot gedachte — Teil als zu kurz empfun-

den wirde, etwas unverstandlich. Die Rahmenbedingungen wurden als sehr gut bewertet.

Die Zusammenarbeit von SJR, VHS und Jugendamt wurde von allen Beteiligten als sehr gut

empfunden.

" Jugendforum 2012
»Du hist gefragt! Mach mit! Misch Dich ein!“
am 2. November 2012 in der Europaschule Bornheim

Das Jugendforum 2012 wurde in Kooperation mit der Europaschule Bornheim und dem
Jugendamt Bornheim erstmalig unter Federfilhrung des Stadtjugendrings Bornheim durch-
geflihrt.

Um eine hohe Akzeptanz bei der Zielgruppe zu erreichen, wurde bereits im Vorfeld im Rah-
men der Schulleiterkonferenz im Oktober 2011 auf die Veranstaitung hingewiesen und um
Unterstltzung von Seiten der Schulen gebeten.

Mit dem Jugendamt wurden vor den Sommerferien Vorgespréache Uber Inhalt und Zielgrup-
pe gefuhrt. Da erstmalig das Jugendparlament zur Wahl stand, wurde dies zum Thema des
Jugendforums gewahlt, um auf diesem Wege zusatzlich Werbung flr die Wahl zu machen
und die Inhalte und Mdglichkeiten des Jugendparlamentes den Jugendlichen nahezubringen.
Damit war auch die Zielgruppe gewahit — Jugendliche ab 14 Jahre, die wahlen konnten bzw.
sich zur Waht stellen konnten. Der Termin sollte in méglichst groBer Nahe zur Vorbereitung
der Wahl zum Jugendpariament gewahlt werden.

Am 25. Juni 2012 wurden alle Schulleiterinnen und Schulieiter der weiterfuhrenden Schulen
In Bornheim angeschrieben und auf das geplante Jugendforum sowie die inhaltliche Nahe
des Forums zur anstehenden Wahl des ersten Jugendparlamentes in Bornheim hingewie-
sen. Zur selben Zeit wurden auch die Einrichtungen der Jugendarbeit in Bornheim (BJT,
Stadtteilbliro, Streetworker, Jugendbus, OTs etc.) auf gleiche Art und mit gleichen Inhaiten
informiert. Mit diesem Anschreiben wurde um Unterstiitzung sowohl des Jugendforums als
auch der Wah! zum Jugendparlament gebeten sowie angeboten, im Rahmen eines Termins
Uber Inhalte und Organisation zu sprechen.

Sowohl bei der Verbundschule als auch bei der Europaschule fanden wir grof’e Resonanz.

Auf Grund der erhofften Teilnehmerzahl bot sich flr die Durchfihrung des Jugendforums
eine Kooperation mit der Europaschule Bornheim an.

Nach den Sommerferien fand ein Termin in der Verbundschule in Uedorf mit den Schulern
der Oberstufe statt. Hier wurde die ldee des Jugendparlaments sowie des Jugendforums
von einem Vertreter des Stadtjugendrings sowie einem der Jugendlichen, die sich an der
Vorbereitung des Jugendpariaments beteiligt hatte, den Jugendlichen vorgestelit. Es ent-
stand eine lebhafte Diskussion in der bereits erste mogliche Themen und Vorschldge ein-
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gebracht wurden. Eine gleichartige Veranstaltung fand mit Vertretern der Schulervertretung
in der Europaschule statt.

Nachdem der Termin fir die Wahl zum Jugendparlament feststand, wurde fur das Jugendfo-
rum der 2. November 2012 gewihlt — der Termin lag direkt vor der Wahlwoche — um noch
einmal Werbung fur die Wahl zu machen, den Kandidaten, die sich zur Wahl! gestellt hatten,
die Méglichkeit der Prasentation zu bieten und bereits mégliche Themenfelder, mit denen
sich das Jugendparlament beschaftigen sollte, abzustecken.

Zur Vorbereitung des Jugendforums wurde den Schulen und Einrichtungen Arbeitsmaterial
zur Verfugung gestellt, mit der Bitte, dies mit den Schtilern beziehungsweise den Jugendili-
chen, die die Einrichtungen besuchen, zu diskutieren. Die Arbeitsmaterialien beinhalteten
zum einen Informationen zur Entstehung der Idee ,Jugendpartament’ zum anderen wurden
Beteiligungsmdglichkeiten des Jugendparlamentes vorgestellt sowie Anregungen zur the-
matischen Ausgestaltung des Jugendforums gegeben.

Mit Hilfe von Plakaten sollte zusatzlich in den Schulen und Einrichtungen auf das Jugend-
forum hingewiesen werden. Am 2. November 2012 fand das Jugendforum in der Europa-
schule statt. Nach der BegrORung wurden zwei Gruppen gebildet, die sich unter Leitung von
Julia Rdsner/Frank Krlger und Michael Sebastian mit unterschiediichen Themen beschaf-
tigt haben. Die Ergebnisse der beiden Gruppen wurden im Anschiufl von den Teilnehmern
im Plenum vorgestelit.

Mobilitét:

Einzelne Schwerpunkte und ihre Problematik wurden benannten (Kreuzung Herseler Stra-
Re-Koblenzer StralBe, Zebrastreifen Knippstrale, Bodenwelle Adenauerstrae/Herderstra-
Re, Rechts-vor-links-Regelung Kalkstral3e/Stationenweg, Feldweg Richtung Bornheimer
Friedhof, Radwege etc.)

Erweiterung des Linienbusses 633 (z.B. zweite Linie/grofere Busse), hthere Taktung der
Linie 18 am Wochenende, Busverbindungen an Wochenenden und Feiertagen, Busse auch
fUr Oberstufenschiler)

Schnellere Erreichbarkeit des Jugendzentrums Walberberg

Freizeit/Kultur:

Bessere Information der Jugendlichen iber Veranstaltungen z. B. Uiber einen interaktiven
Terminkalender, in den auch Veranstaltungen aus Brihl und Wesseling aufgenommen wer-
den sollten.

Treffpunkte flr Jugendliche: Méglichkeit, kleinere Veranstaitungen durchzufiihren — dazu
Raum, Betreuung/Security zur Verfligung stellen, Jugendkuiturzentrum Flache analog zur
Bonner Hofgartenwiese.

Preisgestaltung des Schwimmbades Bornheim

Kino und was in diese Richtung geht.

Theater/Musical mit und far Kinder und Jugendliche

Poetry Slam z.B. im BJT durchfOhren .

Mehr FuRballplatze, Wiese vor dem Emka an der Herseler Strale mit Zaun und zwei Toren
ausstatten.

Schule/Arbeit:

Mehr AGs flr Schiler ausweisen und diese allen Schilern = also auch von anderen Schulen
- zugangilch machen.

Raum fUr Musiker an den Schulen schaffen

Werbeplakate fir Veranstaitungen fir Jugendliche in den AGs der Schulen gestalten — ana-
log zu den ,Marz-Concert” und den Veranstaltungen des Kulturforums.

Stadtverschénerung:
Park / Griinflachen und Zurverfiigungstellung von Flachen flr die Gestaltung mit Graffiti
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Weiter wurde angeregt:

Es sollte nach potentiellen Sponsoren gesucht werden, z. B. durch Spendeniauf.

Die Jugendlichen mdchten éfter als nur einmal im Jahr Veranstaltungen wie das Jugendfo-
rum haben, um ein gréReres Mitspracherecht zu erlangen.

Positiv wurde der Jugendbus in Walberberg hervorgehoben.

Fazit:

Die Teilnehmer am Jugendforum haben sich sehr engagiert eingebracht und sich — siehe
Idee zum Spendenlauf — auch Gedanken Uber Finanzierungsmoglichkeiten ihrer Ideen ge-
macht. Es wére wiinschenswert gewesen, wenn sich mehr Jugendliche am Forum beteiligt
hatten. Auch soliten die Schulen und Einrichtungen, die sich nicht beteiligt haben, zu den
GrUnden befragt werden. Gegebenenfalls mussen die daraus resultierenden Informationen
genutzt werden, um in Zukunft das Jugendforum anders zu gestalten und es so auf eine
noch breitere Basis zu stellen. Der Verbundschule war eine Teilnahme am Jugendforum auf
Grund der stattfindenden Praktikumswoche leider nicht mdglich, allerdings war die Wahlbe-
teiligung hier besonders hoch, so dass ein Ziel des Jugendforums hier auf anderem Wege
erreicht werden konnte.

Aussicht: '

Das Jugendforum 2013 soll sich gezielt an Kinder der 3. und 4. Klassen der Grundschulen
wenden, die noch nicht die Mdglichkeit haben, Vertreter fir das Jugendparlament zu stellen
~ aber sicher auch Vorstellungen haben, wie ihr Umfeld gestaltet werden sollte.

Evaluation Jugendforum 2012

Anzahl Teilnehmer:
38 (zur Présentation waren es dann mehr Erwachsene die sich aber leider nicht i in die

Anwesenheitsliste eingetragen haben)

Verteilung:
Jugendliche: 33 (3AvH, 1 KOT Roisdorf, Rest Europaschule)
Erwachsene: 5 .

Verteilung der Information:

Alle Schulen wurden angeschrieben — Europaschule und Hauptschule Merten sowie die
+ Verbundschule per Mail, AvH und Ursulinen per Brief. Alle Einrichtungen (BJT, Café Carlson,
Stadtteilblro und die offenen Turen sowie die Einrichtungen der ev. und kath. Kirche, sowie
die Streetworker und der Jugendbus) wurden ebenfalls per Mail informiert.

Resonanz aus den Schulen und Einrichtungen

Europaschule: War Uberproportional vertreten, was der Unterstiitzung durch Schulleitung
und Vertrauenslehrer geschuldet war.

AvH: 3 Teilnehmer, die berichteten, dass die Information zu Forum und Wahl zum Jugend-
~ parlament leider unzureichend kommuniziert wurde und es relativ wenig Unterstiitzung von
Seiten der Schule gab.

Verbundschule: Gutes Gesprach mit den Schiilern der Oberstufe im Vorfeld, zum Jugendfo-
rum selber kam keiner der Schiller, da am gleichen Tag Ende der Berufs-Projekt-Woche war
und die Schuler noch in ihren Praktikumsstellen waren.

Ursulinen: Kontakt zu Vertrauenslehrer, leider schiug wohl die Ubermittlung der Unterlagen fehl.
Franziskusschule: Hier gab es leider keine Resonanz, was wohl der Einrichtung der Sekun-
darschule und dem damit einhergehenden Organisationsaufwand geschuidet war.
Einrichtungen: Von der OT Roisdorf kam 1 Teilnehmer. Das Stadtteilbtro war leider nicht
vertreten, es konnte kein Jugendlicher motiviert werden, am Jugendforum teilzunehmen.
Von den Gbrigen Einrichtungen - Café Carlson, BJT, OT Walberberg, Streetwork, Jugend-
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bus ~ gab es keine Resonanz. Auch der Youth Club in Sechtem, dessen SchlieBung bereits
diskutiert wurde, war leider nicht vertreten, obwohl hier anlasslich der Mitgliederversamm-
lung des Stadtjugendrings ein Gesprach mit den Jugendlichen stattgefunden hatte und noch
einmai besonders auf das Jugendforum hingewiesen worden war.

Fazit:

Trotz der Bemiihungen, die Informationen méglichst breit zu streuen, konnten nur verhalt-
nismafig wenige Jugendliche erreicht werden. Die Teilnehmer des Jugendforums haben
das Forum engagiert begleitet und positiv beurteilt. Von ihnen wurde der Wunsch vorgetra-
gen, haufiger solche Veranstaltungen durchzufiihren.

doppel:punkt

Der doppel:punkt ist ein vierteljahrlich erscheinender Newsletter in elektronischer Form, der
Gber einen Email-Verteiler versendet wird. Inhaltlich beschaftigt er sich mit allen Belangen
rund um die Jugendarbeit in Bornheim. Er richtet sich vor allem an haupt- und ehrenamtlich
oder politisch in diesem Bereich in Bornheim Aktive.

Die Erstellung des ersten doppel:punkts aus den Hénden des Stadtjugendrings hat sich auf-
grund diverser organisatorischer Schwierigkeiten nach hinten verschoben. Zunachst musste
Arbeitsgerat und Programme angeschafft werden, dann mussten die Inhalte abgestimmt
werden. Zum 1. Juni wurde die erste Ausgabe an die Adressaten versendet.
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 340/2013-4
Stand 05.06.2013

Betreff Jahresbericht des Evangelischen Kinder- und Jugendreferates der
Kirchenkreise An Sieg und Rhein und Bonn 2012

Beschlussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss nimmt die Jahresberichte 2012 der Projekte ,lifecompetenztrai-
ning“ und ,KulturRaumBornheim* des Evangelischen Kinder- und Jugendreferates der Kir-
chenkreise An Sieg und Rhein und Bonn zur Kenntnis.

Sachverhalt

Der Jahresbericht des Evangelischen Kinder- und Jugendreferates der Kirchenkreise An
Sieg und Rhein und Bonn Uber die im Jahr 2012 geleistete Arbeit ist als Anlage beigeflgt.

Herr Langerbeins, Leiter des Ev. Kinder- und Jugendreferates der Kirchenkreise An Sieg und
Rhein und Bonn, nimmt an der Sitzung teil und steht zur Beantwortung von Fragen zur Ver-
fugung.

Finanzielle Auswirkungen

Fur das Angebot ,lifecompetenztraining” stehen im Haushalt jahrlich 9.500 Euro zur Verfi-

gung.
Fur das Angebot ,KulturRaumBornheim* stehen im Haushalt jahrlich 43.000 Euro zur Verfi-

gung.

Anlagen zum Sachverhalt
Jahresbericht ,lifecompetenztraining” 2012
Jahresbericht ,KulturRaumBornheim*“ 2012
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EVANGELISCHES
KINDER- UND
JUGENDREFERAT
DER KIRCHENKREISE

AN SIEG UND RHEIN
UND BONN

Jahresbericht 2012

Kooperationsprojekt der
Arbeitsgemeinschaft der
Evangelischen Jugend Bornheim
und der Stadt Bornheim

Ev. Kinder- und Jugendreferat der
Kirchenkreise An Sieg und Rhein und Bonn
Malteserstr. 52

53639 Konigswinter

jugendreferat@ekasur.de
www.evaju.de
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Ubersicht

Einleitung

GUT DRAUF-lifecompetenztraining in Kooperation
mit der Franziskushauptschule Bornheim-Merten

Impressum:

Ev. Kinder- und Jugendreferat der
Kirchenkreise An Sieg und Rhein und Bonn
Stephan Langerbeins

Malteserstr. 52

53639 Kdnigswinter

FON 0 22 23-90 53 33
FAX02223-23770

jugendreferat@ekasur.de
www.evaju.de
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Bericht iiber das GUT DRAUF-lifecompetenztraining (incl. Bildungscamp) der Jahrgangsstufe 8
der Franziskushauptschule Merten

1. Einleitung

Mit Beginn des Schuljahres 2009,/2010 starteten wir das ,GUT DRAUF-lifecompetenztraining” in der
Jahrgangsstufe 5 der Franziskushauptschule in Bornheim-Merten. Innerhalb dieses Projekts werden
Schiilerinnen und Schiiler von Beginn der Klasse 5 an regelmafig und nachhaltig im Bereich des sozialen
Lernens nach GUT-DRAUF-Standards (Bewegung, Gesunde Erndhrung, Stressregulation) - Bildung in einer
gesundheitsférdernder Wohlfiihlatmosphére begleitet und gebildet.

Dies geschieht zum einen durch die wochentliche, doppelstiindige Erteilung des Faches ,GUT DRAUF-
lifecompetenztraining”, zum anderen in Rahmen eines mehrtagigen Bildungscamps im ersten Halbjahr eines
jeden Schuljahres.

Auch die Raumlichkeiten wurden nach GUT-DRAUF-Standards gestaltet: So verfiigt die Jahrgangsstufe 8 liber
eine eigene Ebene, zu der Jugendliche anderer Jahrgangsstufen keinen Zutritt haben. Auf dieser Ebene finden
sich neben den gerdumigen Klassenrdumen eigene Toiletten, ein Entspannungsraum, sowie ein Spiele- und
Bewegungsraum. Im groen Flur werden Stellwande dazu genutzt, aktuelle kreative Arbeiten oder Fotos aus
dem Koch- oder Reitunterricht auszustellen.

Zielgruppe dieses Projekts sind 24 Schiilerinnen und Schiiler (10 Madchen und 14 Jungen) im Alter von 11

bis 14 Jahren. Von den Schiilern haben 10 einen Migrationshintergund (Tirkei, Kosovo, Russland, Jordanien,
China, Rumanien und Indien); teilweise stammen sie aus sogenannten ,schwierigen Verhaltnissen®, in denen
sie tagtdglich mit Arbeitslosigkeit und den daraus resultierenden Problemen konfrontiert sind.

2. Ziele

In Absprache mit den kooperierenden Klassenlehrerinnen, der Schulleitung und der schuleigenen
Sozialarbeiterin setzten wir uns fiir das dritte Projektschuljahr folgende Ziele:

Forderung von emotionalen und sozialen Fahigkeiten

Verbesserung der Wahrnehmungs - und Reflektionsstrukturen

Reflektion eigener Verhaltensstrukturen

Initiation eines Paradigmenwechsels

Sensibilisierung fiir die Themen Bewegung, Entspannung und Stressbewaltigung
Aufklarung iiber und Bewusstmachung von lebensbejahenden Verhaltensweisen
Starkung des ,seelischen Immunssystems” gegen Suchtgefahren

3. Umsetzung des Unterrichtsfachs ,,GUT DRAUF-life-competenztraining"

Die Schulwoche der 8.Kldssler beginnt Montagsmorgens mit einer Doppelstunde: GUT DRAUF-
lifecompetenztrainings ; die Madchen und Jungs werden auf dem Schulhof abgeholt und gehen gemeinsam
in die Klasse. Nach einem kleinen BegriiBungsritual beginnt die Erzahlrunde, in der die Jungen und Madchen
von guten oder schlechten Erlebnissen am Wochenende
berichten kdnnen. In dieser Runde werden auch eventuell
auftretende Probleme der Schiiler untereinander angesprochen
und es wird gemeinsam Uberlegt, wann und in welcher Form es
geldst wird.

Die Grundlage fiir die inhaltliche Arbeit des ,GUT DRAUF-
lifecompetenztrainings” in Klassenstufe 8 bilden vor allem

die Arbeitsmaterialien der Bundesgesundheitszentrale fiir
gesundheitliche Aufklarung und dem Lese- und Arbeitsbuch ,Die
schénen Blddmacher - Was man tiber Drogen wissen muss".
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Im Abstand von 6 - 8 Wochen fanden Projekttage zum Thema ,Suchtprévention” statt; jeweils eingebunden
in ein anderes Setting: Besonders angesprochen zeigten sich die Schilerinnen und Schiler beim Besuch der
Drogenhilfe Kéln, bei denen ihnen u.a. das Internetprojekt www.kidkit.de vorgestellt wurde, ein Projekt fiir
Kinder und Jugendliche aus sucht- und/oder gewaltbelasteten Familien im Alter zwischen 10 und 18 Jahren.
Diese Internetseite liefert den Betroffenen altersgerechte und fundierte Informationen zu den Themen ,Sucht
und Familie", sowie ,Gewalt und Familie” und bietet ihnen
die Méglichkeit der (anonymen) Kontaktaufnahme,
Beratung und Hilfe an.

Im Anschluss an die Sommerferien fand das diesjahrige
Bildungscamp in der Jugendherberge Kéln-Riehl statt;
diesmal zum Thema ," - unterstlitzt wurden wir bei diesem
Suchtpraventionstraining von einem fachkundigen Trainer.

Nach den Sommerferien hat sich in der Klasse personell
nur wenig gedndert: ein Schiiler hat die Klasse verlassen,
zwei neue Schiilerinnen (eine Chinesin und eine Kurdin)
sind hinzugekommen; eine der Schiilerinnen kommt aus
der Parallelklasse.

Der Schiiler, der im vergangenen Jahr nach Jordanien
zuriick musste, ist zur Freude der ganzen Klasse nach 10
Monaten doch wieder in die Klasse zurlickgekehrt - jedoch macht eine weitreichende ,Wesenveranderung” (er
verbrachte die 10 Monate dort nicht bei seiner Familie, sondern in einem sunnitischen Internat) den Umgang
mit ihm fur die Mitschiiler und auch die Erwachsenen nicht leicht.

4. Bildungscamp

Das vierte Bildungscamp fand unter dem Camp-Motto ,Smarter - ohne Kater" statt. Die Schiilerinnen und
Schiilern wurden dazu bereits in den ,GUT DRAUF-lifecompetenz” - Schulstunden der ersten Schulwochen
eingefiihrt.

3 Tage im Uberblick

Montag, 03.09.2012

Abreise ins Jugendgastehaus nach Koln
Ankunft und erste Orientierung
Mittagessen

Einstieg in das Training

Absprachen

Rallye-Quest: ,Smarter - ohne Kater"
Abendessen

Gemeinsamer Filmabend ,Knallhart"
Diskussion

Dienstag, 04.09.2012
Frihstlck

Warm-Up

Vorstellung des Projektes , Quit the shit” (interaktive Beratung)
Besuch des Sport- und Olympiamuseums

Abendessen

Ideensammlung fiir den Schulalltag
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Mittwoch, 05.09.2012

Friihstiick

Warm - Up

Besuch des ,Calevornia” - SpaBBbades
Abendessen

JWir konkret"

Donnerstag, 06.09.2012

Frihstiick

.Wir konkret” Vereinbarungen und Absprachen
Auswertung des Bildungscamps
Kulturprogramm Kéln - Interessensgruppen
gemeinsames Picknick

Abreise

Die Tage im Detail
Ausgangssituation:

Im Frithsommer 2012 traten in der Klasse 8a erste konkrete Sucht/Drogenprobleme auf, die von den Schiilern
ausgesprochen unterschiedlich interpretiert und bewertet wurden: So gab es Schiiler, die in einem sehr
behliteten Umfeld aufwachsen und mit Alkohol und Zigaretten noch gar nicht in Berlihrung gekommen
waren, als auch die (kleine Gruppe) Schiiler, die seit einigen Wochen regelmaBig Alkohol konsumierten,
kifften und an den Wochenenden Ecstasy nahmen.

Entsprechend arbeiteten wir zusatzlich zu den wochentlichen GUT DRAUF-Stunden auch im Bildungscamp am
Thema ,Suchtpravention”.

Im Mai 2012 wurde eine Schiilerin der Klasse mit einer Ecstasy-verursachten Hyperthermie in die
Notfallambulanz und von dort aus in die LVR-Klinik nach Bonn eingewiesen. Dieser Vorfall beschaftigte einen
GroBteil ihrer Mitschiiler sehr stark, so dass klar war, dass neben dem ,normalen Suchtpraventionsinhalten”
auch ganz konkrete Hilfestellungen fiir den Schulalltag im Bildungscamp bearbeitet wiirden.

1. Tag

Naheres Kennenlernen und die Orientierung in und um die Jugendherberge stand zundchst an erster Stelle.
Erwartungen wurden formuliert, Regeln vereinbart und erste Eindriicke ausgetauscht.

Nach dem Campeinstieg teilten sich die Schiiler in Kleingruppen auf, um die Abenteuerquest ,Smarter
- ohne Kater" (erlebnispddagogische Spielgeschichte, in dem zum einen theoretisches Wissen abgefragt
bzw. vermittelt wird, zum anderen sportliche
Teamanforderungen gemeistert werden
wollen) in den Rheinauen zu bestehen.

Den Abschluss der Abenteuerquest bildete ein
gemeinsames Picknick am Rheinufer in KoIn-
Riehl.

Am Abend schauten wir gemeinsam den Film
,Knallhart" (Deutschland 2006, Regie: Detlev
Buck), der die Geschichte eines 15jdhrigen in
Berlin/Neukélln erzahlt, der ins Drogenmilieu
gerat.

Die Unterrichtsmaterialien, die von der
Bundeszentrale flir politische Bildung zu




diesem Film herausgegeben wurden, bildeten die Grundlage fiir die anschlieBende Filmdiskussion, die sich im
Laufe des (spaten) Abends immer wieder zu persénlichen Stellungnahmen und Anregungen entwickelte.

2. Tag

Vor dem Aktionstag ,Suchtvorbeugung im Sport” im Kélner Sport- und Olympiamuseum prdsentierte
eine Kleingruppe der Schiiler das Projekt ,quit the shit” - ein interaktives Beratungsprogramm, dass es
Jugendlichen ermdglicht, ihren Cannabiskonsum zu tiberdenken und zu reduzieren. (www. drugcom.de)

Besonders den Schiler mit Migrationshintergrund gefiel diese online-Beratung bzw. der online-Selbsttest
ausgesprochen gut, da sie sich nach eigenen Angaben sprachlich sicherer fiihlten, als bei einer telefonischen
oder personlichen Beratung und (vor allem bei den Jungs) die Anonymitéat dieser Beratungsform sehr hoch
gewertet wurde.

Im Anschluss daran besuchten wir das Kélner Sport- und
Olympiamuseum, um an einer Aktionsfithrung zum Thema ,,
Suchtvorbeugung im Sport" teilzunehmen.

Ziel dieser Aktionsfiihrungen ist es, auf einen bewussten und
wohldosierten Umgang mit Alkohol hinzuarbeiten. (Stichwort:
.Kenn Dein Limit!")

Nach der Aktionsfiihrung hatten die Schiilerinnen und Schiiler noch
die Méglichkeit viele Sportarten auszuprobieren (u.a. Boxen im
Ring, Windkanalradrennen, Bobsimulation...) und fiir Fotoshootings
an den verschiedenen Stationen zu posieren.

Am Abend teilten sich die Schiiler in verschiedene Kleingruppen auf, um Ideen fiir den Schulalltag zu
sammeln: So bildete eine Madchen-Kleingruppe eine Kontaktgruppe fiir die Mitschilerin die zurzeit immer
noch in der Entzugsklinik ist, aber an den Wochenenden gelegentlich nach Hause kommt. Die Kontaktgruppe
plante, welche Freizeitangebote man mit der Mitschiilerin an ihren ,zu-Hause-Wochenenden” wahrnehmen
kénnte, welche Formen der Kommunikation es in der Woche gibt und ob und wie man Kontakt und
Gesprdche zu den Eltern sucht und fiihrt.

Eine andere Kleingruppe (liberwiegend Jungen) suchte im internet nach weiteren Beratungs- und
Hilfsangeboten fiir Jugendliche und erstellte eine link-Sammlung, in der die verschiedenen Angebote von
thnen beurteilt wurden.

Die dritte Kleingruppe plante den Einsatz der ,0-Promillo-Bar” beim Weihnachtskonzert des Schulorchesters
in der katholischen Kirche ,Sankt Martin” in Bornheim-Merten. Es sollen nicht nur alkoholfreie cocktails und
fingerfood, sondern auch selbst gestaltete Rezeptheftchen angeboten werden.

Da die Gruppen unterschiedlich lang tagten (und wir keine Veranlassung sahen, die Schiiler zu unterbrechen)
verschoben wir die Prasentation im Plenum auf den nachsten Abend.

3.Tag

Das Tagesprogramm bildete heute der Besuch des SpaBbades ,Calevornia” in Leverkusen. Die beiden
Klassensprecher hatten sich schon einige Wochen zuvor an die Schwimmbadleitung gewandt, mit der Bitte
einen ,Entspannungstag” im Schwimmbad durchzufiihren zu diirfen.

Dieser Bitte wurde teilweise zugestimmt, so dass die Schiiler sich gegenseitig Entspannungsmassagen geben
konnten und Nageldesign und Frisuren ausprobieren konnten. Der Bitte der Schiiler, ein Obstbuffet im
Schwimmbadbereich aufbauen zu diirfen, konnte aus hygienischen Griinden nicht nachgekommen werden, so
dass wir uns nach dem Schwimmbadbesuch gemeinsam in der Milchbar ,fette Kuh" in Ehrenfeld starkten.

Am Abend wurden zunéchst die Interessengruppen fiir das Kulturprogramm am néachsten Tag vorgestellt
und gewahlt. So standen ,Kélner Zoo", Rheinfahrt mit anschlieBendem Besuch des Jugendparks in Deutz,
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Dombesteigung und Domschatzklammer und Seilbahnfahrt mit LVR-Turm-Besuch zur Auswahl. Die meisten
Jugendlichen entschieden sich fiir die ,Domgruppe” - vermutlich auch, weil diese Gruppe auch ein
anschlieBendes shopping-in-der-Fugdngerzone mit im Programm hatte.....

Danach wurden die Ergebnisse der Kleingruppenarbeit des Vorabends vorgestellt und diskutiert. Der
Zeitpunkt der Diskussion stellte sich aber als ungtinstig heraus, da die Schiiler vollig Gbermiidet waren und
kaum mehr in der Lage waren, auf Kritik angemessen einzugehen bzw. Kritik verniinftig zu formulieren.
Entsprechend verschoben wir die Diskussion auf den ndchsten Vormittag.

4. Tag
.Wir konkret” - Vereinbarungen und Absprachen
Nach dem Frihstiick stellten die verschiedenen Kleingruppen vom Dienstag ihre Ergebnisse vor.

Die Kontaktgruppe prasentierte zudem einige Vorschldge, wie die Schiiler der Klasse auf Anfragen bzw.
Anspielungen zur Drogenproblematik der Mitschiiler seitens Nachbarklassen reagieren sollten. Uber die
Umsetzbarkeit wurde laut und viel diskutiert; der Schulalttag wird zeigen, die alltagstauglich die entwickelten
Strategien sind.

Die Gesamtauswertung des Camps schloss sich an die Prasentationen an; deutlich wurde hierbei, dass

die Klasse das Bildungscamp nicht mehr nur als ,Klassenfahrt mit Programm” sieht, sondern die positiven
Aspekte des gemeinsamen Lernens und Arbeitens ohne Stundentakt und in der Verbindung mit gemeinsamen
Mahlzeiten (bei denen man immer noch eifrig das Thema diskutiert) und gemeinsamer Freizeitgestaltung
nicht nur erlebt, sondern auch benennen kann!

Als Abschluss-Highlight fuhren wir in die Innenstadt, teilten uns in die verschiedenen Kulturgruppen ein
(nicht ohne zuvor noch -zigmal die Gruppen getauscht zu haben...), tranken danach gemeinsam einen Kaffee
im ,starbucks”, um uns dann auf den Heimweg zu machen.

4, Qualitatsstandards und Grundprinzipien:
Dem Projekt lagen folgende Prinzipien zu Grunde:

» ganzheitliche Ausrichtung und Férderung der Sozialkompetenz, des Empowerments und der
Lebenskompetenz der Jugendlichen

» aufgreifen der Bedirfnisse, Erfahrungen und Fahigkeiten, aber auch der Schwachen junger Menschen und
Forderung der Eigenverantwortlichkeit

* Im Sinne der ,Hilfe zur Selbsthilfe" forderte und forderte das Training das Bewusstsein fiir gesunde
Erndhrung und Bewegung sowie ein gesundes Kérpergefiihl, den gegenseitigen Respekt, Hilfsbereitschaft,
Teamfahigkeit und vermittelte Methoden zur Stressbewaltigung

 Einsatz fachlich qualifizierter Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Umsetzung des Projektes, d.h. i.d.R.
abgeschlossene Ausbildung als Sozialarbeiter/in, Sozialpddagogin, Erzieher/in, Entspannungspddagogin,
sowie in der Regel anerkannte GUT DRAUF-Teamer. Der Projektleiter ist qualifizierter ,GUT DRAUF-Trainer
der BzgA.

5. Auswertung und Perspektive

Die Umsetzung des GUT DRAUF-lifecompetenztrainings war ein voller Erfolg und hat sich von seiner
Grundausrichtung und in seinen Zielformulierungen - unter Berlicksichtung der zur Verfiigung stehenden Zeit
- bestatigt.

Die Jugendlichen konnten iiber die sehr konkrete Ausrichtung und das Aufgreifen der eigenen
Klassensituation sofort Anschluss nehmen. Gerade auch im informellen Bereich haben sich immer wieder
forderliche Gesprachssituationen und Klarungen unter den Jugendlichen, zwischen Jugendlichen und dem
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Suchtpréventionstrainers sowie zwischen Jugendlichen und Lehrerin/Schulsozialarbeit ergeben.

Nicht zuletzt die GUT DRAUF beeinflusste Erndhrung in der Jugendherberge samt ihrer vegetarischen

und glaubensbedingten Kost hat den Jugendlichen wichtige Impulse in Richtung einer bewussteren
Lebensflihrung (Stichwort: Vegetarismus) - in Erganzung und Abrundung des Gesamtprogramms - vermittelt.
Das gute Zusammenspiel der unterschiedlichen Referenten und die intensive Vorbereitung mit der Schule hat
wesentlich zum Erfolg des Trainings beigetragen.

6. Elternarbeit

Durch regelmaBige Informationen iiber das Kooperationsprojekt von Franziskushauptschule, Bornheimer
Jugendamt und Evangelischem Kinder- und Jugendreferat sind die Eltern in Kenntnis der Inhalte und
Umsetzung des GUT DRAUF-Projektes.

Im Schuljahr 20112012 fanden bisher 2 Elternabende, 2 Elternsprechtage und verschiedene Einzelgesprache
mit Eltern statt. Es zeigte sich weiterhin, dass die Schilerinnen und Schuler zu Hause haufig von den GUT-
DRAUF-Stunden erzahlten; wir erfahren praktische Unterstiitzung durch Tee- und Obstspenden, durch kleine
Geschenke (Musik-CDs flr den Entspannungsraum, Deko-Materialien fir die Klassenrdume) und durch
Exkursions-Einladungen (Forstwirtschaft, Modellflugplatz und Angelsee) fiir die ganze Klasse.

7. Ausblick

Aufgrund des durchweg positiven Feedbacks der Eltern, der Schiilerleistungen im Bereich des sozialen
Lernens und der Einzelriickmeldungen von Schiilern und beteiligten Lehrern betrachten wir die Fortfiihrung
des Projektes ,GUT-DRAUF-Unterricht” als rundum gelungen. Wie geplant werden wir auch mit Beginn der
zweiten Schuljahreshalfte 2012,/2013 mit den regelmaBigen Unterrichtseinheiten fortfahren, GUT-DRAUF-
Aktionstage mit der Klasse und auch das Bildungcamp mit den Jugendlichen durchftihren.

Unser Projekt wurde mit Unterstiitzung der Bundeszentrale fiir gesundheitliche Aufkldarung durch das
Europdische Institut fiir Sozialforschung aus Berlin wissenschaftlich begleitet und evaluiert. In diesem
Rahmen wurden alle am Projekt Beteiligten (Jugendliche, Lehrer_innen, Schulleitung, Projektreferentin und
Trager) befragt und ein differenzierter Evaluationsbericht verfasst. Die Ergebnisse bestatigen die positive
Wirkung und geben Impulse fiir die weitere Entwicklung des Projektes.

Siggi Schneider, Projektreferentin
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Einleitung

Die Evangelische Kirchengemeinde Bornheim musste nach vielen Jahren den schmerzhaften Schritt gehen
und ihr bewahrtes Angebot der Offenen Kinder- und Jugendarbeit - das Café Carlson - einstellen.

Zur Sicherstellung einer breiten, pluralen Angebotskultur in Bornheim wurde zwischen den Evangelischen Tra-
gern (Kirchengemeinde/Jugendreferat) und den Verantwortlichen der Stadt Bornheim Rahmenbedingungen
fir ein weiterfihrendes Offenes Angebot in Bornheim vereinbart. Auf dieser Grundlage und der besonderen
Bedarfslage fiir den Stadtteil Bornheim-Merten wurde ein neuartiges Konzept fiir eine offene, flexible Ju-
gendarbeit mit dem Schwerpunkt der Jugendkultur und der aktiven Beteiligung von Jugendlichen entwickelt:
KulturRaum Bornheim.

Ausgangspunkt des neuen Ansatzes ist die Beriihrung der Jugendlichen mit jugendkulturellen Ausdrucksfor-
men in ihrer Lebenswelt. Die Frage nach Erfahrungen, die Jugendliche im Alltag und im Rahmen ihrer Freizeit-
aktivitaten vor Ort machen, dient dabei nicht nur dem Austausch Gber individuelle jugendkulturelle Vorlieben
sowie Maglichkeiten und Grenzen der Freizeitgestaltung. Sie ist vielmehr auch ein Turéffner' fiir die Ausein-
andersetzung mit besonderen Schwerpunktthemen, wie Rechtsextremismus, Rassismus und anderen Formen
von Ausgrenzung und Diskriminierung sowie aktive Beteiligung an der Gestaltung eines ,jugendgerechten
Bornheims”. Ein groRer Vorteil dieses Zugangs besteht darin, dass die Auseinandersetzung lber diese Schwer-
punkte durch jugendkulturelle Themen angesto8en wird, die fiir die Jugendlichen personlich bedeutsam sind.
Ferner zeichnet sich dieser jugendkulturelle Zugang des Projektes auch dadurch aus, dass dariiber auch soge-
nannte bildungsferne Jugendliche erreicht werden.

Das Evangelische Jugendreferat startete zum 01.01.2012 KulturRaum Bornheim mit einem Mitarbeiter im-Um=
fang einer 0,5 Fachkraftstelle sowie je nach Projekt zusatzlichen Honorarkréften. Durch die vorhandene gute
Vernetzung des Evangelischen Jugendreferates mit der Franziskusschule und anderen Trdgern in Bornheim
hatte sich das Projekt schnell unter den Jugendlichen ,herumgesprochen” und etabliert. Sowohl die regelma-
Bigen Angebote - die u.a. in Kooperation mit der Katholischen Jugend Merten umgesetzt werden - als auch
die unterschiedlichen Projekte ,kommen bei den Jugendlichen an”. Speziell Jugendliche mit besonderem
Unterstiitzungsbedarf, die sich durch klassische Angebote kaum oder gar nicht erreichen lassen, konnten mit
dem neuen Konzept zielgerichtet angesprochen werden. Das bereits seit fast 4 Jahren laufende GUT DRAUF-
lifecompetenztraining der Evangelischen Jugend an der Franziskusschule bot weitere hervorragende Ankniip-
fungspunkte flr die Umsetzung.

KulturRaum Bornheim ist eingebunden in die Gesamtstruktur des Evangelischen Jugendreferates und befindet
sich damit im regelméaBigen Fachaustausch mit Kolleginnen und Kollegen in der Gesamtregion Bornheim-
Rhein-Sieg-Kreis und Bonn. Dazu gehért auch die regelméaRige Teilnahme der Fachkraft an Aus- und Fort-
bildungsangeboten. Dies sichert nachhaltig die Qualitat der Arbeit. Die Beteiligung an den verschiedenen
Bornheimer Arbeitskreisen gehort selbstverstandlich ebenso zum Projekt wie der enge fachliche Austausch mit
dem Jugendamt der Stadt Bornheim.

Stephan Langerbeins
Leitung und Geschaftsfiihrung
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RegelmiBige Angebote

AG Computerspieletester

Die AG Computerspieletester trifft sich jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat in den Raumlichkeiten des Of-
fenen Treffs der Katholischen Jugend Merten. Die Zielgruppe sind Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren
im Einzugsgebiet Bornheim. Die Spieletestergruppe existiert seit dem 18. April 2012. Von anfangs 5 Jugend-
lichen hat sich die Zahl im Laufe des 2.ten Halbjahres 2012 auf 7 Jugendliche im Alter von 13 - 15 Jahren
erhoht.

Die Spieletestergruppe ist in Zusammenarbeit mit dem Computer T ™7

Projekt Kdln e.V. entstanden. Das Computer Projekt Kéln e.V. hat
sich zum Ziel gesetzt, die Medienkompetenz von Kindern- und
Jugendlichen zu foérdern, indem diese lernen, sich kritisch mit dem
Inhalt von Computerspielen auseinanderzusetzen. Erreicht werden
soll dieses Ziel durch das Testen der Computerspiele unter Anlei-
tung und Aufsicht eines Padagogen, der dann am Ende die Ergeb-
nisse mit den Jugendlichen zusammentragt und einen Artikel fir
die Zeitschrift ,Spieleratgeber” verfasst. Lernziel in diesem Zusam-
menhang ist die Starkung der Medienkompetenz der Jugendlichen
(Forderung kritischer Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Spiel,
Formulierung begriindeter Urteile zum getesteten Spiel). Im letzten Jahr haben die Jugendlichen die ersten
Spiele getestet und sind in einer ersten Einheit mit dem Zusammentragen der Ergebnisse und dem Erstellen
des Artikels fertig geworden. Zum jetzigen Zeitpunkt testet die Gruppe zwei neue Spiele und befindet sich
kurz vor der Auswertung der Ergebnisse der Tests.

Die bisherige Zusammenarbeit in der Gruppe gestaltet sich wenig problematisch. Die Jugendlichen haben
grolBen Spal3 an der kritischen Auseinandersetzung mit dem jeweiligen Spiel. Schwierig ist in diesem Zusam-
menhang die Grol3e der Gruppe in Bezug auf die Testmdoglichkeiten: Getestet wird bisher nur an einer Playsta-
tion 3 und einem PC. Daher gibt esdes 6fteren mal die Schwierigkeit, dass nicht alle Jugendlichen genug Zeit
haben, um die Spiele griindlich zu testen.

Fantasy-Rollenspielgruppe

Die Fantasy-Rollenspielgruppe findet jeden 1. und 3. Mittwoch im Pfarrheim St. Martin in Merten statt. Die
Zielgruppe sind Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren im Einzugsgebiet Bornheim. Die Fantasy-Rollenspiel-
gruppe existiert seit Anfang April 2012.

Die Fantasy-Rollenspielgruppe ist im Rahmen der Medien- und Spielewerkstatt entstanden und war erst
einmal nur als ein auf einen Monat begrenzter Programmpunkt im Rahmen derselbigen gedacht. Aufgrund
der grolRen Beliebtheit dieses Angebots hat sich aber eine feste Gruppe etablieren kdnnen. Gespielt werden
sogenannte ,Pen & Paper Rollenspiele”: Es geht darum, im Rahmen
eines Spielsystems eine Rolle zu verkdrpern. Ahnlich dem Impro-
visationstheater schliipft man in die selbst gewahlte und nach

den Spielregeln des Spielsystems gestaltete Rolle (der sogenannte
Charakter). Im Unterschied zum Live-Rollenspiel findet das Pen &
Paper Rollenspielsystem in der Vorstellungskraft der Teilnehmenden
statt. Man setzt sich in einer Runde zusammen und erlebt so etwas
wie ein Gedankenexperiment oder eine Fantasiereise. Die Lernziele
beim Fantasy-Rollenspiel sind: Erlernen von sozialen Kompetenzen
(Teamwork, Absprachen einhalten, Empathie, soziales Handeln in
der Gruppe, Sanktion von unkooperativem und anti-sozialem Verhal-
ten durch den Spielleiter), Erlernen von kommunikativen Kompeten-
zen (,In-time"-Konversationen, genauer Ausdruck und Formulierung des Verhaltens des Charakters), Erlernen
von lésungsorientiertem Handeln, Forderung der Vorstellungskraft, Verstehen des Rollenkonzepts.
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Am Anfang des Prozesses haben die Teilnehmerlnnen zunachst die Rolle von Spielercharakteren (ibernommen,
da sich diese Art von Spieler (im Unterschied zum Spielleiter) am besten anbietet, um in das Spielgeschehen
einzusteigen. Der Sozialpddagoge (ibernahm die leitende Funktion des Spielleiters. Nach Beendigung zweier
Abenteuer kam bei einer Person in der Gruppe der Wunsch auf, sich selber ein Abenteuer auszudenken und
die Gruppe durch dieses zu leiten. Da sich der Spielleiter genau mit den Regeln des Spielsystems auskennen
muss, die Spielercharaktere durch die eigene Geschichte leiten und sie in diese einbinden und zusatzlich

den Spielverlauf anleitet und moderiert, leistete der Sozialpddagoge am Anfang noch Hilfestellung bei der
Entwicklung des Abenteuers und der Moderation des Spielgeschehens. Nach einiger Zeit konnten die Jugend-
lichen eigenstandig Abenteuer anleiten. Zum jetzigen Zeitpunkt befindet sich die Gruppe mitten in einem
von einem Jugendlichen selbst verfassten ,Abenteuer”. Die Jugendlichen sind so vertraut mit dem Regelwerk
Rolemaster, dass sie eigenstandig als Spielleiter fungieren kdnnen. In der Gruppe wurde vor kurzem entschie-
den, dass ein neues Spielsystem neben Rolemaster angetestet werden soll.

Die Jugendlichen in der Gruppe sind mit groBer Begeisterung dabei. Das sieht man unter anderem daran,
dass kaum ein Treffen nicht vollzahlig ist und dass sich alle Jugendlichen aus dem Wochenangebot auch
beim Ferienangebot ,Fantasy-Rollenspiel Kampagne ,Roleamaster’ , anmeldeten. Dariiber hinaus trat bei den
Jugendlichen sehr schnell der Wunsch auf, sich eigene Abenteuer auszudenken und diese als Spielleiter zu
moderieren. Flir den Sommer 2013 ist eine Fahrt zu einem Live Rollenspiel (LARP) geplant.

Kurzfilm AG
Die Kurzfilm AG findet jedem Freitag von 17 Uhr 30 - 19 Uhr im Pfarrzentrum St. Martin in Merten statt. Die
Zielgruppe sind Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren im
Einzugsgebiet Bornheim. Die Leitung hat der Sozialpadago-
ge (Kulturraum - Jugend in Bornheim).

Die Kurzfilm AG existiert seit Ende Mdrz 2012. Seitdem
nehmen regelmaRig 3 Jugendliche (3 Maddchen) an die-
sem Angebot teil. Ziele sind ein kompetenter Umgang
mit dem Medium Film sowohl in Hinsicht auf die Mittel
(Kamera, Schnittprogramm, Mikro etc.) als auch kritische
Kompetenz in Bezug auf die Form (Kameraperspektiven,
Effekte, Storyboard, Psychologie des Films etc.). Dariiber
hinaus geht es bei der Film AG darum, einen Ausdruck fur
die eigenen Ideen, Wiinsche und Angste zu bekommen und
dies mit den Mitteln und in der Form Film umzusetzen. Die
Erfolgsindikatoren hierfiir sind der kritische und kompeten-
te Umgang mit der Form Film und der sichere Umgang mit Kamera und Schnittprogramm. Das Material, dass
zur Verfligung gestellt wird, sind eine Kamera, ein Stativ und ein Computer mit Schnittprogramm. Die Jugend-
lichen erhalten Hilfestellung bei der Erstellung eines Storyboards, beim Finden eines Themas, bei der Analyse
von Filmszenen (Wirkung, Kameraeinstellungen, Farben etc.), Anleitung und Hilfestellung beim Umgang mit
der Kamera und mit dem Schnittprogramm.

Die Gruppe befindet sich gerade in der Vorbereitungsphase auf den Dreh eines neuen Films. Es handelt sich
dabei um einen Trailer, der in der Art einer Satire auf typische Jugendfilme (z.B. Die Kinder vom Bahnhof Zoo)
gedacht ist. Alle Teilnehmerlnnen der Kurzfilm AG haben auch an dem Angebot Videofilmworkshop ,Film Up
Special” teilgenommen und dort Kompetenzen erworben, die sie im Wochenangebot ,Kurzfilm AG" anwenden
(Videoschnitt, Storyboard, Ton).

Aufgrund der niedrigen Besucherzahlen wird gerade vom Sozialpadagogen iiberlegt, ein anderes Angebot
anstelle der Kurzfilm AG zu setzen.

Theater AG

Die ProjektTheater AG ist ein neues Wochenangebot von Kulturraum - Jugend in Bornheim, das jeden Don-

nerstag von 18 Uhr- 20 Uhr im Pfarrzentrum St. Martin in Merten stattfindet. Die Zielgruppe sind Jugendli-
che im Alter von 13 - 18 Jahren im Einzugsgebiet Bornheim. Zum jetzigen Zeitpunkt wird die Gruppe von 6

Jugendlichen (3 Madchen/3Jungen) im Alter von 14 - 16 Jahren regelmaRig besucht. Die ProjektTheater AG
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ist ein Kooperationsprojekt mit dem Jugendschutz Bornheim. Die Leitung haben der Sozialpadagoge und Frau
Rosner vom Jugendschutz.

Die Theater AG wurde am 18.12.2012 gegriindet und ist somit ein sehr junges Angebot. Die Lernziele bei
diesem Angebot sind stark an der Theaterarbeit orientiert: Es geht
um das Erlernen theatralischer Kompetenzen (Ausdruck, Sprechen
auf der Blihne, Verstehen des Rollenkonzepts, Verstehen des Status-
konzepts, Umsetzung des Verstandenen) und damit verbunden die
Forderung der Entwicklung zur Eigenverantwortung (Selbstwahrneh-
mung, Korperwahrnehmung, Starkung des Selbstvertrauens, Star-
kung der Empathiefahigkeit). Dies wird den Jugendlichen anhand
von Spielen und Ubungen vermittelt. Ein weiteres Ziel der Gruppe
ist die Prasentation des Stiickes ,Das ertrunkene Land" von Ad de
Bont. Dies soll kommenden Juli aufgefiihrt werden.

Projekte, Workshops und Aktionen

Theaterworkshop ,Vorhang auf!”
Der Theaterworkshop ,Vorhang auf!” fand am 28. und 29. April in der Turnhalle der Franziskusschule in Mer-
ten statt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren. An dem Workshop haben 8 Jugend-
liche (6 Madchen, 2 Jungs) im Alter von 13 - 16 Jahren teilgenommen. Die Leitung hatte der Sozialpddagoge
(Kulturraum Bornheim) und ein Theaterpadagoge.

Da das Lernziel im Workshop die Einfithrung der Jugendlichen in das Thema Theater und Schauspiel war, wur-
den zu diesem Zwecke am ersten Tag verstarkt Ubungen und Spiele (z.B. Raumwahrnehmung, Kérperwahrmeh-
mung, Konzept des Status, Kérperhaltung, Konzept der Rolle, Method Acting) durchgefiihrt, durch die die Ju-
gendlichen verschiedene Techniken und Konzepte des Schauspiels kennenlernen und sich aneignen konnten.
Am zweiten Tag ging es um die Umsetzung des Angeeigneten in Form der Interpretation und theatralischen
Umsetzung eines bekannten Textes: Zu diesem Zwecke wurden vom Theaterpddagogen kurze Marchentexte
angeboten, aus denen die Jugendlichen einen auswahlen und vorbereiten konnten. Am Ende wurde dieser
Text in Form eines kleinen Theaterstiickes dargeboten.

Insgesamt war der Theaterworkshop ein Erfolg: Fast alle Besu-
cher haben an dem im darauf folgenden Oktober stattfindenden
Theaterworkshop ,On Stage!” teilgenommen und viele von ihnen
besuchen heute das Wochenangebot der Theater AG (siehe oben)
und bereiten das Stlck ,Das ertrunkene Land" vor.

Theaterworkshop ,0On Stage!”

Der Theaterworkshop ,On Stage!” fand am 8. und 9. Oktober 2012
in der Aula der Franziskusschule Bornheim in Merten statt. Die
Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren. An dem
Workshop haben 9 Jugendliche (6 Madchen, 3 Jungen) im Alter

von 13 - 16 Jahren teilgenommen. Die Leitung hatte der Sozialpada-
goge (Kulturraum Bornheim) und ein Theaterpadagoge.

Viele Jugendliche des Theaterworkshops ,On Stage" hatten schon an dem Ende April 2012 stattgefundenen
Theaterworkshop ,Vorhang auf!” teilgenommen. Daher wurden die Lernziele beim Workshop so gewahlt, dass
sich sowohl Neulinge als auch mehr mit der Materie vertraute Jugendliche bilden konnten. Am ersten Tag

des Workshops wurden den Jugendlichen noch einmal anhand von verschiedenen Spielen und Ubungen die
wichtigsten Konzepte und Grundkategorien des Theaterspiels (Charakter, Ziel, Beziehung, Ort) vorgestellt.
Zur Vorbereitung auf die am nachsten Tag folgende Einheit wurde zum Abschluss des ersten Tages noch ein
Theaterstlick zusammen in verteilten Rollen gelesen und diese dann den Jugendlichen zur freien Auswahl
gestellt. Das diente zur Vorbereitung auf den zweiten Tag, an dem das Stiick Szene flir Szene geprobt und ge-
spielt wurde. Die Jugendlichen bekamen damit die Mdglichkeit, den Prozess des Einiibens und Spielens eines
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Theaterstlickes in einer Theatergruppe ,live" miterleben zu kénnen.

Im Zuge des Theaterworkshops ,On Stage!” wurde in Kooperation mit dem Jugendschutz der Stadt Bornheim
eine Theater AG ins Leben gerufen, die sich seit Mitte Dezember immer Donnerstags trifft und zur Zeit das
Theaterstiick ,Das ertrunkene Land" vorbereitet, um es in der Woche vor den Sommerferien aufzufiihren.

Rapworkshop , Flows, Rhymes & Punchlines”

Der Rapworkshop ,Flows, Rhymes & Punchlines” fand am 23., 24. Und 30. Juni im Spieleraum der Franziskus-
schule Merten statt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren. An dem Workshop haben
3 Jugendliche (1 Madchen, 2 Jungen) im Alter von 14 - 16 Jahren teilgenommen. Die Leitung hatten der
Sozialpadagoge (Kulturraum Bornheim) und ein Rapper/Sozialpadagoge.

Am ersten Tag des Workshops wurden persénliche Praferenzen in Bezug auf Rapmusik und persénliche Ziele
der einzelnen Teilnehmerlnnen erfragt. Zusammen mit den padagogischen Zielen der Leitung (Férderung

von Musikalitat und Ausdruck, Férderung von Kreativitat, kritische Reflektion der eigenen Lebenssituation,
Starkung des Selbstbewusstseins, Aufnahme eines eigenen Rapsongs) ergaben sich daraus die Lernziele. An
die erste Einheit anschliessend gab der Referent eine Einfiihrung in den Aufbau von Rapmusik. Anhand von
verschiedenen Spielen (Assoziationsspiele, Reimspiele, Imagi-
nationsspiele) wurden die Komponenten eines jeden Rapsongs
(Reim, Thema, Flow) und deren Gewichtung in Bezug auf den
jeweiligen Inhalt des Songs dargestellt und eingelibt. Der
zweite Tag des Workshops begann mit diversen ,Warm Ups"
zum Thema Rhythmus und Reimschemen. Danach legten die
Teilnehmerlnnen ein Thema und einen Beat fest, zu welchen
sie in einer Schreibwerkstatt einen Text verfassten. Am dritten
Tag des Workshops konnte das bisher Gelernte von den Teilneh-
merlnnen mit Hilfe einer Aufnahme in die Form eines Rapsongs
uberflihrt werden, den alle Teilnehmer als Mp3 Datei mit nach
Hause nehmen konnten.

Grundlegend verlief der Rapworkshop gut. Alle Teilnehmerin-
nen waren begeistert und stolz auf das Ergebnis, das Thnen am Ende als ihr eigener Rapsong vorlag. Aller-
dings blieb die Teilnehmerzahl weit hinter der erwarteten Anzahl an Jugendlichen zuriick. Obwohl der Antell
an beworbenen Jugendlichen zu einem grol3en Teil selber Rapmusik hort, konnten diese fiir den Workshop
nicht gewonnen werden. Ein Grund hierfiir kénnte sein, dass der Pddagoge, der geworben hat, offen als nicht
zur Hip-Hop Kultur zugehorig erkannt wird und ihm in diesem Zusammenhang keine Kompetenz in Bezug auf
dieses Thema zugebilligt wird. Ein anderer Grund ist vielleicht gerade die Nahe des Themas zu den eigenen
Interessen und die zunehmende Padagogisierung jedes Alltagsbereichs der Jugendlichen: gerade die Berel-
che, die Jugendlichen sehr wichtig sind, méchten sie nicht von der Erwachsenenwelt ,kolonisiert” sehen. Und
gerade in diesem Bereich wieder Gefahr zu laufen sich einer Beurteilung des eigenen Kénnens von der Pada-
gogenseite ausgesetzt zu sehen, kann bei vielen Jugendlichen Angst auslésen.

Videoworkshop ,Film Up!” Level 1

Der Videoworkshop ,Film Up!” Level 1 fand am 2. Juni im Musikraum der Franziskusschule Merten statt. Die
Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren. An dem Workshop haben 12 Jugendliche (6 Mad-
chen, 6 Jungen) im Alter von 13 - 16 Jahren teilgenommen. Die Leitung hatte der Sozialpadagoge (Kultur-
raum Bornheim), eine Kamerafrau und eine Medienpadagogin.

Lernziel in Bezug auf den Workshop ,Film Up!" Level 1 waren die Férderung der Medienkompetenz der
Jugendlichen (Erlernen/Aneignen des richtigen Umgangs mit der Kamera/Videotechnik, Erlernen/Aneignen
der theoretischen Grundlagen der Filmkunst [z.B. Kameraeinstellungen, Perspektiven, Storyboard] ) in Bezug
auf das Thema Film. Damit verbunden war die Aneignung dieser Kenntnisse durch praktische Ubungen und
das Drehen eines Kurzfilms auf Grundlage der erworbenen Kenntnisse. In zwei Gruppen konnten die Jugend-
lichen sich in einem ersten Schritt an der Kamera ausprobieren (Drehen eines BegriiBungsfilms). Danach
wurden die Filme angesehen und besprochen. Daran ankniipfend gaben die Referentinnen eine Einflihrung in
die Theorie der Kameraeinstellungen, die sich die Jugendlichen anhand von Spielen und Ubungen aneignen
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konnten. Umgesetzt werden konnte dieses Wissen in der Praxis anhand des Filmens von sogenannten Bilder-
stories und Bilderratseln. Am Ende des Workshops wurden die kompletten angeeigneten Kenntnisse durch das
Vorbereiten und Drehen eines Kurzfilms in die Praxis umgesetzt,
den alle Teilnehmerlnnen mit nach Hause nehmen konnten.

Der Workshop ,Film Up!” Level 1 ist, wie schon der Name sagt,

Teil einer Reihe von Workshops rund um das Thema Videofilm. In
diesem 1. Teil wurden die grundlegenden Kenntnisse vermittelt. In
den weiteren Workshops erfolgte eine Vertiefung und fand den Ab-
schluss in einer ganzen Woche Videofilmworkshop (siehe ,Film Up”
Special), der eine sehr umfassende und vertiefende Beschéaftigung
mit dem Thema mdoglich machte. Die Jugendlichen waren begeis-
tert, was man schon ohne Schnittprogramm und Mikrofon an guten
Kurzfilmen abdrehen konnte.

Abenteuer - GeoCaching ,,Nachtcache”

Das Outdoorangebot ,Abenteuer - GeoCaching” fand am 12. Oktober 2012 im Rahmen der Cool-Tour Woche
in der Umgebung von Bornheim statt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren. An
dem Workshop haben 7 Jugendliche (3 Madchen/4 Jungen) im Alter von 14 - 16 Jahren teilgenommen. Die
Leitung hatte der Sozialpadagoge (Kulturraum Bornheim).

Beim GeoCaching handelt es sich um eine Variante der traditionellen ,Schnitzeljagd", die sich aber nur mit
einem GPS-fahigen Gerat spielen lasst. Die Koordinaten eines Caches findet man im Internet. Damit man
einen Cache finden kann, miissen oft Ratsel gelost werden, die dann die neuen Koordinaten fiir den nachs-
ten Hinweis geben. Die Lernziele beim GeoCaching standen in naher Verbindung mit der Tatsache, dass die
Suche nach dem Cache ,drauBen” und, in diesem Fall, in der Gruppe stattfand. Im Vordergrund standen die
Forderung des sozialen Verhaltens in der Gruppe (Einbeziehung
jedes Einzelnen in die Lésung von Ratseln und der Suche nach dem
Cache, gemeinsames Erleben eines ,Abenteuers” in der Gruppe)
sowie das Erlebnis der Neuentdeckung der eigenen Umwelt rund
um Bornheim und Umgebung. Besonders die Tatsache, dass es sich
um einen Nachtcache handelte, der in eine wirkliche Begebenheit
(Bombardierung eines Zuges auf der Strecke von Roisdorf nach
Sechtem wahrend des zweiten Weltkriegs) eingebettet war, erzeugte
eine spannende Atmosphare flir die Jugendlichen.

Alle Jugendlichen beteiligten sich mit groBem Eifer an der Suche
und waren sehr zufrieden, als der Cache dann ,geborgen” werden
konnte. Da die Jugendlichen groBBes Interesse daran zeigten, das
GeoCaching ofters zu wiederholen, wurde GeoCaching auch in der ,Film Up Special” Videoworkshop Woche
durchgefiihrt und als Angebot in die Jahresplanung 2013 von Kulturraum - Jugend in Bornheim iibernommen.

Fantasy-Rollenspiel Kampagne , Rolemaster”

Die Fantasy-Rollenspiel Kampagne ,Rolemaster” fand am 12. und 13. Juli 2012 im Rahmen der Sommer-
ferien Specials von Kulturraum - Jugend in Bornheim statt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von
13 - 18 Jahren. An dem Workshop haben 6 Jugendliche (3 Madchen/3 Jungen) im Alter von 13 - 16 Jahren
teilgenommen. Die Leitung hatte der Sozialpadagoge (Kulturraum Bornheim).

Rollenspiele sind sehr zeitintensiv, da sich eine Dynamik des wechselseitigen Agierens und Reagierens zwi-
schen Spielercharakteren und dem Spielleiter ergibt. Durch die weitgefacherten Méglichkeiten fiir die Spie-
lercharaktere zu handeln, entsteht der Umstand, dass ein Abenteuer nie ,nach Plan” verlduft und oft viel
mehr Zeit in Anspruch nimmt, als vom Spielleiter eingeplant war. Das enge Korsett des Wochenangebots
,Fantasy-Rollenspiel” von 160 Minuten jede zweite Woche lasst es nur bedingt zu, sich einmal in aller Ruhe
mit dem Spiel zu beschaftigen. Daher wurde im Rahmen des Sommerferien Specials von Kulturraum - Jugend
in Bornheim ein mehrtagiges Angebot durchgefiihrt, das sowohl fiir die bestehende Fantasy-Rollenspielgrup-
pe (siehe S.1) als auch fiir Neulinge die Moglichkeit bot, sich iiber eine ldngere Zeit hinweg ganz auf das
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Spiel zu konzentrieren. Die Lernziele bei der Fantasy-Rollenspiel Kampagne entsprachen denen, welche beim
Wochenangebot ,Fantasy-Rollenspiel ,Rolemaster™ (siehe S.1) angefiihrt sind ( Erlernen von sozialen Kompe-
tenzen in der Gruppe, Erlernen von kommunikativen Kompetenzen, Erlernen von I6sungsorientiertem Handeln,
Forderung der Vorstellungskraft, Verstehen des Rollenkonzepts).
Am ersten Tag der Kampagne wurden die Jugendlichen durch den
Spielleiter (der Sozialpddagoge tibernahm diese Aufgabe) noch
einmal in das Spielsystem und seine Regeln eingefiihrt. Ein groBer
Teil dieser Einflihrung geschah lber ,Learning by doing", also durch
das Agieren der Spielercharaktere innerhalb des vom Spielleiter
angeleiteten Abenteuers. Zu diesem Zwecke wurden den noch mit
dem Spiel unbekannten Jugendlichen ausgearbeitete Charaktere
zur Verfligung gestellt. Im Spiel selber kam es darauf an, dass die
Spielercharaktere umsichtig handelten, um die Aufgabe (Quest),
die ihnen im Abenteuer gestellt war, zusammen zu l6sen. Als
Belohnung fiir umsichtiges Handeln bekamen die Spielercharaktere Zuwendungen in Form von sogenannten
Entwicklungspunkten, mit denen sie ihren jeweiligen Charakter zukiinftig weiterentwickeln konnen (z.B. neue
Fertigkeiten hinzulernen, die einem in einem spateren Abenteuer weiterhelfen kénnen). Alle Teilnehmerin-
nen der Fantasy-Rollenspiel Kampagne besuchten nach Ende der zwei Tage regelmal3ig das Wochenangebot
.Fantasy-Rollenspiel ,Rolemaster’ , (siehe S.1) und hatten groRen Spal3 an der Kampagne.

Bandworkshop , RockPop Basics”

Der Bandworkshop ,Rock & Pop Basics” fand am 18. und 19. Juli 2012 im Rahmen der Sommerferien Spe-
cials von Kulturraum - Jugend in Bornheim im Bandraum der Franzsikusschule Bornheim statt. Die Zielgruppe
waren Jugendliche im Alter von 13 - 18 Jahren. An dem Workshop haben 3 Jugendliche (3 Jungen) im Alter
von 14 - 16 Jahren teilgenommen. Die Leitung hatte der Sozialpadagoge (Kulturraum Bornheim) und ein
Musikpadagoge.

Beim Bandworkshop ,Rock & Pop Basics" bestanden verschiedene Lernziele: Sowohl musikalische Kompeten-
zen sollten ausgebaut (Erlernen von Theorie und Praxis des Musik machens) als auch soziale Kompetenzen
gefordert werden (dem Anderen zuh6ren; mit ihm interagieren, damit der Prozess gelingt; Starkung des
Selbstbewusstseins durch das aktive Aneignen von Stiicken, die sonst nur von Stars gespielt werden; Lob

und Anerkennung durch den Sozialpddagogen und Anderen). Der erste Tag des Workshops begann mit dem
Auswahlen und Anhoren des gewiinschten Musikstiickes, dass eingelibt werden sollte. Danach wurde am so-
genannten Worksheet (ein Blatt, auf dem das jeweilige Musikstiick
» fiir den jeweiligen Musiker in einer iibersichtlichen Form aufgearbei-
tet und in verschiedene Einheiten wie Refrain, Strophe, Bridge etc.
untergliedert wurde) der Song Stiick fiir Stiick mit den Jugendlichen
erarbeitet, bis letztlich am zweiten Tag des Workshops der Song
komplett durchgespielt werden konnte.

Insgesamt waren die Jugendlichen sehr zufrieden mit dem Ergebnis
des Workshops. Was aufgrund der zeitlichen Beschrankung nicht
gemacht werden konnte, war, den von den Jugendlichen eingeprob-
ten Song auch aufnehmen. Das ist insofern schade, da die Jugend-
lichen keine Moglichkeit hatten, das Ergebnis noch einmal Zuhause
zu horen oder Anderen vorzuspielen. Fiir den nachsten Bandworkshop im Programm von Kulturraum - Jugend
in Bornheim ist daher sehr viel mehr Zeit eingeplant. Ein weiteres Problem stellt die geringe Besucherzahl des
Workshops da. Das ist umso merkwdirdiger, da der Bandworkshop so beworben wurde, dass auch Jugendli-
che, die noch wenig oder keine Erfahrung an einem Instrument sammeln konnten, angesprochen wurden. Ein
moglicher Grund dafiir kénnte die Tatsache sein, dass die Franziskusschule, an der der Workshop am starksten
beworben wurde, selbst den Schwerpunkt ,Musik” anbietet und insgesamt drei Schulbands zur Verfiigung
stehen, in denen man Musik machen kann.
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Kochmobil ,Cinema Fingerfood”

Das Angebot Kochmobil ,Cinema Fingerfood” fand am 10. Oktober im Rahmen der Cool-Tour Woche von Kul-
turraum - Jugend in Bornheim statt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 12 - 18 Jahren. An dem
Angebot nahmen 7 Jugendliche (4 Madchen/3 Jungen) im Alter von 14 - 16 Jahren teil. Die Leitung hatte
der Sozialpadagoge (Kulturraum Bornheim) und der Chefkoch des Kochmobils.

Das Angebot Kochmobil ,Cinema Fingerfood” stand am 10. Oktober 2012 im engen Zusammenhang mit dem
Angebot Kino ,Sneak Viewing”. Im Kochmobil kochten die
Jugendlichen das Essen, das sie bei der Prasentation des
Films verzehrten. Die Lernziele hier waren das Erlernen von
verschiedenen Techniken rund ums Kochen, das gemeinsa-
me Erlebnis des Kochen und das Geniessen in der Gruppe
sowie die Forderung des Bewusstseins iiber gesundes
Essen. In einem ersten Schritt wurden die Jugendlichen
auf das gemeinsame Kochen vorbereitet indem der Chef-
koch des Kochmobils, Wolfgang Schmitz, eine Einfithrung
in die jeweiligen Zutaten und die Kiichenutensilien gab.
Danach libernahmen die Jugendlichen eine oder mehrere
Aufgaben (Zutaten kleinschneiden, Marinieren, Kochen
etc.) im Zubereitungsprozess des Essens. Am Ende konnten
die Jugendlichen die ,Friichte ihrer Arbeit ernten” und das
fertig gestellte Essen verzehren.

Das Kochmohil stiel3 bei den Jugendlichen auf sehr positive Resonanz. Der Spal daran gemeinschaftlich zu
kochen und das Ergebnis der Bemiihungen danach geniessen zu kénnen, kam bei allen Jugendlichen sehr gut
an. Ein weitere Aktion mit dem Kochmobil ist fest fiir das Jahr 2013 eingeplant.

Kino ,Sneak Viewing"

Das Angebot Kino ,Sneak Viewing"” fand am 10. Oktober im Rahmen der Cool-Tour Woche von Kulturraum -
Jugend in Bornheim statt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 12 - 18 Jahren. An dem Angebot
nahmen 8 Jugendliche (5 Madchen/3 Jungen) im Alter von 14 - 16 Jahren teil. Die Leitung hatte der Sozial-
padagoge (Kulturraum Bornheim).

Wie oben beschrieben stand das Angebot Kino ,Sneak Viewing" in engem Zusammenhang mit dem Angebot
Kochmobil ,Cinema Fingerfood”. War das Lernziel beim Kochmobil vorrangig das gemeinsame Kochen und
GenieBen des Gekochten, ging es beim Kino darum, gemeinsam den Abend mit einem ,Uberraschungsfilm”
ausklingen zu lassen. Beim Kinoangebot wurde analog zum gesunden, geschmackvollen Essen beim Kochen,
darauf geachtet, das es sich um einen padagogisch wertvollen Film handelte (gezeigt wurde der Film ,Ziem-
lich beste Freunde"). Insgesamt stand der Tag mit den beiden Aktionen Kochmobil und Kino ganz im Zeichen
des Genusses in der Gemeinschaft mit anderen Jugendlichen.

Videofilm Workshop ,Film Up Special”

Der Videofilm Workshop ,Film Up Special” fand vom 15. - 19. Oktober im Rahmen der Cool-Tour Woche von
Kulturraum - Jugend in der Jugendherberge Bad Honnef statt. Die Zielgruppe waren Jugendliche im Alter
von 13 - 18 Jahren. An dem Angebot nahmen 10 Jugendliche (6 Madchen/4 Jungen) im Alter von 14 - 16
Jahren teil. Die Leitung hatte der Sozialpadagoge (Kulturraum Born-
heim), eine Sozialpadagogin, eine Kamerafrau und eine Medienpa-
dagogin.

In Erganzung zum Workshop ,Film Up!" Level 1 ging es beim Work-
shop ,Film Up Special” um eine intensive und vertiefende Beschaf-
tigung mit dem Medium Film. Die grundlegenden Lernziele des
Einsteigerworkshops ,Film Up!” Level 1 wurden beibehalten, aber
um einige Komponenten erweitert: So drehten die Jugendlichen
nicht einfach nur einen Film ab, sondern bearbeiteten diesen mit
Hilfe von Schnittprogrammen und unterlegten die Szenen mit Musik
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und Gerduschen. Dazu wurde die Palette durch verschiedene Filmformate (StraBen-Interviews in der Bonner
Innenstadt, Trickfilm, ,Blockbuster in 60 Sekunden”, Musikvideo, Horrorfilm) erweitert. Die praktischen Kom-
petenzen der Jugendlichen wurden unter anderem dadurch erweitert, dass jeder Jugendliche wahrend des
Workshops jede wichtige Position in einem Filmteam (Kamera, Ton,
Schauspiel, Schnitt) mindestens einmal ausfiihrte. Dadurch beka-
men die Jugendlichen einen umfassenden Einblick in den Prozess
der Filmproduktion. Am Ende des Prozesses wurden die fertigen
Produkte der Jugendlichen von den Referentinnen (Kamerfrau/
Medienpadagogin) zu einem Gesamtprodukt zusammengefiigt und
den Jugendlichen prasentiert. Alle Jugendlichen konnten das ferti-
ge Produkt im DVD-Format mit nach Hause nehmen. Der Workshop
.Film Up Special” wurde sehr gut von den Jugendlichen angenom-
men. Besondere Begeisterung bestand in Bezug auf das fertige
Produkt, dass am Ende prasentiert wurde. Die Kompetenzen, die die
Jugendlichen erworben haben, zeigten sich auch noch einmal in der
Ubertragungsleistung.

Riickblick und Resiimee

Das Projekt KulturRaum Bornheim hat sich bereits im ersten Jahr sehr gut etabliert und mit seinen regelmafi-
gen, wochentlichen Angeboten und den zahlreichen projektorientierten Angeboten (Workshops, Aktionen) bei
den Jugendlichen gut verankert. KulturRaum Bornheim arbeitet intensiv mit verschiedenen Kooperationspart-
nern zusammen, unter anderem mit dem Jugendschutz der Stadt Bornheim, der Franziskusschule Bornheim
und der Katholischen Jugend in Merten. Der grol3te Teil der Jugendlichen, die Angebote beim Projekt besucht
haben, nimmt auch an den regelmaligen Wochenangeboten teil.

Speziell Jugendliche mit besonderem Unterstiitzungsbedarf, die sich durch klassische Angebote kaum oder
gar nicht erreichen lassen, konnten zielgerichtet angesprochen werden. Im Besonderen durch die Vernetzung
mit dem bereits seit einigen Jahren laufenden ,lifecompetenztraining” und die Koordinierung des Ganztages
der Evangelischen Jugend an der Franziskusschule hat sehr gute Ankniipfungspunkte fiir die Umsetzung von
KulturRaum Bornheim geboten. So gelang es mit KulturRaum Bornheim speziell Jugendliche aus besonderen
Bedarfslagen zu erreichen. Auch wurden die Jugendlichen intensiv an der Entwicklung und Umsetzung von
Angeboten eingebunden und damit ihre Interessenslagen aufgegriffen.

KulturRaum Bornheim verfiigt iiber keine eigenen Raume und fiihrt die Angebote in den Rdumen der Franzis-
kusschule und der Katholischen Jugend Merten durch. Dies flihrt zu einer guten und engen Zusammenarbeit
mit den Partnern. In einigen Situationen hat sich allerdings auch gezeigt, dass sich eine zeitliche Abstimmung
mit den Partnern - durch die Eigennutzung von Schule und Katholischer Jugend - fiir eine situationsbezoge-
ne flexible Raumnutzung als schwierig erweist. Dazu kommt, dass manche Angebote wie z.B. Theater- oder
Sportveranstaltungen auch die Nutzung groRerer Raume erforderlich macht. Diese sind in Merten vorhanden,
kénnen aber leider ebenfalls nicht immer mit der notwendigen Flexibilitat genutzt werden. Eigene Raume
wirden hier eine deutliche Entlastung bedeuten. Wir sind auf der Suche nach konstruktiven Lésungen.

Aufgrund der Bedarfslage und fehlender Angebote wurde das Projekt KulturRaum Bornheim im Stadtteil Mer-
ten verankert. Das Projekt hat hier eine vorhandene Angebotsliicke geschlossen - dies zeigen die hisherigen
Erfahrungen und die Nachfrage der Jugendlichen. Auch die in den letzten Monaten gestiegenen Anfragen
von Jugendlichen und Institutionen aus anderen Stadtteilen von Bornheim zur Zusammenarbeit erleben wir
als positive Riickmeldungen. Eine Ausweitung der Reichweite der Angebote tiber Merten hinaus wére daher
wiinschenswert und wiirde auch den Bedarf nach jugendkulturellen Angeboten in den anderen Stadtteilen
entgegenkommen. Hierzu ware eine personelle Erweiterung der bestehenden Stelle zu (iberlegen. Auch kénn-
te sich die Raumnutzung durch weitere Partner verbessern. In diesem Zusammenhang waren natlrlich eigene
Raume (s.0.) mit einem festen Anlaufort fiir Jugendliche optimal - ohne den Ansatz der Kooperation und
Vernetzung zu verlassen. Eine Ausweitung des Projektes ware ein Gewinn flr alle Beteiligten, im Besonderen
fiir die Jugend in Bornheim.
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 283/2013-4
Stand 28.05.2013

Betreff U3-Ausbauprogramm /Informationen zu Bundes- und Landesmitteln

Beschlussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss nimmt die Ausfiihrungen des Birgermeisters zur Finanzierung
des weiteren Ausbaus des Betreuungsangebotes fur Kinder unter 3 Jahren zur Kenntnis.

Sachverhalt

Mit Vorlage 037/2013-4 (JHA 31.01.2013) hat der Blrgermeister Gber Drittmittel zum U3-
Ausbau informiert. Durch Bewilligung zusatzlicher Bundes- und Landesmittel ergibt sich fir
die Stadt Bornheim folgende Verteilung:

1. Bundesmittel:

Die Bundesregierung stellt im Rahmen des Investitionsprogramms ,Kinderbetreuungs-
finanzierung 2013 und 2014 folgende Mittel zur Verfiigung:

1. Tranche 180.000 € (Anlage 1)
2. Tranche 176.649 € (Anlage 2)
Summe 356.649 €

In Abstimmung mit den Tragern ergibt sich folgende Verteilung:

Trager Kindertageseinrichtung | Umfang Betrag
Kath. Kirchengemeindever- | St. Aegidius Hersel Umwandlung/ Ausstat- 64.800 €
band An Rhein und Vorge- tung

birge 6 U3-Platze

Kath. Kirchengemeindever- | St. Gervasius und Neubau/Erweiterung 144.000 €
band Vorgebirge Protasius Sechtem 8 U3-Platze integrativ

Kath. Kirchengemeindever- | St. Michael Waldorf Neubau/Erweiterung 144.000 €
band Vorgebirge 8 U3-Platze

Rest / verbleibende Summe 3.849 €

2. Landesmittel:

Die Landesregierung stellt im Rahmen Sonderprogramms 2013 Investitionsmittel in Form
einer fachbezogenen Pauschale zur Verfligung.
Die Stadt Bornheim erhalt eine Mittelzuweisung von 115.092 € vor (Anlage 3).
Die Verwendung ist wie folgt vorgesehen:
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Trager Kindertageseinrichtung | Umfang Betrag
Stadt Bornheim Lummerland Roisdorf, Neubau/Erweiterung 102.000 €
Friedrichstral3e 6 U3-Platze
Stadt Bornheim Tagespflege Pauschale Foérderung 7.500 €
von 15 U3-Platzen
Rest / verbleibende Summe 5592 €

Die verbleibenden Restsummen unterschreiten die Mindestférderbetrage fur die investive
Einrichtung eines U3-Platzes und werden einer landesweiten Neuverteilung zugefihrt.

Der Jugendhilfeausschuss wird fortlaufend Uber den Ausbaustand unterrichtet.

Finanzielle Auswirkungen
Siehe Sachverhalt

Anlagen zum Sachverhalt

Verteilliste Bundesmittel 1. Tranche vom 29.08.2012
Verteilliste Bundesmittel 2. Tranche vom 12.03.2013
Verteilliste Landesmittel Sonderprogramm vom 19.12.2012

283/2013-4
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Verteilung der zusatzlichen Bundesmittel - 1. Tranche

Anzahl Kinder | Betreuungsquote .
. der dreijahrigen | Anteil Jugendamt
(Kreis-) Jugendamt 1 - unter 3 Jahre Kinder
(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)

Aachen 3.981 94,78 902.566 €
Ahaus 790 91,18 180.000 €
Ahlen 905 79,20 180.000 €
Alsdorf 766 83,38 180.000 €
Altena 242 95,62 180.000 €
Arnsberg 1.219 89,80 261.843 €
Bad Honnef 374 94,19 180.000 €
Bad Oeynhausen 831 74,55 180.000 €
Bad Salzuflen 886 79,45 180.000 €
Beckum 574 85,58 180.000 €
Bedburg 356 86,12 180.000 €
Bergheim 1.127 79,41 214.087 €
Bergisch Gladbach 1.839 91,89 404.214 €
Bergkamen 827 87,25 180.000 €
Bielefeld 5.921 80,21 1.136.044 €
Bocholt 1.244 82,88 246.646 €
Bochum 5.469 89,03 1.164.733 €
Bonn 6.196 84,46 1.251.835 €
Borken 710 92,55 180.000 €
Bornheim 841 85,81 180.000 €
Bottrop 1.788 87,10 372.536 €
Briihl 731 90,54 180.000 €
Biinde 738 72,09 180.000 €
Castrop-Rauxel 1.106 83,62 221.225 €
Coesfeld 618 89,87 180.000 €
Datteln 560 96,72 180.000 €
Detmold 1.367 79,76 260.812 €
Dinslaken 1.044 80,25 200.405 €
Dormagen 997 93,73 223.529 €
Dorsten 1.211 90,86 263.220 €
Dortmund 9.609 84,66 1.946.027 €
Duisburg 8.162 79,51 1.552.329 €
Diillmen 767 93,43 180.000 €
Diiren 1.663 76,81 305.569 €
Diisseldorf 11.022 84,70 2.233.109 €
Elsdorf 342 86,12 180.000 €
Emmerich am Rhein 531 83,80 180.000 €
Emsdetten 572 86,06 180.000 €
Ennepetal 566 82,79 180.000 €
Erftstadt 785 84,97 180.000 €
Erkelenz 730 85,57 180.000 €
Erkrath 689 87,67 180.000 €
Eschweiler 952 78,51 180.000 €
Essen 9.353 75,88 1.697.695 €
Frechen 886 80,91 180.000 €
Geilenkirchen 443 81,22 180.000 €
Geldern 542 84,86 180.000 €
Gelsenkirchen 4.289 82,85 850.000 €
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(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 - unter 3 Jahre

Betreuungsquote
der dreijahrigen

Anteil Jugendamt

Kinder
(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)
Gevelsberg 436 90,32 180.000 €
Gladbeck 1.203 85,24 245.305 €
Goch 532 79,55 180.000 €
Greven 595 76,31 180.000 €
Grevenbroich 1.028 81,97 201.580 €
Gronau 871 88,52 184.443 €
Gummersbach 868 72,41 180.000 €
Gitersloh 1.746 79,89 333.649 €
Haan 476 87,41 180.000 €
Hagen 2.989 86,72 620.081 €
Haltern 562 95,77 180.000 €
Hamm 3.078 79,08 582.226 €
Hattingen 775 79,71 180.000 €
Heiligenhaus 419 87,50 180.000 €
Heinsberg 643 94,35 180.000 €
Hemer 667 70,40 180.000 €
Hennef 861 81,52 180.000 €
Herdecke 300 109,94 180.000 €
Herford 1.229 76,25 224.178 €
Herne 2.462 84,03 494.877 €
Herten 909 94,42 205.308 €
Herzogenrath 734 88,31 180.000 €
Hilden 848 87,19 180.000 €
Hiickelhoven 707 82,78 180.000 €
Hiirth 1.084 82,54 214.021 €
Ibbenbiiren 933 83,19 185.666 €
Iserlohn 1.525 85,11 310.475 €
Kaarst 627 93,06 180.000 €
Kamen 712 90,86 180.000 €
Kamp-Lintfort 623 82,55 180.000 €
Kempen 540 94,64 180.000 €
Kerpen 1.157 89,25 247.017 €
Kevelaer 522 87,76 180.000 €
Kleve 825 82,64 180.000 €
Koln 19.055 87,33 3.980.685 €
Konigswinter 667 82,97 180.000 €
Krefeld 3.768 85,96 774.841 €
Kreis Aachen 1.063 91,92 233.733 €
Kreis Borken 3.109 90,52 673.166 €
Kreis Coesfeld 2.238 91,91 492.056 €
Kreis Diiren 2.537 92,15 559.226 €
Kreis Euskirchen 3.029 86,12 624.024 €
Kreis Gilitersloh 3.361 78,01 627.206 €
Kreis Heinsberg 1.497 87,93 314.880 €
Kreis Herford 1.572 83,02 312.184 €
Kreis Hochsauerlandkreis 2.113 85,52 432.249 €
Kreis Hoxter 2.316 82,00 454.272 €
Kreis Kleve 2.064 91,57 452.096 €
Kreis Lippe 2.509 80,22 481.447 €
Kreis Markischer Kreis 1.682 74,89 301.317 €
Kreis Minden-Liibb. 2.535 81,25 492.699 €
Kreis Neuss 1.048 91,70 229.877 €
Kreis Oberberg. 2.665 70,15 447.232 €
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(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 - unter 3 Jahre

Betreuungsquote
der dreijahrigen

Anteil Jugendamt

Kinder
(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)
Kreis Olpe 2.297 87,25 479.428 €
Kreis Paderborn 2.807 90,69 608.961 €
Kreis RheinBerg. 839 91,68 184.009 €
Kreis RheinSieg 2.389 83,14 475.108 €
Kreis Siegen-Wittgenstein 2.784 88,15 587.013 €
Kreis Soest 2.651 86,42 548.006 €
Kreis Steinfurt 4.411 86,41 911.711 €
Kreis Unna 850 86,26 180.000 €
Kreis Viersen 1.367 90,37 295.497 €
Kreis Warendorf 2.740 90,75 594.808 €
Kreis Wesel 1.733 86,07 356.824 €
Lage 746 54,76 180.000 €
Langenfeld 896 92,89 199.089 €
Leichlingen 411 91,63 180.000 €
Lemgo 692 81,13 180.000 €
Leverkusen 2.751 80,65 530.730 €
Lippstadt 1.133 93,44 253.246 €
Lohmar 487 82,68 180.000 €
Loéhne 637 87,06 180.000 €
Liidenscheid 1.259 79,13 238.323 €
Liinen 1.413 84,19 284.557 €
Marl 1.296 80,18 248.560 €
Meckenheim 346 86,70 180.000 €
Meerbusch 970 87,30 202.555 €
Menden 827 88,12 180.000 €
Mettmann 646 83,80 180.000 €
Minden 1.445 77,82 269.007 €
Moers 1.535 85,61 314.365 €
Mdnchengladbach 4.343 76,30 792.664 €
Monheim 744 82,90 180.000 €
Miilheim 2.676 81,77 523.419 €
Miinster 4918 88,94 1.046.321 €
Nettetal 611 90,37 180.000 €
Neuss 2.866 82,16 563.257 €
Niederkassel 672 85,71 180.000 €
Oberhausen 3.172 73,87 560.530 €
Oelde 463 87,13 180.000 €
Oer-Erkenschwick 456 83,20 180.000 €
Overath 491 91,34 180.000 €
Paderborn 2.779 88,00 584.995 €
Plettenberg 446 66,67 180.000 €
Porta Westfalica 554 89,53 180.000 €
Pulheim 836 86,05 180.000 €
Radevormwald 343 84,81 180.000 €
Ratingen 1.452 89,13 309.570 €
Recklinghausen 1.782 86,71 369.614 €
Remscheid 1.739 83,55 347.566 €
Rheda-Wiedenbriick 821 78,01 180.000 €
Rheinbach 489 92,59 180.000 €
Rheinberg 474 85,71 180.000 €
Rheine 1.250 86,54 258.779 €
Rosrath 494 93,61 180.000 €
Schmallenberg 424 91,25 180.000 €
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(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 - unter 3 Jahre

Betreuungsquote
der dreijahrigen

Anteil Jugendamt

Kinder
(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)
Schwelm 446 79,69 180.000 €
Schwerte 662 94,94 180.000 €
Selm 426 81,78 180.000 €
Siegburg 745 78,05 180.000 €
Siegen 1.639 84,67 331.976 €
Soest 925 90,11 199.376 €
Solingen 2.598 79,05 491.275 €
Sprockhoével 348 100,60 180.000 €
St. Augustin 914 74,34 180.000 €
Stolberg 942 80,00 180.269 €
Sundern 481 103,51 180.000 €
Troisdorf 1.520 78,40 285.054 €
Unna 934 86,85 194.036 €
Velbert 1.322 85,65 270.865 €
Verl 449 77,64 180.000 €
Viersen 1.221 79,90 233.367 €
Voerde 538 86,67 180.000 €
Waltrop 399 95,41 180.000 €
Warstein 382 95,73 180.000 €
Werdohl 315 66,15 180.000 €
Wermelskirchen 534 85,62 180.000 €
Werne 405 88,29 180.000 €
Wesel 996 88,94 211.892 €
Wesseling 602 88,14 180.000 €
Wetter 417 86,41 180.000 €
Wiehl 383 90,00 180.000 €
Willich 786 90,07 180.000 €
Wipperfiirth 378 76,47 180.000 €
Witten 1.514 87,77 317.875 €
Wiilfrath 315 88,89 180.000 €
Wuppertal 5.861 79,01 1.107.690 €
Wiirselen 625 91,36 180.000 €
NRW 65.502.629 €
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Verteilung der zusatzlichen Bundesmittel - 2. Tranche

(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder

Anteil Jugendamt
an 2. Tranche

(Stand: 31.12.2011) (KJH 2012) (61 Mio. Euro)
Aachen 3780 92,51 850.288 €
Ahaus 763 94,26 174.869 €
Ahlen 909 84,38 186.500 €
Alsdorf 753 81,03 148.349 €
Altena 219 82,71 44.041 €
Arnsberg 1196 90,24 262.409 €
Bad Honnef 385 88,12 82.489 €
Bad Oeynhausen 824 73,66 147.579 €
Bad Salzuflen 880 83,00 177.599 €
Beckum 571 88,89 123.410 €
Bedburg 367 96,89 86.460 €
Bergheim 1107 74,47 200.440 €
Bergisch Gladbach 1830 92,45 411.376 €
Bergkamen 779 81,66 154.664 €
Bielefeld 5891 82,14 1.176.592 €
Bocholt 1225 94,89 282.631 €
Bochum 5 379 88,30 1.154.908 €
Bonn 6 364 83,98 1.299.515 €
Borken 722 100,86 177.065 €
Bornheim 814 89,25 176.649 €
Bottrop 1743 84,80 359.393 €
Brihl 731 87,66 155.802 €
Biinde 755 82,04 150.601 €
Castrop-Rauxel 1054 89,66 229.765 €
Coesfeld 579 87,43 123.078 €
Datteln 546 91,16 121.017 €
Detmold 1333 83,00 269.023 €
Dinslaken 998 78,11 189.551 €
Dormagen 988 96,56 231.960 €
Dorsten 1179 86,91 249.157 €
Dortmund 9 498 84,69 1.955.849 €
Duisburg 8 242 81,64 1.636.107 €
Dilmen 713 97,00 168.162 €
Diren 1643 81,40 325.165 €
Diisseldorf 11 195 83,84 2.282.087 €
Elsdorf 320 90,53 70.436 €
Emmerich am Rhein 492 92,02 110.076 €
Emsdetten 588 89,58 128.077 €
Ennepetal /Breckerfeld 545 84,56 112.059 €
Erftstadt 745 80,51 145.840 €
Erkelenz 738 78,77 141.351 €
Erkrath 687 90,34 150.907 €
Eschweiler 941 77,21 176.651 €
Essen 9 158 80,00 1.781.385 €
Frechen 903 88,22 193.701 €
Geilenkirchen 462 80,34 90.251 €
Geldern 566 85,55 117.736 €
Gelsenkirchen 4 333 84,24 887.462 €
Gevelsberg 439 94,32 100.682 €
Gladbeck 1169 84,36 239.771 €
Goch 506 78,78 96.922 €
Greven 642 80,31 125.360 €
Grevenbroich 1013 78,38 193.051 €
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aluetzenkirchen
Hervorheben

aluetzenkirchen
Hervorheben


(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder

Anteil Jugendamt
an 2. Tranche

(Stand: 31.12.2011) (KJH 2012) (61 Mio. Euro)
Gronau 874 86,22 183.231 €
Gummersbach 841 77,63 158.733 €
Gitersloh 1729 75,87 318.955 €
Haan 496 92,15 111.132 €
Hagen 2 989 84,07 611.004 €
Haltern 566 101,39 139.539 €
Hamm 3042 78,30 579.120 €
Hattingen 794 82,69 159.634 €
Heiligenhaus 382 82,78 76.883 €
Heinsberg 638 91,59 142.087 €
Hemer 680 75,66 125.095 €
Hennef 858 79,48 165.814 €
Herdecke 297 84,44 60.981 €
Herford 1231 83,70 250.517 €
Herne 2 428 87,90 518.899 €
Herten 896 86,09 187.564 €
Herzogenrath 700 91,90 156.415 €
Hilden 864 97,84 205.544 €
Hickelhoven 696 70,78 119.776 €
Hirth 1070 82,38 214.336 €
Ibbenbiiren 917 83,27 185.656 €
Iserlohn 1471 79,17 283.154 €
Kaarst 630 101,76 155.877 €
Kamen 631 85,30 130.874 €
Kamp-Lintfort 556 83,75 113.221 €
Kempen 541 91,88 120.863 €
Kerpen 1165 89,53 253.594 €
Kevelaer 495 80,37 96.732 €
Kleve 821 89,46 178.585 €
Koln 19 328 87,14 4.094.990 €
Konigswinter 658 93,59 149.728 €
Krefeld 3710 86,59 781.090 €
Kreis Borken 3033 89,32 658.717 €
Kreis Coesfeld 2 154 92,07 482.191 €
Kreis Diren 2 554 88,36 548.710 €
Kreis Euskirchen 2 961 85,16 613.144 €
Kreis Gutersloh 3323 77,96 629.867 €
Kreis Heinsherg 1552 86,82 327.617 €
Kreis Herford 1587 81,05 312.740 €
Kreis Hochsauerlandkreis 2 069 88,11 443.247 €
Kreis Hoxter 2 319 91,25 514.500 €
Kreis Kleve 2017 92,05 451.436 €
Kreis Lippe 2 425 83,07 489.819 €
Kreis Minden-LUbb. 2 502 85,95 522.853 €
Kreis Neuss 1022 97,03 241119 €
Kreis Oberberg. 2717 75,93 501.588 €
Kreis Olpe 2 242 85,45 465.833 €
Kreis Paderborn 2 822 90,36 620.022 €
Kreis RheinBerg. 822 85,19 170.273 €
Kreis RheinSieg 2291 85,59 476.780 €
Kreis Siegen-Wittgenstein 2777 87,12 588.231 €
Kreis Soest 2 498 89,07 540.989 €
Kreis Steinfurt 4 167 88,22 893.861 €
Kreis Unna 794 87,75 169.409 €
Kreis Viersen 1409 95,19 326.122 €
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(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder

Anteil Jugendamt
an 2. Tranche

(Stand: 31.12.2011) (KJH 2012) (61 Mio. Euro)
Kreis Warendorf 2727 90,53 600.248 €
Kreis Wesel 1762 89,81 384.783 €
Lage 745 53,01 96.022 €
Langenfeld 848 88,66 182.802 €
Leichlingen 402 83,89 81.994 €
Lemgo 670 83,75 136.441 €
Leverkusen 2 694 82,12 537.934 €
Lippstadt 1167 94,30 267.566 €
Lohmar 505 76,35 93.747 €
Lohne 647 95,15 149.688 €
Lidenscheid 1236 80,63 242.331 €
Linen 1349 81,28 266.587 €
Markischer Kreis 1657 78,74 317.220 €
Marl 1235 82,96 249.126 €
Meckenheim 364 81,58 72.202 €
Meerbusch 947 95,62 220.164 €
Menden 819 89,86 178.948 €
Mettmann 604 86,26 126.678 €
Minden 1400 80,44 273.824 €
Moers 1577 87,71 336.301 €
Ménchengladbach 4227 76,57 786.966 €
Monheim 709 79,53 137.098 €
Milheim 2 605 80,57 510.336 €
Minster 5 085 89,71 1.109.173 €
Nettetal 620 85,80 129.348 €
Neuss 2 832 84,27 580.303 €
Niederkassel 651 83,33 131.907 €
Oberhausen 3335 77,49 628.340 €
Oelde 432 86,77 91.143 €
Oer-Erkenschwick 483 94,00 110.393 €
Overath 482 88,08 103.223 €
Paderborn 2731 89,66 595.390 €
Plettenberg 424 80,35 82.835 €
Porta Westfalica 549 85,62 114.290 €
Pulheim 870 84,80 179.379 €
Radevormwald 339 76,96 63.438 €
Ratingen 1430 90,78 315.645 €
Recklinghausen 13830 91,34 406.414 €
Remscheid 1782 87,76 380.231 €
Rheda-Wiedenbriick 803 83,00 162.064 €
Rheinbach 451 87,16 95.578 €
Rheinberg 461 88,08 98.726 €
Rheine 1265 83,33 256.316 €
Rosrath 484 94,27 110.943 €
Schmallenberg 427 90,16 93.602 €
Schwelm 465 89,35 101.024 €
Schwerte 668 92,90 150.889 €
Selm 418 79,48 80.775 €
Siegburg 731 85,04 151.153 €
Siegen 1 660 89,10 359.608 €
Soest 888 86,02 185.732 €
Solingen 2 591 85,88 541.051 €
Sprockhovel 361 92,12 80.860 €
St. Augustin 932 72,03 163.230 €
Stadteregion Aachen 991 87,24 210.206 €
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(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder

Anteil Jugendamt
an 2. Tranche

(Stand: 31.12.2011) (KJH 2012) (61 Mio. Euro)
Stolberg 908 82,79 182.771 €
Sundern 461 92,41 103.577 €
Troisdorf 1521 85,48 316.116 €
Unna 926 93,03 209.455 €
Velbert 1270 86,01 265.591 €
Verl 453 80,50 88.665 €
Viersen 1197 80,57 234.492 €
Voerde 540 80,94 106.267 €
Waltrop 393 82,24 78.588 €
Warstein 366 91,13 81.101 €
Werdohl 317 80,49 62.038 €
Wermelskirchen 536 88,34 115.129 €
Werne 403 90,87 89.039 €
Wesel 956 83,00 192.931 €
Wesseling 612 98,95 147.239 €
Wetter 405 83,09 81.824 €
Wiehl 368 87,88 78.632 €
Willich 797 89,29 173.041 €
Wipperfirth 368 79,51 71.146 €
Witten 1504 84,68 309.654 €
Wilfrath 320 87,50 68.081 €
Wuppertal 5786 75,64 1.064.168 €
Wirselen 566 89,58 123.277 €

Seite 417(;'“3/164




Fachbezogene Pauschale 2013 (Landesmittel)

(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder

Anteil Jugendamt an

40 Mio. Euro Landesmittel

(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)
Aachen 3.981 94,78 601.710 €
Ahaus 790 91,18 114.868 €
Ahlen 905 79,20 114.304 €
Alsdorf 766 83,38 101.851 €
Altena 242 95,62 36.902 €
Arnsberg 1.219 89,80 174.562 €
Bad Honnef 374 94,19 56.176 €
Bad Oeynhausen 831 74,55 98.802 €
Bad Salzuflen 886 79,45 112.261 €
Beckum 574 85,58 78.335 €
Bedburg 356 86,12 48.895 €
Bergheim 1.127 79,41 142,724 €
Bergisch Gladbach 1.839 91,89 269.476 €
Bergkamen 827 87,25 115.076 €
Bielefeld 5.921 80,21 757.363 €
Bocholt 1.244 82,88 164.430 €
Bochum 5.469 89,03 776.489 €
Bonn 6.196 84,46 834.556 €
Borken 710 92,55 104.795 €
Bornheim 841 85,81 115.092 €
Bottrop 1.788 87,10 248.357 €
Briihl 731 90,54 105.548 €
Biinde 738 72,09 84.841 €
Castrop-Rauxel 1.106 83,62 147.483 €
Coesfeld 618 89,87 88.570 €
Datteln 560 96,72 86.372 €
Detmold 1.367 79,76 173.875 €
Dinslaken 1.044 80,25 133.604 €
Dormagen 997 93,73 149.019 €
Dorsten 1.211 90,86 175.480 €
Dortmund 9.609 84,66 1.297.352 €
Duisburg 8.162 79,51 1.034.886 €
Diillmen 767 93,43 114.281 €
Diiren 1.663 76,81 203.713 €
Diisseldorf 11.022 84,70 1.488.739 €
Elsdorf 342 86,12 46.972 €
Emmerich am Rhein 531 83,80 70.959 €
Emsdetten 572 86,06 78.506 €
Ennepetal 566 82,79 74.730 €
Erftstadt 785 84,97 106.375 €
Erkelenz 730 85,57 99.614 €
Erkrath 689 87,67 96.327 €
Eschweiler 952 78,51 119.199 €
Essen 9.353 75,88 1.131.797 €
Frechen 886 80,91 114.322 €
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aluetzenkirchen
Hervorheben

aluetzenkirchen
Hervorheben


(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder

Anteil Jugendamt an
40 Mio. Euro Landesmittel

(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)
Geilenkirchen 443 81,22 57.381 €
Geldern 542 84,86 73.348 €
Gelsenkirchen 4.289 82,85 566.667 €
Gevelsberg 436 90,32 62.802 €
Gladbeck 1.203 85,24 163.537 €
Goch 532 79,55 67.494 €
Greven 595 76,31 72.407 €
Grevenbroich 1.028 81,97 134.386 €
Gronau 871 88,52 122.962 €
Gummersbach 868 72,41 100.238 €
Giitersloh 1.746 79,89 222,433 €
Haan 476 87,41 66.353 €
Hagen 2.989 86,72 413.387 €
Haltern 562 95,77 85.829 €
Hamm 3.078 79,08 388.151 €
Hattingen 775 79,71 98.520 €
Heiligenhaus 419 87,50 58.467 €
Heinsberg 643 94,35 96.750 €
Hemer 667 70,40 74.886 €
Hennef 861 81,52 111.938 €
Herdecke 300 109,94 52.597 €
Herford 1.229 76,25 149.452 €
Herne 2.462 84,03 329.918 €
Herten 909 94,42 136.872 €
Herzogenrath 734 88,31 103.365 €
Hilden 848 87,19 117.904 €
Hiickelhoven 707 82,78 93.330 €
Hiirth 1.084 82,54 142.681 €
Ibbenbiiren 933 83,19 123.777 €
Iserlohn 1.525 85,11 206.983 €
Kaarst 627 93,06 93.046 €
Kamen 712 90,86 103.166 €
Kamp-Lintfort 623 82,55 82.016 €
Kempen 540 94,64 81.503 €
Kerpen 1.157 89,25 164.678 €
Kevelaer 522 87,76 73.059 €
Kleve 825 82,64 108.727 €
Koln 19.055 87,33 2.653.790 €
Konigswinter 667 82,97 88.258 €
Krefeld 3.768 85,96 516.561 €
Kreis Aachen 1.063 91,92 155.822 €
Kreis Borken 3.109 90,52 448.777 €
Kreis Coesfeld 2.238 91,91 328.037 €
Kreis Diiren 2.537 92,15 372.818 €
Kreis Euskirchen 3.029 86,12 416.016 €
Kreis Giitersloh 3.361 78,01 418.137 €
Kreis Heinsberg 1.497 87,93 209.920 €
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Anzahl Kinder Betreuungsquote der .
. . e . . Anteil Jugendamt an
(Kreis-) Jugendamt 1 bis unter 3 Jahre dreijahrigen Kinder 40 Mio. Euro Landesmittel
(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)
Kreis Herford 1.572 83,02 208.122 €
Kreis Hochsauerlandkreis 2.113 85,52 288.166 €
Kreis Hoxter 2.316 82,00 302.848 €
Kreis Kleve 2.064 91,57 301.398 €
Kreis Lippe 2.509 80,22 320.965 €
Kreis Markischer Kreis 1.682 74,89 200.878 €
Kreis Minden-Liibb. 2.535 81,25 328.466 €
Kreis Neuss 1.048 91,70 153.251 €
Kreis Oberberg. 2.665 70,15 298.155 €
Kreis Olpe 2.297 87,25 319.619 €
Kreis Paderborn 2.807 90,69 405.974 €
Kreis RheinBerg. 839 91,68 122.672 €
Kreis RheinSieg 2.389 83,14 316.739 €
Kreis Siegen-Wittgenstein 2.784 88,15 391.342 €
Kreis Soest 2.651 86,42 365.337 €
Kreis Steinfurt 4.411 86,41 607.807 €
Kreis Unna 850 86,26 116.929 €
Kreis Viersen 1.367 90,37 196.998 €
Kreis Warendorf 2.740 90,75 396.539 €
Kreis Wesel 1.733 86,07 237.883 €
Lage 746 54,76 65.142 €
Langenfeld 896 92,89 132.726 €
Leichlingen 411 91,63 60.059 €
Lemgo 692 81,13 89.528 €
Leverkusen 2.751 80,65 353.820 €
Lippstadt 1.133 93,44 168.831 €
Lohmar 487 82,68 64.210 €
Lohne 637 87,06 88.435 €
Liidenscheid 1.259 79,13 158.882 €
Liinen 1.413 84,19 189.705 €
Marl 1.296 80,18 165.707 €
Meckenheim 346 86,70 47.840 €
Meerbusch 970 87,30 135.036 €
Menden 827 88,12 116.222 €
Mettmann 646 83,80 86.330 €
Minden 1.445 77,82 179.338 €
Moers 1.535 85,61 209.577 €
Monchengladbach 4.343 76,30 528.443 €
Monheim 744 82,90 98.358 €
Miilheim 2.676 81,77 348.946 €
Miinster 4.918 88,94 697.547 €
Nettetal 611 90,37 88.051 €
Neuss 2.866 82,16 375.505 €
Niederkassel 672 85,71 91.857 €
Oberhausen 3.172 73,87 373.686 €
Oelde 463 87,13 64.335 €
Oer-Erkenschwick 456 83,20 60.503 €
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(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder

Anteil Jugendamt an

40 Mio. Euro Landesmittel

(Stand: 31.12.2010) (KJH 2011)
Overath 491 91,34 71522 €
Paderborn 2.779 88,00 389.996 €
Plettenberg 446 66,67 47.417 €
Porta Westfalica 554 89,53 79.096 €
Pulheim 836 86,05 114.717 €
Radevormwald 343 84,81 46.391 €
Ratingen 1.452 89,13 206.380 €
Recklinghausen 1.782 86,71 246.409 €
Remscheid 1.739 83,55 231.710 €
Rheda-Wiedenbriick 821 78,01 102.139 €
Rheinbach 489 92,59 72.206 €
Rheinberg 474 85,71 64.792 €
Rheine 1.250 86,54 172.519 €
Rosrath 494 93,61 73.744 €
Schmallenberg 424 91,25 61.704 €
Schwelm 446 79,69 56.682 €
Schwerte 662 94,94 100.234 €
Selm 426 81,78 55.556 €
Siegburg 745 78,05 92.735 €
Siegen 1.639 84,67 221.317 €
Soest 925 90,11 132.917 €
Solingen 2.598 79,05 327.516 €
Sprockhovel 348 100,60 55.827 €
St. Augustin 914 74,34 108.362 €
Stolberg 942 80,00 120.179 €
Sundern 481 103,51 79.398 €
Troisdorf 1.520 78,40 190.036 €
Unna 934 86,85 129.358 €
Velbert 1.322 85,65 180.577 €
Verl 449 77,64 55.591 €
Viersen 1.221 79,90 155.578 €
Voerde 538 86,67 74.357 €
Waltrop 399 95,41 60.711 €
Warstein 382 95,73 58.321 €
Werdohl 315 66,15 33.232 €
Wermelskirchen 534 85,62 72910 €
Werne 405 88,29 57.023 €
Wesel 996 88,94 141.261 €
Wesseling 602 88,14 84.618 €
Wetter 417 86,41 57.462 €
Wiehl 383 90,00 54.971 €
Willich 786 90,07 112.901 €
Wipperfiirth 378 76,47 46.097 €
Witten 1.514 87,77 211.917 €
Wiilfrath 315 88,89 44,653 €
Wuppertal 5.861 79,01 738.460 €
Wiirselen 625 91,36 91.058 €
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(Kreis-) Jugendamt

Anzahl Kinder
1 bis unter 3 Jahre
(Stand: 31.12.2010)

Betreuungsquote der
dreijahrigen Kinder
(KJH 2011)

Anteil Jugendamt an
40 Mio. Euro Landesmittel

40.000.000 €
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Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsausschuss 02.07.2013
Jugendhilfeausschuss 03.07.2013
Rat 11.07.2013
Offentlich Vorlage Nr. 326/2013-4

Stand 04.06.2013

Betreff Sachstand U3-Ausbauprogramm und Auswirkungen auf den Haushalt 2013

Beschlussentwurf Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsausschuss:

Der Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsausschuss empfiehlt dem Rat, wie folgt zu beschliel3en:

siehe Beschlussentwurf Rat.

Beschlussentwurf Jugendhilfeausschuss:

Der Jugendhilfeausschuss empfiehlt dem Rat, wie folgt zu beschlieRen:
siehe Beschlussentwurf Rat.

Beschlussentwurf Rat:

Der Rat

1. nimmt die dargestellten Malinahmen des Blrgermeisters zum Ausbau des Betreuungs-

angebotes fur Kinder unter 3 Jahren zustimmend zur Kenntnis,

2. beauftragt den Blrgermeister, die zur Realisierung erforderlichen Schritte vorzunehmen
3. stimmt der Leistung von Mehrauszahlungen von insgesamt 900.000 € bei den Projekten
5.000251-Kita Ausbau U3 (735.500 €) und 5.000443-Ersteinrichtung Kita Ausbau U3

(164.500 €) gemal § 83 GO NRW zu. Die Deckung ist gewéahrleistet durch Minderaus-
zahlungen bei den Projekten 5.000434-Sanierung Grundschule Waldorf (560.000 €) und

5.000430-Sanierung Grundschule Walberberg (340.000 €).
Sachverhalt

1. Ausgangssituation

Mit Inkrafttreten des Kinderférderungsgesetzes (KifoG) besteht zum 01.08.2013 ein Rechts-
anspruch auf einen Betreuungsplatz fiir Kinder ab dem vollendeten ersten Lebensjahr.
Die Verpflichtung zur Sicherstellung des Rechtsanspruches richtet sich gegen die Stadt

Bornheim als Trégerin der offentlichen Jugendbhilfe.

Auf Basis der vom Jugendhilfeausschuss beschlossenen Kindergartenbedarfsplanung 2011-
2013 (Vorlage 268/2011-4, JHA vom 11.06.2011) sowie dem Konzept zum Ausbau von Kin-
dertageseinrichtungen (Vorlage 024/2012-4, JHA 19.01.20012) wird eine Quote von 35 %

Bedarfsdeckung der 0-3jahrigen Kinder in Bornheim angestrebt.
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Aktuelle Darstellung zum Ausbau des Angebotes fur U3-Kinder:

Basis:
0-3jahrige Kinder:
darunter Kinder mit Rechtsanspruch: 800

Meldungen an das Landesjugendamt:

1.201 (Stand: Februar 2013)

U3 Platze Kita | Platze Ta- Quote in %
gespflege
Kita-Jahr 2012/13 , 0
(Meldung 15.03.12 an Land gem. KiBiz) 172 bis zu 140 25,7%
Kita-Jahr 2013/14
(Meldung an Land gem. KiBiz - max. mégliche , 0
Platze zur Sicherung der Kindpauschalen) 300 bis zu 150 37.5%
-Statistik Jugendhilfeplanung-
Ausbau von Platzen fur Kinder im Alter von 0 — unter 3 Jahren:
Platze Kita Platze Ta- Quote in %
gespflege
U3-Ausbaumalinahmen zum Beginn Kita- _ : 0
Jahr 2013/14 172 +45=217 | biszu125 | ca.28,5%
U3-Ausbaumalinahmen _ , 0
unterjahrig - Kita-Jahr 2013/14 217+85=302 | bis zu 125 ca. 35,5 %
Darstellung der Ausbauvorhaben in Bezug auf unter 3-jahrige Kinder mit Rechtsanspruch
Platze Kita Platze Ta- Quote in %
gespflege
U3-Ausbaumalinahmen zum Beginn Kita- _ : 0
Jahr 2013/14 172 +45=217 | biszu125 | ca.43,0%
U3-Ausbaumallnahmen _ , 0
unterjahrig - Kita-Jahr 2013/14 217+85=302 | bis zu 125 ca. 53,5 %

2. Malnahmen der Erweiterung und Umwandlung

Der aktuelle Sachstand sowie die vorliegenden Informationen der Trager zum U3-Ausbau

sind in der beigefligten Anlage dargestellt.

Eine zeitnahe Realisierung wird durch die Gbergangsweise Errichtung von 2 Container-
Standorten fir einen vorgesehenen Zeitraum von maximal 3 Jahren erzielt.

Die Beibehaltung der qualitativen Standards sowohl der baulichen und rAumlichen Ausstat-
tung der Einrichtungen, der padagogischen Konzepte sowie der personellen Rahmenbedin-
gungen wird sichergestellt. Hierzu erfolgte eine enge Abstimmung mit der Fachaufsicht des
Landesjugendamtes.

Zur Tagespflege:

Im Kindergartenjahr 2012/2013 standen durchgehend 25 Tagespflegepersonen zur Verfi-
gung. Jede Tagespflegeperson kann bis zu fuinf Kinder aufnehmen, so dass ein Platzange-
bot fir 125 Kinder zur Verfiigung stand. Davon wurden im benannten Kindergartenjahr 113
Platze in Anspruch genommen.

Im Kindergartenjahr 2013/2014 werden voraussichtlich 30 Tagespflegepersonen zur Verfi-
gung stehen. Im April haben neue Qualifizierungskurse begonnen und es ist zu erwarten,
dass sich die Zahl der Tagespflegepersonen dadurch um funf Tagespflegepersonen im Kin-
dergartenjahr 2013/2014 erhdéhen und somit ein Angebot von 150 Platzen (30 x 5 = 150)
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vorgehalten werden kann.

Zur Wechselwirkung U3-U3:

Aktuell verflgt die Stadt Bornheim tber 1290 Platze fur Kinder, die Uber drei Jahre alt sind.
In der Jahren 2007 — 2008 — 2009 gab es 1285 Geburten in Bornheim. In der noch giltigen
Fassung des Kinder- und Jugendférderplans von 2009 wurde fur die Kindergartenbedarfs-
planung fur das Kindergartenjahr 2013/2014 ein Bedarf von 1296 Platzen fur 1275 Kinder
von Uber drei Jahren ermittelt. Eine vollstandige Versorgung der Kinder, die Uber drei Jahre
alt sind, ist im Kindergartenjahr 2013/2014 sichergestellt.

Die U3-Platze, die in Einrichtungen durch Gruppenumwandlungen reduziert werden, werden
aufgrund der sinkenden Geburtenjahre in den entsprechenden Jahrgangen kompensiert.

Zur Bedarfssituation:

Die Bedarfsmeldungen fir das Kindergartenjahr 2013/14 erfolgen per KiBiz-Meldungen an
das Land jeweils zum 15.03. eines Jahres.

Im Rahmen des Meldetermins zum 15.03.2013 wurde eine Erhebung der Wartelistensituati-
on in allen Kindertageseinrichtungen der unter drei jahrigen Kinder durchgefiihrt und ein Be-
darf von rd. 147 Kindern auf Wartelisten ermittelt.

Aufgrund teilweise unterjahriger Realisierung der U3-Ausbauvorhaben und zusétzlichen Be-
legungen wird diese Warteliste fortlaufend abgebaut. Es ist aber davon auszugehen, dass
nicht alle Bedarfsanmeldungen piinktlich zu Beginn des neuen Kindergartenjahres bertck-
sichtigt werden kdnnen.

Das Nachfrageverhalten der Eltern von unter 3jahrigen Kindern wird - im Abgleich zu den
vorherigen Befragungen und im Abgleich zur Anmeldung — nun erstmals erhoben werden
und damit die erste verlassliche Auswertung zum Bedarf erméglichen.

Zur Erfassung der Anmeldungen und zur Feststellung von Mehrfachanmeldungen wurde im
Marz 2013 eine tragerubergreifende Stichtagserhebung durchgefiihrt. Es ist vorgesehen, das
Verfahren zur Erfassung der Anmeldungen stadtweit zu vereinheitlichen. Die Landesregie-
rung sieht vor, dafur ein einheitliches Meldesystem zu entwickeln.

Die Kindergartenbedarfsplanung fir das folgende Kindergartenjahr 2014/15 wird auf der Ba-
sis der Analyse des ersten Jahres mit U3-Rechtsanspruch zu exakteren und sozialraumbe-
zogenen Prognosen fiihren, die den Bedarf sozialraumbezogen vorausberechnen. Allerdings
ist ein Ansteigen des Bedarfs und damit der Inanspruchnahme des Rechtsanspruchs in den
kommenden Jahren wahrscheinlich, so dass die Zielmarkierungen der Stadt bei ihren Aus-
bauvorhaben kontinuierlich anzupassen sind.

Finanzielle Auswirkungen

Die finanziellen Auswirkungen des U3-Ausbaus berihren die Produktgruppen 1.01.15 ,Ge-
baudewirtschaft* und 1.06.01 ,Férderung von Kindern in Tagesbetreuung®.

Die Produktgruppe 1.01.15 enthalt im Teilergebnisplan die im Rahmen der stadtischen Ge-
baudebewirtschaftung unmittelbar entstehenden Aufwendungen. Hierzu zahlen insbesonde-
re Betriebskosten (Energie, Wasser, Abwasser, Unterhaltung, Bewirtschaftung) sowie bilan-
Zielle Abschreibungen. Die anteilig auf den U3-Ausbau entfallenden Betriebskosten sind im
Haushaltsjahr 2013 planerisch berticksichtigt (Haushalt 2012/2013, Seite 83/439).

Im Teilfinanzplan der Produktgruppe 1.01.15 sind die Investitionsbedarfe der stadtischen
Gebéaudewirtschaft dargestellt. Im Haushaltsjahr 2013 sind fir BaumalRnahmen im Rahmen
des U3-Ausbaus 190.000 € vorgesehen (Projekt 5.000251; Haushalt 2012/2013, Seite
92/439). Darlber hinaus stehen rd. 475.000 € aus dem Haushaltsjahr 2012 zur Verfigung,
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die mit Ratsbeschluss vom 28.05.2013 (Vorlage Nr. 272/2013-2) in das Haushaltsjahr 2013
Ubertragen wurden.

Die Produktgruppe 1.06.01 enthéalt im Teilergebnisplan die Ertrdge und Aufwendungen im
Zusammenhang mit der Férderung von Kindern in Tagesbetreuung. Dies sind insbesondere
Ertrédge aus Zuwendungen des Landes sowie aus Elternbeitragen sowie Aufwendungen in
Form von Zuschiissen zu den Betriebskosten und an Erziehungsberechtigte und Tagespfle-
gepersonen. Die im Zusammenhang mit dem U3-Ausbau anfallenden Ertradge und Aufwen-
dungen sind auf der Basis der Haushaltsberatungen zum Doppelhaushalt 2012/2013 be-
ricksichtigt (Haushalt 2012/2013, Seite 238/439).

Im Teilfinanzplan der Produktgruppe 1.06.01 sind die erforderlichen Beschaffungen investi-
ver Art fir den U3-Ausbau berticksichtigt. Hierzu zahlen Vermégensgegenstande fur das
Projekt U3 mit Einzelwerten zwischen 60 € und 410 € (netto) — sogenannte Geringwertige
Wirtschaftsgiter (GWG) — sowie mit Einzelwerten Uber 410 € (netto) — Betriebs- und Ge-
schéaftsausstattung (BGA) — (Projekte 5.000249 und 5.000250, Haushalt 2012/2013, Seite
246/439).

Die konzeptionellen Uberlegungen zum U3-Ausbau haben sich seit der Verabschiedung des
Doppelhaushaltes 2012/2013 im Frihjahr 2012 weiterentwickelt. Die Umsetzung der aktuell
beschriebenen MalZnahmen zum U3-Ausbau im Gebiet der Stadt Bornheim wirkt sich sowohl
in konsumtiver als auch in investiver Hinsicht auf die Bewirtschaftung des laufenden Haus-
halts (2013) in den Produktgruppen 1.01.15 sowie 1.06.01 aus.

Auswirkungen konsumtiver Art

Produktgruppe 1.01.15

Aufwendungen

e Sonstige ordentliche Aufwendungen fur Containeranmietung (einschlief3lich Pacht)
92.200 €

Dieser Mehrbedarf im Bereich der sonstigen ordentlichen Aufwendungen in Hohe von 92.200
€ kann im Rahmen der Budgetierung innerhalb der Produktgruppe bei den Sach- und Dienst-
leistungen (Unterhaltungsaufwand — Verzicht auf die Sanierung Turnhallenboden Europa-
schule) in entsprechender Hohe gedeckt werden.

Produktgruppe 1.06.01

Ertrage
¢ Zuwendungen und allgemeine Umlagen (Landesanteil Betriebskosten) 171.500 €
o Offentlich-rechtliche Leistungsentgelte (Elternbeitrage) 167.000 €

Summe  338.500 €

Aufwendungen/Auszahlungen
e Transferaufwendungen (Betriebskosten) 350.100 €

Der Mehrbedarf im Bereich der Transferaufwendungen in Hohe von 350.100 € kann inner-
halb der Produktgruppe durch Mehrertrdge bei den Zuwendungen und allgemeinen Umlagen
sowie bei den offentlich-rechtlichen Leistungsentgelten in Hohe von insgesamt 338.500 € im
Rahmen der Budgetierung gedeckt werden.

Daruber hinaus stehen in der Produktgruppe 1.16.01 Minderaufwendungen bei den Trans-
feraufwendungen (Kreisumlage) zur Deckung des Restbetrages in Hohe von 11.600 € zur
Verfligung.
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Auswirkungen investiver Art

Produktgruppe 1.01.15
e Auszahlungen fir Baumaflhahmen 735.500 €

Unter Berlcksichtigung des in 2013 zur Verfigung stehenden investiven Auszahlungsbud-
gets entstehen Mehrauszahlungen in Hohe von 735.500 €, die innerhalb der Produktgruppe
durch Minderauszahlungen in entsprechender Héhe bei den Investitionsprojekten 5.000434
~Sanierung Grundschule Waldorf* (560.000 €) und 5.000430 ,Sanierung Grundschule Wal-
berberg” (175.500 €) gedeckt werden.

Produktgruppe 1.06.01
e Auszahlungen fur Ersteinrichtung 485.500 €

Mittel fur die Ersteinrichtung im Rahmen des U 3-Ausbaus sind im Haushalt 2013 nicht be-
riicksichtigt. Der entstehende Mehrbedarf wird teilweise im Rahmen der Budgetierung durch
zur Verfigung stehende Mittel aus dem Belastungsausgleichsgesetz gedeckt.

Die dartiberhinausgehenden Mehrauszahlungen in H6he von 164.500 € sind durch entspre-
chende Minderauszahlungen bei dem Investitionsprojekt 5.000430 ,Sanierung Grundschule
Walberberg“ zu decken.

Anlagen zum Sachverhalt
U3-Ausbauliste vom 04.06.2013
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[Ubersicht / Sachstand U3-Ausbau

Stand: 04.06,2013

Pos, | Eilnrichtung / Triger Schatfung zus. Ud-Plitze .
Bachstand Jugendhilfe-!
vorauss. Kita-Planung
voraus, Hd, vorauss,
01.08.2013 |[Kita~Jahe 13/14| 201.08.2014
Ist-Stand 7
(KiBiz-Meldung 2012/13)
Jl Frele Triiger [ o st TR Cavd S
AWO Famienzantum ggbeglnnevorbeham&h .Planungi Anpgsaung
1 |"Sonnenstani®, 0 24 suungsplon ab 2013;
Slefenfeldchen. Bomhelm ' z, 2t Abstimmung Brandschutzkenzept/Architekt,
' Bauantrag wird zeitnah gestellt
Kath,
2 Kindenagesalnrichiung St 2
Sebastian, Hellgerssiratie,
Rolsderf :
Kath.
3 Kindertageselnrchtung St, 12 0 worzeltige Realisierung bis 08/2013
Servallus, Landgraben, Umwandlung Gr. a1} -
Bomhetm
4 iELPustabluma, 2 vollsténdiga Belegung In Gr, 3 {nach riumiicher
Kummenberg, Brenly |Enveiterung)
Kath, E
5 |Kindertageselnrichiung St, 0 8 Baubeginn ab 2013
Michael, Hostertstralle, vorbehaltiich Drittmitte! (Bund 144,000 €)
Waldorf . - ]
Erwelterung Elnrichtung um 2 Gruppen
Kath érﬂgar-z?sﬁmmung Iiegllvcr
: ruppenfomn/ Belegung In Abstimmung mit
Sa g:_"jgfﬁgfg:h“:;;‘:ge (max. 18)  (Tedgee/Kito-Planung (Sedarf uH03)
Kard a:f ! ' © |#<t Prifung Vertrag zur Qbematme
: Betriebskostenzyschuss, Bau- und
Elnrichtungskosten
Kelne zuslitzichen U3-Aufnahmen 2043 wy, Beglan
Neubau ab Jan. 2013
Kath, Familenzentrum St Auslagerurg Contalner bls rind, Frihjahr 2014
6  |Martin, Rochussiratie, 0 10 Verfigbarkelt Containes vorauss, ab 082044
Merten . Entscheldung ev, Obemanhme Contalner gem.
- kGnttiger Kita-Bedarfsplanung (u3/G3) und
Entscheldung zv ZHf. 23/23a vorauss, 1172013
Kath,
Kindertagaselnrichiung St. Fertigstetiung Neubau Feb. 2013;
7 (Watburga, ) 3 3 Umwandlung Gr, 1 (4 PL) In 1§
WaurglsstraGe, Aug. 2014 Umwandlung Gr. Hiin )
Waberberg
Hatn.. .
Kinderageselnrichiung 51, Umwanadiung 2 £ Gr. [l In 2x Integrativ U3,
8 |Gervasius/Pretasius, 8 Boubeginn ab 2013 vorbehaltich Dritmittel
Wendelinussrate, (Bundesmittol 144,000 €)
Sechtem
Kath. ' Umwandlung Gr. Nl fn |
g Eg‘gﬁ?ﬁﬂ?ﬂg’aﬂ? St ¢ Bewlligung Drittrmittet liogt vor (Bundesmitiel 64.600
Hersol 9 .
AWO T
10 ﬁ:ﬁeﬁgxzfcm”g 2 Umwandiung Gr. tHin 6.5 1 und 0,5 1
Domhefstrale, Hersel
108 El. Dle Rabe, 5 Z.Zt. rdumifche Anpassung fie vorh, Gr. 1
Brachstralle, Sechtem (Erwelterung von 4 auf 6§ Plitse}
et : "'_.:-. . sde.Trﬁgar E' '_‘.:.'.':'--'- -, ‘,'. A LI _:. Tee Ut ST s O BN .‘-'.-’-.___ .
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Pos. Elndishiung / Triger Schaffung zus, U3-Plite
Sachstand Jugendnilfes
YOrass, ' Kita-Planung
voraus, Jfd, vorauss,
01.08.2013 (Kita~Jahr $3/14] 201,08.2014
- befristete zuz3tzilche Belegung in Gr. Il mit 5
1 Sewngostrane. Bomheim 5 Kindern m&i;‘l‘ida_ {gom. LVR) :
T e I T AL ST
1z |Neubau, Frelbadwlese, 1 Erweltarung um 1 Gr. I insgesamt 6 Gr.,
Rilkestralle, Bomhaim (ab2015) [barierefrei :
13 "Haus Regenbogen®, -0 Keine Umwandiung oder befristata zus, Belegung im
Knippsirale. Bomhelm Bestand méqlich .
7 Erwelterung 2gruppiger Anbau (Gr, Lund Gr. 11)
LV.m. mit VeriZngerung Mietvertrag
- onbogen” 27t Raum- und Bauzeltenplanung fir Bestond und
14 K’:\!a;:si;:ge Bomhelm 1 Envaltanung
' (FB 4/6Mermleter/Architeki) o
anschl. Vortage Planung LVR fir Betricbserlaubnls:
und Zeitolan durch Architekt
Erwaltarung Elnrichtung
15 |"Dle Raupe™, Ploon, Breonlg & Umwandiung Gr. 1 in I in Umsetzung bis Sommer
2013
feve 3. Gruppe (Gr. )
Umwandluag Gr. ll In 0,5 Il ung 0451
18 “Lummedand®, 6 s, 45 8td, Gr. | ab 2013/14 ’
Friedrchstratie, Rolsdort 3 Planung Architext Hegt var
Baubeginn vorauss, Mitte Junl 2013
. Zaliplan: Umsetzung bl Dex, 2013
N . Optian: eine Exwelterung der Einrichtung wid im
17 ,f“’:ﬂfj’s’g: o "g::f;o p {610)  |Falle kinttigan Bedarfs gaprit
agnus T : {Kha-Bedarfsplanung)
o befristets rusitiiche Balegung Gr. 1l (gem.
18 | o, Sandsrade, Begehung mit LVR 2 Plitze)
Anpassung Pllege-/ Wickefbareich in: Bestand
’ ‘ Plonung Anbou 2 zus. Gruppe (Gr. 1} Ingesamt
"Sonnenblume®. Garvepig, Bolbchaltunglh{utzung der dngrenzenden
) : Spleffliche; ‘ .
19 mzrg‘:rrgt;gstraﬁe, 20 KiBlz-Meldung gem. Kita-Bedarfoplanung +4 Gruppe
{10 US-Platze); i
Zeitplanung: ¢a, Sommer 2044
. rumliche Anpassung fir vorh. Gr. |
20 |olsburg’, Volisgasso, (8 udKinder) In Umsetzung
zus. 46 $td. Gr, | ab 2013/14
21 f o 3 befistets zuslitzliche Belegung Gr.
22 Ramershase.'wwdlg 3 befristete zushidiene Balegung Gr. i
Klostar 2. Vatiants {bevorzugt):
. Contalner-$tandort auf dem Gellinde
23 gf;;emggifgm’m ' (+20) Anzani 2 Gr. Il rele U-Elnrichbung mit elgener
Leltung
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Einrdehtung 7 Triigor

Pos, Schaffung Yus. U3-Plitze
Sachstand Jugendhilfe
voraugs, Kita-Plonung
voraus, Hd., VOrauss.
01.08.2913 KitasJahr 13114| 201.08.2014
Sofemn Kloster Walberberg alcht realislerbar
paraliele Prifung von Ersatzstandorten In Merien /
- Walbarberg
Alternativ zu Ziffer 23: temporiire Lésung durch Contalner (2 x Gr. It
234 UB3-Einrlehtung Im 20 Mitteifristly Standortprifung fir zus. ]

Bomhelmer Norden dndertageselnrichtung (Gréte gem, kinfiger Kha-

(Merien / Walberberg) Bedarfsptanung / u3Aid)
Gesprich mit Trigem und Interessensabirage zur
Tridgerschaft erfolgt: Rickantworten stehen aus
zeitnahe Realisierung nach Staadertidfirung geplam

: v Planung ContalnarStandort
. Kostenamitiiung fir Elnrichtungs- und
25 ggg‘gg:fr Rathausstrate, 20 UmbaumaBnahmen, Ausstatiung, AuBengetinde

Abstirmmung mit LVR f0r Batrlebseraubnis
Zelplanung

g;r;r:}an (voravss. U3- max, 45 S max. 75 max.72 lohne (} Optionen

max, 292
max. 364 chne Berdcksichtgung / Entfall befristetar 2us.

Belegungen/ zus, ud-Einrichiungen
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Betreff
Ergénzungsvorlage 326/2013-4

Bezug: Beschiuss aus der Sitzung vom 05.09.2012, Protokoll genehmigt am 31.01.2013

Beschiussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss nimmt die Ausfilhrungen des Biirgermeisters zur Errichtung des
6-gruppigen Kindergartens zur Kenntnis.

Sachverhalt

Der Jugendhilfeausschuss hat in seiner vom 05.09.2012 einstimmig folgenden Beschiuss
gefasst:

,Der Jugendhilfeausschuss beauftragt den Biirgermeister, die weiteren Schritte fiir den
Neubau einer sechsgruppigen, barrierefreien Kindertageseinrichtung als Ersatz fir die
finfgruppige Kindertageseinrichtung Secundastrale auf der stédtischen Fliache im Bersich
Bonner Strafle/Rilkestrafie zu realisieren. Dem Jugendhilfeausschuss wird in Folge mit
einem geédnderten Kindergartenbedarfsplan dargestellt, wie die Umwandlung in eine
sechsgruppige Einrichtung realisiert werden soll" (Protokoll der Sitzung vom 05.09.2012,
genehmigt am 31.01.2013).

Die Erweiterung des Kindergartens (noch Secundastrasse) um eine zusétzliche U-3 Gruppe
{(Gruppenform Il) folgt dem Beschluss von Jungenhilfeausschuss und Rat, eine Ausbauguote
von 35 % fir die 0 - 3 jahrigen Kinder in der Stadt Bornheim zu erreichen. Der bis 2013
gliltige Kindergartenbedarfsplan prognostiziert fiir den Sozialraum Bornheim, Brenig,
Roisdorf einen Bedarf von 98 U-3 Platzen. Mit den vorgesehenen Ausbaumalinahmen
Ersatzbau Secundastrasse werden voraussichtlich fiir das Jahr 2014/2015 zusétzlich 10 U-3
Platze geschaffen. Diese Platze werden zur Bedarfsdeckung benétigt, die beim Riickbau der
U-drei Platze, die in Containern voriibergehend errichtet werden sollen. Um das Planungsziel
zu erreichen, ist im Zusammenhang mit dem Neubau der Ausbau auf sechs Gruppen und
damit die Schaffung einer zusétzlichen Gruppe in der Gruppenform | (10 Platze U-3)
erforderlich,

Eine grundsétzliche Neugestaltung des Kindergartenbedarfsplans wird dem
Jugendhilfeausschuss fiir die néchste Berichtsperiode 2014 ff im kommenden Jahr
vorgelegt. Wie bereits mehrfach dargestelit, wird im ersten Jahr des Rechtsanspruchs der
sozialraumliche Bezug nicht in der Form erreicht werden, wie er fir Kinder ab dem dritten
Lebensjahr in Bornheim gilt. Der Sozialraumbezug wird mit Auswertung der Erfahrungsdaten
auch flr Kinder unter drei Jahren zunehmend berlicksichtigt {siehe Voriage 326/2013-4 zur
Bedarfssituation) und wird im folgenden Kindergartenbedarfsplan ausgewiesen werden.
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Sozialraum Bornheim / Brenig / Roisdorf

In diesem Sozialraum sind die Geburienzahlen in 2010 insgesamt um 20 Personen gestiegen.
10 Rilckgange in Brenig wurden von 10 Zuwéchsen in Roisdorf und 20 Geburten in Bornheim
{iberhoit.

Zur Betreuung aller Altersgruppen stehen in 2011/2012 zehn Kindertageseinrichtungen mit
einem Platzkontingent von insgesamt 532 Platzen zur Verfiigung - davon 52 U3-Platze. im
Kath. FZ St. Sebastian Roisdorf bestehen zwei integrative Gruppen mit insgesamt 10 Platzen
flir behinderte Kinder. Die AWO-Einrichtung ,Sonnenstrahl” wird in den kommenden Jahren drei
U3-Gruppen zusatzlich anbauen und damit einen wesentlichen Beitrag fiir die Erfiillung des
zukiinftigen Rechtsanspruches leisten. Weitere Umwandlungen sind in, stddtischen
Einrichtungen angedacht. Zum Zeitpunkt des Redaktionsschiusses, lagen nicht alle
baufachlichen Erkenntnisse vor. Die Zukunft der Einrichtung im ehemaligen Kloster
Secundastrafe wird noch gepriift, da es seit kurzem einen neuen Eigentiimer gibt.

Im Sozialraum bestehen folgende als ,Familienzentrum NRW" zertifizierte
Kindertageseinrichtungen:
AWO FZ ,Sonnenstrahl” mit Angeboten in Sprachférderung, Erndhrung und Pekip, seit
Mai 2010 das Angebot ,Mama Mia" (ehemals im Stadtteilbiiro)
o Kath. FZ ,Sankt Sebastian® Roisdorf bietet themenbezogene Elternabende an und
arbeitet intensiv in der Einzeiberatung
e Stadt. FZ ,Haus Regenbogen" mit Sprachférderung, Schwangerenberatung,
Hebammensprechstunde und verschiedene Elterninfoabende in Kooperatlon mit der
VHS Bornheim

SZR Bo [Plitze

Bre Roisd |gesamt Pliatze U3 Plétze (13 EW U3* EW 13** Diff. U3 Diff, {i3
2008-2009 570 41 529] 71 495 30 -34
2009-2010 559 50 509 109 469 59 -40
2010-2011 - 550 50 500 106 473 56 -27
2011-2012 530 52 478 104 457 52 -21
2012-2013 561 98 463 106 462 8 -1
2013-2014 561 98 463 107 455 9 ‘ -8

* Anteil 70% von 35%gesamtU3
** 3Jg plus 4Mo nachwachsend

# negative Zahten stehen hier
fur Uberzahlige Platze
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‘Platzentwicklung Einrichtungen im Sozialraum Bornheim / Brenig / Roisdorf

von 2008 bis 2011 Buchung - danach Planung

Stand Mal 2011
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AWO FZ - fPialze
wSonnenstrahl® | 12| [ 1¢ | 2a | 2b | 2¢ | 3a | 3b | 3e o000 |U3 03 Gruppen u3 [Gruppen 03
2008-2009 ‘ 19 251 10 45 42{0,5x1c 3¢
2009-2010 10] 10 2 5] 15 42 36{1c 3c
2010-2011 10 10 2| 5] 15 42 36(1c 3c
2911—2012 2 8 2 3 ol 5] 17 37 29|0,6x1c/ 0,5¢ ]3¢
2012-201 20| 20 10] 10 20 80 2 B8{1b/1c/2b/13c
2013-2014 20l 20 10| .10 20 80| 32 48[1b/1c/2b/ 43¢
Neubau / Erweiterung Gr 1 und 2xGr 2
Kath, Kita R B R B oF o1 [Platze
|Bornheim Tajib j1c| 2a | 2b} 20| 32,3 .39 gesamt Jus {i3 Gruppen U3 |Gruppen U3
2008-2009 18} 49| 8§ 75 3x3h
2009-2010 12] 51| t2 75 Ix3b
2010-2011 12] 51} 12 75 3x3b
2011-2012 15] 441 186 75 3%x3b
2 071 20 i0 25 55 “3g{1c/2c 3b
2013-2014 20 10 25 55 1c/2¢ 3b
Stddt. Kita @] 5] 16| 2a | 26| 26| 32 | a6 | a0 | 22 ]
Secundaslir : -1 - jgesamt JU3 i3 Gruppen U3 [Gruppen {13
2008-2009 10] 15 35| 40 100 10} 90|2¢ 2x3b / 2x3¢
2008-2010 1} 19 10] 10] 32} 26 98 16 82(1¢c/2¢ 1x3b / 2x3c
2010-2011 1 5 14 10 3| 29F 38 100 16 84|ic/ 2¢ 1x3b / 2x3¢
4 18 10 29{ a7 ic/2¢ 1x3b 7 2x3¢
51 15 10 25] 40 alic/2¢ 1x3b/ 2x3¢
5] 15 10 25] 40 1c/2¢ 1x3b f 2x3¢
slidt. Kita R A e : : L . Platze : -
"Windrad" Ta b | e | 2a | 2b} 238|303 cam fus o3 Gruppen U3 |Gruppen i3
2008-200% 5| a0 10 45 45 3b /3¢
2008-2010 3| 28 12 41 41 3b/3c
2010-2011 6] 29] 13 48 48 3b/3c
25| 20 45 45 3b/3c
( )} 6l 20| 20 46} ¢ 3b/3c
2013-2014 25 20 45} 451 3b /3¢
Stadt, FZ B S T s I L
"Hec;enbogen" tafth| 1o | 2af2b] 23 3b | 3¢ gasamt *|u3 i3 Gruppen U3 1Gruppen 03
2008-2609 10 10] 10 25] 20 75 16 59{ic/ 2¢c 3b/3c
2009-2010 i0] 10 10 1t 25] 19 75 16 59|1c/ 2¢ 3b/3¢
2010-2011 10| 10 10 26] 20 76} 16 601c/ 2¢ 3b/3c
2011-2012 10 10 10 20l 25 75 1c/ 2¢ 3b /3¢
20: 10 10 10 20] 25 75/ ic/2¢ 3b/3c
2013-2014 10l 10 10 20] 25 75 fc/2c 3b/3c
11




Stédl. Kita

2012:2013

2013-2014

"Die Raupe” 1a 20| 2c| 3a Gruppen U3 [Gruppen G3
2008-2009 19 2x3b
2008-2010 7 2x3b
2010-20114 2 2x3b
2011-2012 i 2b/3c
2012:2018 2b /3¢
2013-2014 2b/3c
Bauliche Vioraussetzungen fir U3-Umwandiung nicht abschlie
Eltern-Initiative .
"pusteblume” | 13- 2b] 2| 3a Gruppen U3 |Gruppen i3
2008-2009 2 3b
2009-2010 2 3b
2010-2011 3] 3 3b
2011-2012 4 3b
204212013 3b
2013-2014 [ 39|ic 3b
Kath. FZ . :
Si. Sebastlan ia. 2b | 2¢| 3a
Rolsdorf e e Gruppen U3 |Gruppen 43
2008-2009 5 3c Integr, 3b
2008-2010 1 3¢ integr, 3b
2010-2011 2x3c integr, 3b
2011-2012 2x3c integr, 3b
12012:2013 2x3¢ Intagr, 3b
2013-2014 2x3¢ integr, 3b
Stadt.Klta i i,
"Lummerland® | 12 2| 2¢ ] 3a: Gruppen U3 |Gruppen @3
2008-2008 10 2x3b
2009-2010 10 2x3b
2010-2011 4 2x3b
2011-2012 2x30
2012:201 2x3b
2(13-2014 2x3b
Bauliche Voraussetzungen far U3-Umwandlung nicht abschlie
Siddt.Kita I
“Das Baumhaus’| ' b} 2| sa Gruppen U3 |Gruppen 03
2008-2009 6 14|1b
2008-2010 6 14]|1b
2010-2011 6 15|1b -
2011-2012 6

6]

6

" Felder mit nsuen U3-Angeboten
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 339/2013-4
Stand 05.06.2013

Betreff Forderrichtlinie Jugendschutz

Beschlussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss beschlief3t die der Sitzungsvorlage beigefligten Richtlinien zur
Férderung von Malinahmen des Erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes an Bornheimer
Schulen.

Sachverhalt

Im SGB VIII, im Kinder- und Jugendfordergesetz NRW sowie im Kinder- und Jugendférder-
plan der Stadt Bornheim ist die Zusammenarbeit von Jugendhilfe und Schule im Bereich der
Praventionsarbeit verankert. Im Rahmen dieses Auftrages werden Mal3nahmen des Erziehe-
rischen Kinder- und Jugendschutzes in den Schulen geférdert.

Bisher wurden in der Stadt Bornheim MalRBhahmen im Bereich der Gewaltpravention an
Grundschulen mit 5 € pro Schulkind unterstiitzt. Mal3nahmen an weiterfiihrenden Schulen
wurden dagegen nur punktuell geférdert.

Da jedoch nicht nur an Grund-, sondern ebenfalls an weiterfihrenden Schulen ein Bedarf an
BildungsmaRnahmen zum Jugendschutz besteht, sollen neue Richtlinien die Férderung auch
hier ermoglichen. Dabei sollen Projekte im Bereich des praventiven Jugendschutzes gefor-
dert werden, die folgenden Themenbereichen zuzuordnen sind:

. Suchtpravention (legale und illegale Drogen)

. Medien (Handy, Internet, Chat etc.)

. Pravention sexueller Missbrauch, Aufklarung, Aids-Pravention
. Gewaltpravention

. Gesundheitsforderung

Aufgrund des begrenzten Budgets und einer vermutlich guten Nachfrage wird es nicht mdg-
lich sein, die bisherige Forderhdhe fur beide Altersklassen zu gewahrleisten. Deshalb soll
zunachst fur einen Zeitraum von zwei Schuljahren in folgender Hohe gefdrdert werden

. Grundschule und Weiterfihrende Schule: 4 €/ Teilnehmer/-in

Nach zwei Jahren soll die Nutzung des Angebotes evaluiert und die Foérderrichtlinie entspre-
chend angepasst werden.

Finanzielle Auswirkungen

Fur die Forderung von MalRnahmen des Erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes an
Bornheimer Schulen stehen im Haushalt 6.000€ unter der Produktnummer 1.06.02.03 zur
Verfigung. Mit diesem Budget kann auch die Ausweitung der Férderung auf weiterfiihrende
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Schulen in Bornheim realisiert werden. Aufgrund der Dringlichkeit und einem hohen Bedarf
an MalRnahmen des Jugendschutzes ist eine Budgetreduzierung nicht empfehlenswert. Es
besteht ansonsten die Gefahr, dass sich Negativtendenzen inshesondere bezlglich Sucht-
und Aggressionsverhalten von Bornheimer Kindern und Jugendlichen verstarken.

Anlagen zum Sachverhalt
Richtlinien der Stadt Bornheim zur Férderung von MalRnahmen des erzieherischen Kinder-
und Jugendschutzes vom 03.07.2013

339/2013-4 137/164 Seite 2 von 2
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Richtlinien
der Stadt Bornheim zur Férderung des erzieherischen Kinder- und
Jugendschutzes vom 03.07.2013

Die Stadt Bornheim unterstiitzt und férdert im Rahmen der zur Verfigung stehenden
Haushaltsmittel die von Bornheimer Schulen durchgefiihrten, den Grundsatzen des 814
SGB VIII entsprechenden Mal3nahmen des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes.

Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz verfolgt das Ziel, junge Menschen vor
gefahrdenden Einflissen zu schitzen und in ihrer Entwicklung zu muindigen, kritik- und
entscheidungsfahigen Birgern zu unterstitzen und ist Aufgabe aller p&dagogischen
Institutionen. An dieser Schnittstelle soll durch die vorliegende Richtlinie die Erfullung des
gemeinsamen Bildungs- und Erziehungsauftrags von Schule und Jugendhilfe nach dem
Kinder- und Jugendférderungsgesetz des Landes Nordrhein-Westfalen umgesetzt werden.

Die Stadt Bornheim fordert MaRBnahmen des erzieherischen Jugendschutzes in den
folgenden Arbeitsfeldern:

e Suchtpravention (legale und illegale Drogen)

e Medien (Handy, Internet, Chat etc.)

e Pravention sexueller Missbrauch, Aufklarung, Aids-Pravention
e  Gewaltpravention

e  Gesundheitsférderung

Grundséatze

Die Richtlinien finden im Rahmen der zur Verfligung stehenden Haushaltsmittel Anwendung.
Antrage werden nach Eingangsdatum bis zur Ausschopfung der vorhandenen Mittel
bearbeitet. Ein Rechtsanspruch auf die Gewahrung eines Zuschusses besteht nicht.

Zuschisse werden nur an Schulen im Bornheimer Stadtgebiet und nur auf Antrag gewahrt.
Die Schule muss

o die fachliche Voraussetzung fiir die geplante MaRnahme bieten,

o die Gewahr fur eine zweckentsprechende und wirtschaftliche Verwendung der Mittel
bieten,

e eine angemessene Eigenleistung erbringen,

o die Gewabhr fur eine den Zielen des Grundgesetzes forderliche Arbeit bieten.

Zuschusse werden nur gewahrt, wenn alle zumutbaren Mdglichkeiten der Selbsthilfe und der
Unterstitzung durch Andere genutzt wurden, die Gesamtfinanzierung gesichert ist und
durch die Auszahlung des Zuschusses keine Uberfinanzierung eintritt. Sie diirfen nur fiir den
im Bewilligungsbescheid genannten Zweck, so wirtschaftlich wie moglich, verwendet
werden.

Entscheidungen werden der Antragstellerin schriftlich mitgeteilt. Die Auszahlung erfolgt nach
Vorlage eines Verwendungsnachweises.
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Die Schule ist auf Verlangen der Stadt Bornheim verpflichtet, den gewahrten Zuschuss
zurickzuzahlen, wenn der Antrag oder die dazu gehérigen Unterlagen schuldhaft unrichtige
Angaben Uber die fir die Zuschussgewéhrung wesentlichen Tatsachen enthalten.

Die Stadt Bornheim ist berechtigt, die Verwendung der Zuschiisse durch Einsichtnahme in
die Belege der Schule zu prifen. Die Schulen sind verpflichtet, alle Belege uber die
entstandenen Kosten nach Abschluss der Mal3Bnahme zwei Jahre aufzubewahren und die
erforderlichen Auskinfte zu erteilen.

Im Falle der Ruckforderung eines unberechtigt in Anspruch genommenen oder zweckwidrig
verwandten stadtischen Zuschusses ist der Betrag grundsatzlich vom Tage der Auszahlung
an mit dem Zinssatz zu verzinsen, der zu diesem Zeitpunkt bei der Kreissparkasse Koln fur
die Kassenkredite der Gemeinden gilt.

Fir Rickzahlungen, die sich aus der Endabrechnung einer ordnungsgemald abgewickelten
MalRnahme ergeben, gelten die vorstehenden Zinsbestimmungen nicht, soweit der
Uberschuss innerhalb einer angemessenen Frist zurtickgezahlt wird.

Fordervoraussetzungen

MafRnahmen des erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes werden nur gefordert, wenn

e sie als Seminare, Workshops, Arbeitsgemeinschaften, Projektgruppen oder in
gleichwertiger Form durchgefihrt werden,

e einem der eingangs genannten Arbeitsfelder der Jugendschutzes zuzuordnen sind,

e eine detaillierte Angabe der Inhalte und Referent/innen vorgelegt wird

Es werden auch Foérderungen fur Schiler/innen gewahrt, die ihren Wohnsitz auf3erhalb des

Zustandigkeitsbereiches des Jugendamtes haben, soweit sie regelméaRig eine Schule in der
Stadt Bornheim besuchen.

Art, Umfang und Hohe der Forderung

Die Forderung wird in Form einer Festbetragsfinanzierung gewahrt. Die
Forderungsgrundsétze betragen je MalBnhahme und Schiler/in der

e Primarschule 4,00€

e Sekundarschule 4,00€
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Antragsverfahren

Der Antrag ist von der Schule bei der Verwaltung des Jugendamtes in der Regel einen
Monat vor Beginn der Veranstaltung mittels Formblattern einzureichen.

Der Antrag muss enthalten

Anschrift der Schule,

Name des Leiters/der Leiterin der Veranstaltung,

Zeitpunkt, die Dauer und den Ort der Veranstaltung,

den Lehrplan, méglichst unter namentlicher Benennung der Referentinnen,

einen ausgeglichenen Finanzierungsplan (voraussichtliche Einnahmen und Ausgaben),
die genaue Anschrift und das Konto der Zahlungsempfangerin,

die Unterschrift eines Mitglieds der Schulleitung.

Die Schule hat im Antrag nachzuweisen, dass die Voraussetzungen nach den Richtlinien
erfullt sind und keine Uberfinanzierung eintritt.

Verwendungsnachweis

Mit dem Bewilligungsbescheid erhélt die Schule ein Formblatt zur Evaluation der
MalRnahme. Dieses Formblatt ist von der Schule auszufullen und unter Beifigung einer
vollstdndigen Teilnahmeliste sowie Kopien der entsprechenden Rechnungen der Verwaltung
des Jugendamtes innerhalb eines Monats nach Abschluss der Veranstaltung vorzulegen. Ist
in begrindeten Einzelfallen dies nicht mdglich, ist rechtzeitig die Verlangerung der
Vorlagefrist schriftlich zu beantragen.

Der Leiter/Die Leiterin ist in der Teilnahmeliste besonders kenntlich zu machen. Die
Teilnahmelisten kdnnen nur in Urschrift zur Flhrung des Verwendungsnachweises benutzt
werden.

In-Kraft-Treten

Die Richtlinien der Stadt Bornheim zur Férderung des erzieherischen Kinder- und
Jugendschutzes treten am 03.07.2013 in Kraft.

3
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Jugendhilfeausschuss 03.07.2013
Ausschuss fur Schule, Soziales und demographischen Wandel 09.07.2013
Ausschuss fir Verkehr, Planung und Liegenschaften 10.07.2013
Offentlich Vorlage Nr. 343/2013-6

Stand 20.06.2013

Betreff PCB-Belastung in stadtischen Gebauden

Beschussentwurf fur den Jugendhilfeausschuss
Der Jugendhilfeausschuss nimmt den Bericht des Birgermeisters zur Kenntnis.

Beschussentwurf fiir den Ausschuss fiir Schule, Soziales und demographischen

Wandel

Der Ausschuss fur Schule, Soziales und demographischen Wandel nimmt den Bericht des

Blrgermeisters zur Kenntnis.

Beschussentwurf fir den Ausschuss fir Verkehr, Planung und Liegenschaften

Der Ausschuss fur Verkehr, Planung und Liegenschaften, nimmt den Bericht des Birger-

meisters zur Kenntnis.

Sachverhalt

Anfang der 90er Jahren wurden 10 Bornheimer Schulen auf PCB untersucht. Die Untersu-
chungen und Raumluftmessungen wurden vor in Kraft treten der PCB-Richtlinie von 1996

durchgefuhrt und sind aus heutiger Sicht nicht mehr hinreichend aussagekraftig.

Heute

zeichnet sich der Stand der Technik durch neue Methoden und Erkenntnisse aus. Die Erfah-
rungen mit dem Rathaus haben ebenfalls gezeigt, dass auf frihere Erkenntnisse kein Ver-
lass ist. Der Burgermeister formuliert als Konsequenz daraus das Ziel, jegliche Risiken auch

bei den anderen Geb&uden vorsorgend auszuschlieRen.

Um fir die Nutzer potentielle Gefahrdungen durch PCB definitiv ausschlief3en zu kénnen,
missen entsprechende Nachuntersuchungen nach dem heutigen Stand der Technik und der
PCB-Richtlinie erfolgen. Dazu beabsichtigt der Birgermeister in drei Stufen zu handeln:

Stufe 1

] zwei Nachmessungen in Schulen, deren damals gemessene Werte neu zu bewer-

ten sind.

[] Untersuchung von vier Kinder- und Jugendeinrichtungen mit den Baujahren 1960
bis 1972, in denen bisher noch gar keine Untersuchungen auf PCB erfolgten.

Stufe 2

[1 Nach Auswertung 0.g. Messungen und ggf. Festlegung von MalBhahmen werden
weitere 4 Kinder- und Jungeneinrichtungen und weitere 8 Schulen untersucht bzw.

Messungen durchgefuhrt.

Stufe 3

[] Nach Auswertung o0.g. Messungen und ggf. Festlegung von Malnahmen werden
die sonstigen Dienst-, Geschéfts- und Betriebsgebdude wie Feuerwehgeratehduser

141/164

Seite 1 von 2




untersucht bzw. Messungen durchgefiihrt, sofern diese tiber Aufenthaltsraume ver-
fugen.

Objektliste: Anlage 1

Im Zuge der verschiedensten Modernisierungsmaflinahem an den meisten hier aufgefiihrten
Gebéauden, wurden problematische Bauteile mdglicherweise bereits ausgetauscht.

Art und Umfang:

Ein Gutachter wird mit der Begehung der Gebaude beauftragt. Er entscheidet wo und wie
viele Messungen durchgefiihrt werden. Danach erfolgen Raumluftmessungen. Diese sollen
in den Sommerferien stattfinden. Zum einen kdnnen diese dann ohne Stdérung des Schul-
und Kindergartenbetriebs durchgefihrt werden. Zum anderen ist mit fir eine richtlinienkon-
forme Messung erforderlichen Temperaturen (>23°C) zu rechnen.

Kosten:

Fur die Stufe 1 wird fur die Raumluftmessung mit Kosten von ca. 5.000 € gerechnet.

Fur die Stufe 2 wird mit Kosten von ca. 20.000 € gerechnet.

Fur die Stufe 3 wird mit Kosten von ca. 10.000 € gerechnet.

Weitere MalBhahmen, die sich aus den Raumluftmessungen ergeben konnten, sind in den

Kosten noch nicht eingeplant.

Anlagen zum Sachverhalt
Anlage 1 Obijektliste
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 351/2013-4
Stand 11.06.2013

Betreff Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bindnis 90/ die
Grunen vom 11.06.2013 betr. Kindergartenbedarfsplanung

Beschlussentwurf

Der Jugendhilfeausschuss beschliefdt, den Antrag in eine der folgenden Sitzungen zu verta-
gen.

Sachverhalt

Fur die Beantwortung der Anfrage war keine ausreichende Zeit vorhanden. Die Beantwor-
tung des Antrags erfordert einen grol3eren Bearbeitungs- und Abstimmungsaufwand, der aus
Griunden der begrenzten Personalkapazitat im zustandigen Fachbereich nicht im vorgegebe-
nen Zeitraum zu leisten sei.

Es wird auf die Vorlage 326/2013-4 verwiesen, in der einige Aspekte bereits angesprochen
sind.
Dem Jugendhilfeausschuss wird in Folge ein Kindergartenbedarfsplan vorgelegt.

Anlagen zum Sachverhalt
Antrag
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Wir in Bornheim.

simms 5o = CDU

11.06.2013

O 13

An den

Vorsitzenden des
Jugendhilfeausschusses
Herrn Ewald Keils
Rathausstr. 2

53332 Bornheim

Kindergartenbedarfsplanung

Sehr geehrter Herr Keils,

hiermit bitten wir Sie, folgenden Antrag auf die Tagesordnung der nachsten Sitzung des
Jugendhilfeausschusses zu nehmen:

Antrag:

Der Burgermeister wird beauftragt, zeitgleich mit der Planung von neuen Kindertagesstat-
ten oder Ubergangslosungen, wie etwa die Errichtung von neuen Containern, eine aktuali-
sierte Kindergartenbedarfsplanung vorzulegen.

Begrindung:

Im Haupt-, Finanz- und Wirtschaftsausschuss am 23.05.2013 wurde dem Ausschuss mit-
geteilt, dass diverse Projekte im Zusammenhang mit dem U3 Ausbau angedacht sind und
deren Realisierungsmaoglichkeiten konkret gepruft werden. Hierbei sollen Einrichtungen
umgebaut und u.a. auch Containerlésungen als Interimslésung geschaffen werden, daru-
ber hinaus plant man auch den Neubau von Einrichtungen.

Diese sehr kostenintensiven MalRnahmen bedtirfen einer aktualisierten Kindergartenbe-
darfsplanung und mussen eng auf den Sozialraum abgestimmt sein. Bereits bestehende

Interimslosungen sollten dringend auf Weiternutzung gepriift werden, um Synergien bei
Auf- und Abbau zu erschliel3en.

Petra Heller Gabriele Kretschmer Bernhard Strauff

Gabriele Deussen-Dopstadt

Fraktionsbiiro: Rathaus Bornheim, Alter Weiher 2, 5330%&%@,4&.: 02222/945510 — Fax: 02222/945511
Volksbank Bonn-Rhein-Sieg - Kto.-Nr. 114 019 - BLZ 380 601 86
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 352/2013-6
Stand 11.06.2013

Betreff Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bindnis 90/ die
Grunen vom 11.06.2013 betr. Neubau Kindertageseinrichtung Secundastralle

Beschlussentwurf

Der Burgermeister wird beauftragt, zu priufen, ob die Errichtung der Kindertagesstatte auf
dem stadtischen Grundstiick KonigstrafRe/Rilkestral3e durch die Stadt oder einen Investor
wirtschaftlicher ist.

Sachverhalt

In gleicher Sitzung (Vorl.-Nr. 349/2013-6) sollen die Architektenleistungen fiir den Neubau
der Kindertagesstatte auf dem stadtischen Grundstiick KénigstralRe/Rilkestral3e vergeben
werden. Erster Schritt ist hier die Beauftragung der Leistungsphasen 1-4 gem. HOAI.

Diese Leistungsphasen beinhalten nicht nur die Grundlagenermittlung und den Vorentwurf,
sondern auch die Entwurfsplanung. Dieser Planungsstand bietet die Voraussetzungen fur die
gewilnschte Bewertung. Im weiteren Verfahren werden die verschiedenen Moglichkeiten der
Errichtung der Tagesstatte gepruft und wirtschaftlich bewertet.

Die Ergebnisse werden dem Ausschuss vorgestellt.

Finanzielle Auswirkungen

Fur den Bau der Kindertagesstatte stehen im Haushalt 2012, 2013 und 2014 insgesamt
3.350.000 € zur Verfugung.

Anlagen zum Sachverhalt
Antrag

146/164

Seite 1von 1



Wir in Bornheim.

sinms 50 = CDU

11.06.2013

O 14

An den

Vorsitzenden des
Jugendhilfeausschusses
Herrn Ewald Keils
Rathausstr. 2

53332 Bornheim

Neubau Kindertageseinrichtung Secundastralie

Sehr geehrter Herr Keils,

hiermit bitten wir Sie, folgenden Antrag auf die Tagesordnung der nachsten Sitzung des
Jugendhilfeausschusses zu nehmen:

Antrag:
Der Burgermeister wird beauftragt,

1. die mit Beschluss 347/2012-6/1 beschlossene Darstellung der Kindergartenbe-
darfsplanung fur den Neubau der Kindertageseinrichtung Secundastral3e bzw. fur
den Sozialraum Bornheim/Brenig/Roisdorf dem Ausschuss in der nachsten Sitzung
des Jugendhilfeausschuss am 19.09.2013 vorzulegen und

2. die im HFWA beantragte Prifung, ob die Errichtung der Kindertageseinrichtung
durch die Stadt oder einen Investor wirtschaftlicher ist (siehe 2. Erganzungsantrag
450/2012-6) vorzulegen

Begrundung:

In Ratssitzung vom 28.05.2013 wurde mit Vorlage 230/2013-7 der Aufstellungsbeschluss
fur den Bebauungsplan BO 23 in der Ortschaft Bornheim beschlossen, der neben der Er-
weiterung des Beethoven Stifts auch den Neubau der Kindertageseinrichtung
Secundastral3e vorsieht. Hierbei geht man von einer sechgruppigen Kindertageseinrich-
tung aus, ohne dass dies bislang vom Jungendhilfeausschussdurch eine Bedarfsplanung
bestatigt wurde. Unabhangig von der Tatsache, dass eine sechsgruppige Kita von ihrer
GroRRe an die Grenzen des padagogisch vertretbaren Mal3es stof3t, ist es wichtig zu erfah-
ren, welcher Bedarf an der Stelle zugrunde gelegt wird. Dartiber hinaus ist es aufgrund der
schwierigen Haushaltssituation unerlasslich, dass eine Wirtschaftlichkeitsrechnung bzgl.
Eigen- oder Fremdinvestition vorgenommen wird.

Petra Heller Gabriele Kretschmer Bernhard Strauff

Gabriele Deussen-Dopstadt

Fraktionsbiro: Rathaus Bornheim, Alter Weiher 2, 533 H_oyr}l'%ig,zrel.: 02222/945510 — Fax: 02222/945511
Volksbank Bonn-Rhein-Sieg - Kto.-Nr. 114 019 - BLZ 380 601 86
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 254/2013-4
Stand 18.04.2013

Betreff Mitteilung betr. Ubertragung der Aufgaben in Tragerschaft der kath.
Jugendwerke Rhein-Sieg e.V. auf die Katholische Jugendagentur Bonn
gemeinniutzige GmbH

Sachverhalt

Die Stadt Bornheim hat mit den Katholischen Jugendwerke Rhein-Sieg e. V. Vertrdge zur
Zusammenarbeit im Bereich der Jugendpflege fir das Stadtteilblro und die Schulsozialarbeit
fur das Bildungs- und Teilhabepaket abgeschlossen.

In den Kooperationsvertragen wurden die organisatorischen, zeitlichen und finanziellen Vo-
raussetzungen fur die Zusammenarbeit geregelt.

Wie dem beiliegenden Schreiben zu entnehmen ist, haben die Katholischen Jugendwerke
Rhein-Sieg e. V. die bisherigen Aufgaben in ihrer Tragerschaft ab dem 01.04.2013 an die
Katholische Jugendagentur Bonn gemeinnitzige GmbH tbertragen.

Die bisherigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter nehmen weiterhin die Aufgaben im Stadtteil-
bdro wahr. Damit ist die Qualitat der Beratungs- und Betreuungsangebote im Jugendpflege-
bereich des Statteilbiiros sowie der Schulsozialarbeit auch kinftig gewahrleistet.

Anlagen zum Sachverhalt
Schreiben Kath. Jugendwerke vom 20.03.2013
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Kathotische Jugendwerke Rhein-Sieg e.V. | Kaiser-Kar-Ring 2 | 53111 Bonn Rainer Braun-Paffhausen

1. Vorsitzender

—— AT 2]

Stadt Bornheim St Barnheim | .

Herrn Blirgermeister I .~ Kaiser-Karl Ring 2
Wolfgang Henseler 25 MRZ 2013 St 02 98192 65 27 - 11
Rathausstr. 2 . Fax: 02 28/ 92 65 27 - 23
53332 Bornheim Rive 0

Email:
o 1ginerhraun-palfbausendkia.de

FZ [ (7/ ;( V / / " o, don 200201

Sehr geehrter Herr Blrgermeister Henseler,
wie im Herbst letzten Jahres bereits im Beirat des ptadtteilbiros mit Herrn Schnapka und
Frau Garbes besprochen sowie im Dezember 2012 schriftlich angekiindigt, mdchten wir
Sie auf diesem Wege davon in Kenntnis setzen, dass wir unsere Rechtsform dndern. Ein
Einwand der Kommune Bornheim aus den o.a. Gesprachen bzw. Schreiben liegt uns bis-
her nicht vor.

Mit Beschluss vom 25.10.2012 hat die Mitgliederversammlung des Katholischen Jugend-
werke Rhein-Sieg e.V. entschieden, Gesellschafter an der Katholischen Jugendagentur
Bonn gemeinnitzige GmbH zu werden und die Einrichtungen in ihrer Tragerschaft an die
Katholische Jugendagentur Bonn gemeinniitzige GmbH zu libertragen.

Die GmbH ist im Handelsregister eingetragen, das Finanzamt Bonn hat die Gemeinnitzig-
keit anerkannt und im Februar ist die Anerkennung als ,Freier Trager der Jugendhilfe”

(§ 75 SGB VIll) auf Landesebene erfolgt, da wir in mehreren Jugendamtsbezirken tatig
sind.

Weiteres Merkmal wird weiterhin die Anwendung der KAVO (Kirchliche Arbeits- und Ver-
gltungsordnung)flr alle Mitarbeiter/-innen sein.

Der Katholische Jugendwerke Rhein-Sieg e.V. wird seine Einrichtungen per 01.04.2013 an
diese Ubertragen.

Die Akteure bleiben jedoch die gleichen. Der GeschaftsfUhrer der GmbH ist der jetzige
Vorsitzende des KJW, Rainer Braun-Paffhausen. Er und alle leitenden Mitarbeiter/ -innen
des Vereins und alle Mitarbeiter/ -innen in den Einrichtungen nehmen auch in der GmbH
ihre Aufgaben weiterhin wahr. Somit bleiben auch die Telefonnummern und Anschrift un-
verandert.

Gerne erlautern wir dies auch in einem weiteren personiichen Gesprach.

Zum o.a, Zeitpunkt wird sich Ihr Kooperationspartner andern fir folgende Einrichtungen:
- OGS TVQ-Schule, Walberberg

- OGS Nikolausschule, Waldorf

- OGS Martinusschule, Merten

- OGS JW-Schule, Bornheim

- OGS Sebastianschule, Roisdorf

- OGS Verbundschule, Uedorf

Rechnungsadresse: Katholische Jugendwerke Rhein-Sieg . V. | Kaiser-Karl-Ring 2 | 563111 Bonn
Kreissparkasse Kéln - BLZ: 370 &%IWMJ 180 11 030




- Stadtteilbiiro Bornheim
- Schuisoziailarbeit Bornheim

Wir sehen in diesem Schritt - wie persdnlich eriautert - eine Starkung und Perspektivsi-
cherung der Jugendarbeit und Jugendsozialarbeit - weiterhin wie bisher- in enger Ab-
stimmung und Kooperation mit den Partnern und Kommunen vor Ort.

Wir wiinschen lhnen und |hren Kollegen/ -innen sowie lhren Familien ein gesegnetes Os-
terfest.

Bei Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfligung.

Mit freundlichen Griiten

Kalholische Jugendwerke Rhein- oV R’
1. Vorsitzender e
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 318/2013-4
Stand 24.05.2013

Betreff Anfrage der FDP-Fraktion vom 12.03.2013 betr. der Konnexitatsrelevanz des 5.
Schulrechtsanderungsgesetzes

Sachverhalt

Die FDP-Fraktion stellt mit Schreiben vom 12.03.2013 gem. § 19 (1) GeschO folgende An-
frage beziglich der Konnexitatsrelevanz des 5. Schulrechtsdnderungsgesetzes:

1. Wie viele Kinder besuchen in Bornheim seit dem ,Einfrieren” des Einschulungsalters den
Kindergarten ein Jahr l&anger als urspriinglich vorgesehen (bitte aufgelistet nach den
Schul- bzw. Kindergartenjahren 2012/2013, 2013/2014, 2014/2015)?

2. Inwieweit wirkt sich das ,Einfrieren” des Einschulungsalters auf die Planungen der kom-
munalen Jugendhilfe aus?

3. Welche Mehrbelastungen resultieren daraus fiir Bornheim (bitte aufgelistet nach den
jahrlichen Kosten)?

4. st in Bornheim durch die Gesetzesanderung eine Verschlechterung der Versorgungs-
quote mit Betreuungsplatzen fir Kinder ab drei Jahre zu erwarten?

Die Verwaltung beantwortet die Fragen wie folgt:

Aufgrund des 5. Schulrechtsdnderungsgesetzes wird der Stichtag fur die Einschulung ab
dem Schuljahr 2012/ 2013 bis 2014/2015 sukzessiv auf den 30.September festgelegt. Dies
hat zur Folge, dass Kinder, die nach diesem Datum zum Zeitpunkt der Einschulung sechs
Jahre alt werden, erst im folgenden Jahr eingeschult werden, was bedeutet, dass diese Kin-
der ein Jahr langer in der U3-Betreuung bleiben als urspriinglich vorgesehen. Demnach ist
fur die Einschulung im Jahr

2012/2013 Stichtag 31.10.2006
2013/2014 Stichtag 30.11.2007
2014/2015 Stichtag 31.12.2008.

Zu Frage 1.

Fur das Schuljahr 2012/2013 sind im Jahr 2006 in der Zeit vom 01.10.2006 bis 31.10.2006
insgesamt 32 Kinder geboren, die den Kindergarten langer besuchen.

Fur das Schuljahr 2013/2014 sind im Jahr 2007 in der Zeit vom 01.10.2007 bis 30.11.2007
insgesamt 64 Kinder geboren, die den Kindergarten langer besuchen werden.

Fur das Schuljahr 2014/2015 sind im Jahr 2008 in der Zeit vom 01.10.2008 bis 31.12.2008
insgesamt 86 Kinder geboren, die den Kindergarten langer besuchen werden.
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Zu Frage 2:

Das ,Einfrieren* des Einschulungsalters wirkt sich in dem Mal3e auf die kommunale Jugend-
hilfeplanung aus, dass im Jahr 2013 fir diese Kinder 32 Betreuungsplatze bereitgehalten
werden. Geht man davon aus, dass im Jahr 2014 die 32 Kinder, die im Jahr 2013 den Be-
treuungsplatz noch belegt hatten, bereits eingeschult sind, sind im Jahr 2014 fir 64 Kinder
tatsachlich noch 32 Platze zusétzlich vorzuhalten. Ebenso ist davon auszugehen, dass im
Jahr 2015 22 Platze vorzuhalten sind, da dann 64 Kinder aus dem Vorjahr bereits einge-
schult worden sind. Fir 2012/2013 und 2013/2014 sind also jeweils 32 Platze vorzuhalten,
im Jahr 2015/2016 22 zusétzliche Platze.

Zu Frage 3:

An zusétzlichen Kosten bedeutet dies fur die Jahre 2013, 2014 jeweils 118.400,00 € und fir
das Jahr 2015 dann 81.400,00 €, die auf die Stadt Bornheim zukommen, wenn man den
Trageranteil von 21 % und den Anteil des Jugendamtes mit 30% bei einer Kindpauschale
von 7.200,00 € fur einen Betreuungsplatz U3 zugrunde legt (30% von 7.200 = 2.160,00 /
21% von 7.200 = 1.512,00 addiert 3700,00 € x32 Platze = 118.400,00 € bzw. 3700,00 € x 22
Platze = 81.400,00 €).

Im Rahmen von Konnexitatsiberlegungen missten dann evil. Kostenreduzierungen im
Schulbereich gegeniber gestellt werden.

Zu Frage 4:

Fur die Stadt Bornheim ist durch die Gesetzesédnderung nicht mit einer Verschlechterung der
Versorgungsquote mit Betreuungsplétzen fir U3 Kinder zu rechnen. Verteilt auf 28 Einrich-
tungen im Stadtgebiet Bornheim entfallen auf jede Einrichtung zusétzlich 1,12 Platze. Die
Mehrbedarfe an Betreuungsplatzen durch das 5. Schulrechtsanderungsgesetz wurden bei
der Kindergartenbedarfsplanung berticksichtigt.

Anlagen zum Sachverhalt
Anfrage
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Fraktion im Rat der Stadt Bornheim Die Liberalen Bornheim

FDP-Fraktion Bornheim, Rathausstr. 2, 53332 Bornheim Fraktionsgeschaftsstelle
Herrn Rathausstr. 2
Ewald Keils 53332 Bornheim

Vorsitzender des Jugendhilfeausschusses
Rathausstr. 2
53332 Bornheim

Tel.: 02222/99 44 50
Fax: 02222/99 44 52

fraktion@fdp-bornheim.de
www.fdp-bornheim.de

Bornheim, 12. Marz 2013

Sehr geehrter Herr Keils,

hiermit stellen wir gemanR 8§19 (1) GeschO die folgende Anfrage fiir die kommende Sitzung des
Jugendhilfeausschusses:

Konnexitatsrelevanz des 5. Schulrechtsanderungsgesetzes

Das von der rot-grinen Landesregierung im Marz 2011 auf den Weg gebrachte
Schulrechtsanderungsgesetz  hat zu Verdnderungen bei den Aufgaben und den
Kostenbelastungen in der kommunalen Jugendhilfe gefiihrt. Aufgrund der Schulrechtsanderung
wird der Stichtag fur die Einschulung auf den 30. September festgelegt. Das bedeutet, dass viele
Kinder ein Jahr langer in der U3-Betreuung bleiben als vorgesehen.

Mit dem Gesetz wurde das Einschulungsalter auf den 30. September festgelegt und damit das
urspriinglich beabsichtigte schrittweise Vorverlegen des Stichtags um jeweils einen Monat je
Schuljahr bis zum 31. Dezember eines jeden Jahres aufRer Kraft gesetzt. Nach alter Rechtslage
mit sukzessiv friheren Einschulungen war dementsprechend von weniger Kindern im letzten
Kindergartenjahr mit dem jeweiligen Geburtsmonat auszugehen.

Aufgrund der alten Rechtslage gingen viele kommunale Jugendamter bei der Planung des
Ausbaus der Betreuungsplatze davon aus, Platze fiir Uberdreijahrige in Platze fiir Unterdreijahrige
umwandeln zu kénnen. Nun wird aber ein nennenswerter Anteil von Kindern wieder ein Jahr
langer den Kindergarten besuchen. Viele Jugendamter sehen sich deshalb mit der Anforderung
konfrontiert, wieder mehr U3-Platze, als die langfristigen Planungen es zunéchst vorsahen, zur
Verfigung zu stellen — und zwar bei gleichzeitigem Erfordernis, den U3-Ausbau weiter
voranzutreiben.

Dass dies mit erheblichen Aufgabenerweiterungen und Kostenbelastungen verbunden und das 5.
Schulrechtsanderungsgesetz damit im Sinne des Artikels 78 Absatz 3 der Landesverfassung
konnexitatsrelevant ist, ist nach Auffassung der FDP-Fraktion offensichtlich. Wir beflirchten, dass
sich die Situation in den Kitas durch den Stopp der vorgezogenen Einschulung verscharft. Mehr
Kinder als urspriinglich in den Planungen der Kita-Trager vorgesehen, missen nun in
Kindergarten betreut werden. Das kostet die Kommunen zusétzliches Geld und geht zu Lasten
des dringend notwendigen Ausbaus der U3-Betreuung. Zwei Jahre nach Verabschiedung des
Gesetzes kann Rot-Griin die Kosten, die Stadten und Gemeinden aufgebirdet werden, noch nicht
einmal ansatzweise beziffern. Die Landesregierung lasst die Kommunen allein.
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Wir fragen daher:
(1) Wie viele Kinder besuchen in Bornheim seit dem ,Einfrieren“ des Einschulungsalters den
Kindergarten ein Jahr langer als urspriinglich vorgesehen (bitte aufgelistet nach den
Schul- bzw. Kindergartenjahren 2012/2013, 2013/2014, 2014/2015)?

(2) Inwieweit wirkt sich das ,Einfrieren” des Einschulungsalters auf die Planungen der
kommunalen Jugendhilfe aus?

(3) Welche Mehrbelastungen resultieren daraus fir Bornheim (bitte aufgelistet nach den
jahrlichen Kosten)?

(4) Ist in Bornheim durch die Gesetzesanderung eine Verschlechterung der Versorgungsquote
mit Betreuungsplatzen fir Kinder ab drei Jahre zu erwarten?

Mit freundlichen GriRRen

gez. Christian Koch, Matthias Kabon und Fraktion
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| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 219/2013-4
Stand 15.05.2013

Betreff Anfrage der CDU-Fraktion vom 04.04.2013 betr. Versorgungssituation bei
Kinderbetreuungsplatzen

Sachverhalt
Zu den Fragen nimmt die Verwaltung wie folgt Stellung:
Fragen:

Ist der Verwaltung die Versorgungssituation bei Kinderbetreuungsplatzen in den einzelnen
Sozialrdumen zum Kindergartenjahr 2013/2014 bekannt?

Ist der Verwaltung bekannt, ob und wenn ja wie viele Kinder Gber drei Jahren zum Kindergar-
tenjahr 2013/2014 keinen Platz in einer Einrichtung vor Ort bekommen haben?

Antwort:

Die Bedarfsmeldungen fir das Kindergartenjahr 2013/14 sind im Rahmen der KiBiz-Meldun-
gen zum 15.03.2013 erfolgt (s. Vorlage 120/2013-4). Demnach stehen 1.277 Kindern im Al-
ter von 3-6 Jahren nach aktuellem Stand bis zu 1.297 belegbare Platze gegentiber.

Die Verwaltung hat im Rahmen einer Abfrage des Belegungstandes/Bedarfsermittlung
(Stand 01.03.2013) die Anmeldsituation in den Kindertageseinrichtungen ermittelt. Zum Zeit-
punkt der Rickmeldungen wurden nach Bereinigung der vorliegenden Daten 28 Kinder Uber
3 Jahre auf den Wartelisten gefihrt.

Der Verwaltung liegen fir die 0.g. Altersklasse derzeit keine Informationen tber evtl. nicht
realisierbare Betreuungsplatze vor. Ferner ist zur Sicherstellung des Rechtsanspruches fir
Kinder Uber 3 Jahren in den 28 Kindertageseinrichtungen im Stadtgebiet Bornheim eine zu-
satzliche Belegung im Einzelfall moglich.

Im Zuge der Erstellung einer aktuellen Kindergartenbedarfsplanung wird eine sozialraumori-
entierte Aufteilung berlicksichtigt.

Anlagen zum Sachverhalt
Anfrage
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CDU-Fraktion im Rat der Stadt Bornheim

Stellv. Vorsitzender: Hans Dieter Wirtz
An den
. Margaretenstr. 16
Vorsitzenden des 53332 Bornheim
Jugendhilfeausschusses Tel: 02227/81359 — 0170/8019859

hansdieterwirtz@t-online.de

Herrn Ewald Keils cdu-fraktion@rat.stadt-bornheim.de

04.04.2013

Versorgungssituation bei Kinderbetreuungspldtzen
Sehr geehrter Herr Keils,

bitte berlicksichtigen Sie folgende Anfrage auf der Tagesordnung der nachsten
Jugendhilfeausschusssitzung:

Fragestellung

Ist der Verwaltung die Versorgungssituation bei Kinderbetreuungsplatzen in den einzelnen
Sozialraumen zum Kindergartenjahr 2013/2014 bekannt?

Ist der Verwaltung bekannt, ob und wenn ja wieviele Kinder Uber drei Jahren zum
Kindergartenjahr 2013/2014 keinen Platz in einer Einrichtung vor Ort bekommen haben?

Begriindung

Im Zuge des U3 Ausbaus wurden diverse Plitze von U3 auf U3 umgewandelt, was in der Regel und
auf der Grundlage der vorgelegten Bedarfsplanung vor dem Hintergrund des demographischen
Wandels nicht zu Lasten der U3-Kinder gehen sollte und diirfte. Der Rechtsanspruch auf einen
Platz gilt fir alle Kinder ab kommendem Kindergartenjahr im gleichen MaRe. Aus Sicht der CDU
Fraktion sollen durch die verstarkten Bemiihungen im U3-Bereich nicht die Kinder benachteiligt
werden, die bis zum 3. Lebensjahr zu Hause betreut wurden.

Mit freundlichen GriiRen

Petra Heller Gabriele Kretschmer Bernhard Strauff

Fraktionsbiiro: Rathaus Bornheim, Alter Weiher 2, 53308 Bornheim, Tel.: 02222/945510 — Fax: 02222/945511
Volksbhank Bonn-Rhein-Sieg - Kto.TSBfI@@Q - BLZ 380 601 86



TOP
O 20
5fa%f
BORNHEIM

DErR BURGERMEISTER

=

| Jugendhilfeausschuss | 03.07.2013 ]
offentlich Vorlage Nr. 357/2013-4
Stand 12.06.2013

Betreff Anfrage der SPD-Fraktion vom 10.06.2013 betr. Entwicklung im Geschwister-
Scholl-Haus in Sechtem

Sachverhalt

Derzeit steht die Stadt Bornheim mit dem Evangelischen Kinder- und Jugendreferat an Sieg
und Rhein und Bonn in abschlieBenden Vertragsverhandlungen beziglich eines neuen An-
gebotes der Offenen Jugendarbeit im Geschwister-Scholl-Haus in Sechtem.

Es ist geplant, den Vertrag mit dem neuen Trager zum 01.07.2013 abzuschlieRen, so dass
zeitnah mit den Angeboten fur Jugendliche begonnen werden kann. In den Sommermonaten
soll gemeinsam mit Sechtemer Jugendlichen der Jugendtreff neu gestaltet und eingerichtet
werden; offizielle Er6ffnung und Namensgebung sollen am 01.09.2013 erfolgen.

Bestandteile des Vertrages sind drei Offnungstage des neuen Jugendtreffs, der von einem
qualifizierten Padagogen/einer qualifizierten Padagogin geleitet werden soll. Vorgesehen ist
laut Vertrag eine hauptamtliche Fachkraft mit 30 Wochenarbeitsstunden, die durch geeignete
Honorarkréafte unterstitzt werden soll.

Das padagogische Konzept wird dem Jugendhilfeausschuss in einer der kommenden Sit-
zungen vorgestellt.

Aufgrund organisatorischer Schwierigkeiten, u.a. mit der Freigabe der Raumlichkeiten und
der Suche nach einem geeigneten neuen Trager, konnte die Wiedererdffnung nicht friher
erfolgen.

Anlagen zum Sachverhalt
Anfrage
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SPD-Fraktion
im Rat der Stadt Bornheim

STADT BORNHEIM

An den Vorsitzenden des
Jugendhilfeausschusses
Herrn Ewald Keils
Rathausstral3e 2

53332 Bornheim

53332 Bornheim, den 10. Juni 2013

Anfrage zur weiteren Entwicklung im Geschwister-Scholl-Haus in
Sechtem

Sehr geehrter Herr Keils,
bitte setzen Sie die die folgende Anfrage auf die Tagesordnung der nachsten Sitzung des

Jugendhilfeausschusses:

Wie ist der aktuelle Sachstand zur Wiedereroffnung des Youth-Club bzw. eines
Nachfolgeangebotes in Sechtem?

» Wann steht im Geschwister-Scholl-Haus wieder ein Angebot fir Jugendliche
zur Verfuigung?
» Wer wird Trager sein?

» Wie wird sichergestellt, dass ausreichend qualifiziertes Personal eingesetzt
wird?

» An wie vielen Tagen wird getffnet sein?
» Wann wird dem Jugendhilfeausschuss das padagogische Konzept vorgestellt?
» Warum konnte die urspriinglich zugesagte Wiedereréffnung , deutlich vor den

Sommerferien“ nicht eingehalten werden?

Der Jugendhilfeausschuss hat sich insgesamt die Entscheidung, dem ehemaligen Tréger die
Anerkennung nach § 75 KJHG zu verweigern nicht leicht gemacht. Bei der Abwagung hat
sicher auch bei vielen eine Rolle gespielt, dass die Stadt zugesagt hat, dass dies nicht zu
einem monatelangen Leerstand fiihrt.
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Vor dem Hintergrund der hohen Anzahl von Jugendlichen in Sechtem und der geringen
Anzahl weiterer Angebote ist es unserer vorrangiges Ziel den derzeitigen Zustand mdglichst
schnell zu beenden. Dies ist jedoch ausdricklich nicht als Kritk an dem
Uberbriickungsangebot des Jugendbusses zu verstehen.

Mit freundlichen GrifRen

Rainer Zlge
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Jugendhilfeausschuss 03.07.2013
Ausschuss fur Schule, Soziales und demographischen Wandel 09.07.2013
offentlich Vorlage Nr. 365/2013-4

Stand 12.06.2013

Betreff Anfrage der SPD-Fraktion vom 12.06.2013 betr. Wegfall der Bundesfinanzie-
rung der Schulsozialarbeit

Sachverhalt
Die SPD-Fraktion hat folgende Anfrage gestellt (siehe Anlage):

Anfrage:

Welche Folgen ergeben sich fur die Stadt Bornheim durch den Wegfall der Bundesfinanzie-
rung der Schulsozialarbeit?

Die Bundesregierung plant eine Finanzierung der Schulsozialarbeit nur noch bis Ende 2013.
Ein Gesetzesantrag auf Weiterfinanzierung ist vom Bundesrat am 3. Mai beschlossen wor-
den. Dieser Gesetzesantrag wird dem Bundestag zugeleitet. Fir uns stellt sich die Frage,
was fur Folgen der Wegfall der Bundesmittel fir die Stadt Bornheim héatte:

Wie werden an den stadtischen Schulen Schulsozialarbeiter/innen eingesetzt und wie kon-
nen Sie ersetzt werden?

Ergeben sich direkt oder indirekt zusatzliche Kosten fir die Stadt Bornheim durch den Weg-
fall der Bundesfinanzierung?

Antwort:

Fur die Stadt Bornheim wurden im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepakets Mittel fiir ins-
gesamt drei Stellen fur Schulsozialarbeit befristet bis 31.07.2014 durch den Rhein-Sieg-Kreis
bewilligt. Eine Stelle wurde im FB 4 eingesetzt, zwei weitere Stellen konnten im Stadtteilbiro
durch die Katholische Jugendagentur Bonn eingesetzt werden.

Durch den Einsatz der Schulsozialarbeit konnten nicht nur Aufgaben im Rahmen des Bil-
dungs- und Teilhabepakets, sondern auch im Umfeld auRerhalb der Schule (Jugendarbeit,
Jugendfreizeitarbeit) ermoglicht werden. Uber den schulischen Kontext hinaus besteht
dadurch auch eine grof3e Chance zur Einltibung von sozialen Kompetenzen. Ein weiteres
wesentliches Element im Sinne der Teilhabe ist auch die Bereitstellung von Ansprechpart-
nern fur Kinder und Eltern, die bei der Vermittlung von weitergehenden Diensten und Ange-
boten fir Kinder und Ihre Eltern behilflich sind.

Durch den Einsatz der Schulsozialarbeiter im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepakets
haben sich bisher unmittelbar keine Kosten fiir die Stadt Bornheim ergeben. Mit dem Wegfall
der Bundesfinanzierung wirden sich fir den Fall, dass die Stadt Bornheim die Stellen in ih-
ren Stellenplan aufnahme, Personal- und Sachkosten ergeben. Der Rhein-Sieg-Kreis er-
kennt fur die Tatigkeit der zusatzlichen Sozialarbeit eine Vergitung bis maximal E 9/E10
TVOD bzw. S 11 TVOD BT-SuE (Sozial- und Erziehungsdienst) an. Der Kreis hat dartber
hinaus einen pauschalierten Betrag zuztglich der Sachkosten (10 % der Personalkosten
eines Nichtburoarbeitsplatzes) bewilligt.
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Die Schulsozialarbeiter/-innen kdnnen aus Sicht des Burgermeisters beim Wegfall der Fi-
nanzierung durch das Bildungs- und Teilhabepaket nicht ersetzt und nicht aus kommunalen
Mitteln finanziert werden.

Der Ausschuss fur Schule, Kultur und Sport des Landkreistages NRW hat in seiner Sitzung
am 13.03.2013 die Finanzierung der weiteren Schulsozialarbeit im Rahme des Bildungs- und
Teilhabepacket, die befristet war, beraten. Die Kreise in NRW haben bereits im Jahr 2011
deutlich gemacht, dass keine finanziellen Spielraume bestehen werden, um nach einem
Ruckzug des Bundes aus der Finanzierung, die weitere Schulsozialarbeit kiinftig selbst zu
finanzieren.

Der Stadte- und Gemeindebund NRW hat in einer Presseerklarung vom 11.04.2013 die
Bundesregierung aufgefordert, die Finanzierung der Schulsozialarbeit auch tber das laufen-
de Jahr hinaus fortzusetzen, da Stadte und Gemeinden die weitere Finanzierung nicht leis-
ten kénnen. Die Geschéftsstelle des Stadte- und Gemeindebunds unterstitzt nachdricklich
die Forderung zur unbefristeten Fortsetzung der Finanzierung der Schulsozialarbeit im Rah-
men des Bildungs- und Teilhabepakets. Derzeit formieren sich mehrere Bundeslander (u.a.
NRW) zu einer Bundesratsinitiative, mit der die Bundesregierung zum Erhalt der Férderung
der Schulsozialarbeit veranlasst werden soll.

Anlagen zum Sachverhalt
Anfrage
Pressemitteilung Landkreistag sowie Stadte- und Gemeindebund
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SPD-Fraktion
im Rat der Stadt Bornheim

An die Vorsitzende des An den Vorsitzenden des
Ausschusses fir Jugendhilfeausschusses
Schule, Soziales und Herrn Ewald Keils

demographischen Wandel
Frau Gabi Deussen-Dopstadt

Rathausstralle 2
53332 Bornheim

53332 Bornheim, den 12. Juni 2013

Anfrage zum Wegfall der Bundesfinanzierung der Schulsozialarbeit

Sehr geehrte Frau Deussen-Dopstadt, sehr geehrter Herr Keils,

bitte setzen Sie die folgende Anfrage auf die Tagesordnung der néchsten Sitzung des
Ausschusses fir Schule, Soziales und demographischen Wandel und des Jugendhilfe-
ausschusses:

Welche Folgen ergeben sich fur die Stadt Bornheim durch den Wegfall der
Bundesfinanzierung der Schulsozialarbeit?

Die Bundesregierung plant eine Finanzierung der Schulsozialarbeit nur noch bis Ende 2013.
Ein Gesetzesantrag auf Weiterfinanzierung ist vom Bundesrat am 3. Mai beschlossen

worden. Dieser Gesetzesantrag wird dem Bundestag zugeleitet.

Fir uns stellt sich die Frage, was fir Folgen der Wegfall der Bundesmittel fir die Stadt
Bornheim hatte:

» Wie werden an den stadtischen Schulen Schulsozialarbeiter/innen eingesetzt
und wie kdnnen Sie ersetzt werden?

» Ergeben sich direkt oder indirekt zusatzliche Kosten fir die Stadt Bornheim
durch den Wegfall der Bundesfinanzierung?

Mit freundlichen GrifRen

Ute Kruger Frank W. Kriger Rainer Zuge

162/164



Landkreistag NRW ‘ Seite 1 von |
O 21 |

LANDKREISTAG
NordREsin-Westialen

LANDKREISTAG: BUND IST GEFORDERT, DIE WEITERE SCHULSOZIALARBEIT UBER DAS JAHR
2013 HINAUS ZU SICHERN

Herford , den 13.03.2013

Der Ausschuss fiir Schute, Kultur und Sport des Landkreistages Nordrhein-Westfalen hat in seiner heutigen Sitzung im Krels
Herford die bisherigen Erfahrungen der Kreise mit der weiteren Schulsozialarbeit im Rahmen des Bildungs- und Teithabepaketes
féir soziat benachteiligte Kinder und Jugendliche und deren Finanzierung erdrtert. Mit der Einflihrung des Bildungs- und
Teilhabepaketes im Sozialgesetzbuch I (,Hartz IV'} und anderen Sozialgesetzen hatte sich der Bund Anfang 2011 zugleich
verpflichtet, zunichst befristet auf drei Jahre zusitzliche Schulsoziatarbeit zu finanzieren. Der Ausschuss hat die
Landesregierung aufgefordert, sich gemeinsam mit anderen Landern gegentiber dem Bund fiir eine Entiristung dieses wichtigen
Bausteins des Bildungs- und Teithabepaketes einzusetzen.

_Die weitere Schulsozialarbeit leistet nach unseren Praxiserfahrungen in den ver-gangenen zwei Jahren einen wesentlichen
Beitrag, um die Bildungs- und Teilha-bechancen van Kindern und Jugendtichen, deren Familien Sozialleistungen zur Si-cherung
des Lebensunterhatts beziehen, zu verbessern”, so der Ausschussvorsitzende, Landrat Dr. Arnim Brux, Ennepe-Ruhr-Kreis.

Schwerpunkt dieser Schulsozialarbeit sind neben einer gezielten Heranflihrung der Kinder und Jugendlichen an die Leistungen
fiir Bildung und Tellhabe auch vielfaltige Angebote fiir sozial benachteiligte Schillerinnen und Schiller. Die Organisation indi-
vidueller Lernférderung ist dabei nur ein Teilaspekt. Diese zusitzliche Schulsozialarbeit hat sich in den Kreisen in NRW auch als
Praventionselement uneingeschrankt bewihrt, Sie errelcht und unterstiitzt Kinder und Jugendliche nicht nur durch den
unmittelbaren Zugang im Schulalltag, sondern tragt dazu bei, Hiirden fiir deren gesellschaftliche Teilhabe abzubauen.

Die bisherigen Erfahrungen machen deutlich, dass eine gezaelte individuelle Anspra-che und Information unvemchtbar ist, um
" beispielsweise den Wes in Angebote der drtlichen Sportvereme aufzuzeigen.

Allerdings sind diese Angebote aufgrund der befristeten Finanzierungszusage des Bundes nur fitr drei Jahre gesichert und

werden shne ein entsprechendes Signal des Bundes im Laufe des Jahres 2014 auslaufen fDie Kreise in NRW haben bereits im 4
Jahr 2011, als das Leistungspaket im Vermittlungsausschuss in Berlin geschniirt worden war, deutlich gemacht, dass keine
finanziellen Spielriume bestehen wer-den, um nach einem Rilckzug des Bundes aus der Fmanz:erung die weitere
Schulsozialarbeit kiinftig selbst zu finanzieren.

LWir rufen daher die Landesregierung auf, sich gegeniiber dem Bund fiir eine Ent-fristung der Finanzierung der weiteren
Schulsozialarbeit einzusetzen. Wir brauchen ein Signai, dass die aufgebauten Strukturen im Interesse sozial benachteiligter
Schiilerinnen und Schiiter nicht gefahrdet werden”, erklart Landrat Dr. Arnim Brux unter Hinweis auf die Beratungen des
Ausschusses fiir Schule, Kultur und Sport des Landkreistages im Kreis Herford.

Per Landkreistag Nordrhein-Westfalen (LKT NRW) ist der kommunale Spitzenverband der 30 Kreise des Landes NRW und der
Stadteregion Aachen mit rund 11 von landesweit insgesamt 18 Millionen Einwohnern.

Fiir Ritckfragen wenden Sie sich bitte an Pressesprecherin Dr. Andrea Garrelmann
Tel, 0211.300491.320, Fax: .5220, E-Mail: presse@lkt-nrw.de. '
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Stidte- und Gemelndebund
Nordrheln-Westfalen

Sie sind angemeldet im Mitgliederbereich als
Bornheim

Mitteilungen - Jugend, Soziales und Gesundheit

S{GB NRW-Mitteilung 301/2013 vom 17.04.2013

Finanzierung der Schulsozialarbeit durch den Bund

Das Ministerium fir Arbeit, Integration und Soziales des Landes Nordrhein-Westfalen (MAIS NRW) hat mit
Presseerkliarung vom 11.04.2013 die Bundesregierung aufgefordert, die Finanzierung der Schulsozialarbeit auch iber
das laufende Jahr hinaus fortzusetzen. Die Bedeutung von Bildung sei enorm, weil sie (iber die Zukunft der Kinder
entscheide — deshalb bréuchten insbesondere Kinder und Jugendliche aus sozial benachteiligten Familien besondere
Unterstiitzung, um eine Lebensperspektive aufbauen zu kdnnen. Die Schulsozialarbeiterinnen und -sozialarbeiter wiirden
hier eine hervorragende Arbeit leisten,

Der Bund stelle den Kommunen in NRW seit 2011 aus dem Bildungs- und Teilhabepaket jahriich rund 100 Mio, Euro fir
Schulsozialarbeit zur Verfigung. Mit dem Geld wiirden bis zu 1.600 Schulsozialarbsiterinnen und -sozialarbeiter
beschaftigt. Das Geld hierfiir solle aber nur noch bis Ends 2013 fiieen. Nach Mitteilung des MAIS NRW sollen nach dem
Willen der Bundesregierung anschlieRend die Kommunen die Finanzierung {ibernehmen.

Die Bundesregierung miisse die Finanzierung unbefiistet fortsetzen, die Stédte und Gemeinden kdnnlen dies nicht
leisten. Minister Schneider erklérte hierzu, dass an den Schulen eine spiirbare Verbesserung festzustellen sei, wenn dort
Sozialarbeit geleistet werde. Die Sozialpadagogen {ibernehmen Aufgaben, die die Lehrerinnen und L.ehrer allein nicht
leisten konnten. Streiche die Bundesregierung kiinftig die Gelder, wiirden viele Sozialarbeiter und Sozialarbeiterinnen ihre
Arbeit verlieren. Verlierer seien auch diejenigen, die sich am wenigsten wehren kénnten — die Schiilerinnen und Schiler,

Die Geschiftssielle unterstiitzt nachdriicklich die Forderung des MAIS NRW zur unbefristeten Forisetzung der
Finanzierung der Schulsozialarbeit im Rahmen des Bildungs- und Teilhabepaketes durch den Bund.

Az If2 810-2

@ 2013 Stddle- und Gemeindebund Nordrhein-Wesifalen

164/164

http://www.kommunen-in—m'w.de/mi_tgliederbereich/mitteilungen/detailansicht/dokum... 13.06.2013




Inhaltsverzeichnis

48/2013, 03.07.2013, Sitzung des Jugendhilfeausschusses 1
Sitzungsdokumente

Einladung Ausschusse 5
Niederschrift 6 JHA 13.11.2012 7
Niederschrift 6 JHA 31.01.2013 11
Niederschrift 8 JHA 06.03.2013 16
Vorlagendokumente
TOP O 5 Jahresbericht zur Tatigkeit der Erziehungs- und Familienberatungsstelle
Vorlage 321/2013-4 21
Jahresbericht 2012 321/2013-4 22
TOP O 6 Jahresbericht Bornheim Mobil/RheinFlanke gGmbH Marz 2012 bis Marz 2013
Vorlage 341/2013-4 60
Jahresbericht Bornheim Mobil Marz 2012 - Marz 2013 341/2013-4 61
TOP O 7 Jahresbericht des Stadtjugendrings Bornheim e.V. liber Fachtag, Jugendfo
Vorlage 348/2013-4 79
Jahresbericht Stadtjugendring Bornheim e.V. 348/2013-4 80
TOP O 8 Jahresbericht des Evangelischen Kinder- und Jugendreferates der Kirchen
Vorlage 340/2013-4 87
Jahresbericht lifecompetenztraining 2012 340/2013-4 88
Jahresbericht KulturRaumBornheim 2012 340/2013-4 97
TOP O 9 U3-Ausbauprogramm / Informationen zu Bundes- und Landesmitteln
Vorlage 283/2013-4 109
Verteilliste Bundesmittel 1 Tranche 29 08 2012 283/2013-4 111
Verteilliste Bundesmittel 2 Tranche 12 03 2013 283/2013-4 115
Verteilliste Sonderprogramm Land_19 12 2012 283/2013-4 119
TOP O 10 Sachstand U3-Ausbauprogramm und Auswirkungen auf den Haushalt 2013
Vorlage 326/2013-4 124
Ubersicht U3-Ausbau 326/2013-4 129
Erganzungsvorlage 326/2013-4 132
Anlage zur Ergdnzungsvorlage 326/2013-4 133
TOP O 11 Forderrichtlinie Jugendschutz
Vorlage 339/2013-4 136
Richtlinien zur Foderung des Erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes 138
TOP O 12 PCB-Belastung in stadtischen Gebauden
Vorlage 343/2013-6 141
Anlage 1 343/2013-6 143
TOP O 13 Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Biindnis 90/ die G
Vorlage 351/2013-4 144
Antrag 351/2013-4 145
TOP O 14 Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Biindnis 90/ die G
Vorlage 352/2013-6 146
Antrag 352/2013-6 147
TOP O 16 Mitteilung betr. Ubertragung der Aufgaben in Tragerschaft der kath. Ju
Vorlage ohne Beschluss 254/2013-4 148
Schreiben kath Jugendwerke 20.03.2013 254/2013-4 149
TOP O 18 Anfrage der FDP-Fraktion vom 12.03.2013 betr. der Konnexitatsrelevanz
Vorlage ohne Beschluss 318/2013-4 151

Anfrage 318/2013-4 153



TOP O 19 Anfrage der CDU-Fraktion vom 04.04.2013 betr. Versorgungssituation bei

Vorlage ohne Beschluss 219/2013-4 155
Anfrage 219/2013-4 156
TOP O 20 Anfrage der SPD-Fraktion vom 10.06.2013 betr. Entwicklung im Geschwist
Vorlage ohne Beschluss 357/2013-4 157
Anfrage 357/2013-4 158
TOP O 21 Anfrage der SPD-Fraktion vom 12.06.2013 betr. Wegfall der Bundesfinanz
Vorlage ohne Beschluss 365/2013-4 160
Anfrage 365/2013-4 162
Anlage Pressemitteilungen 365/2013-4 163

Inhaltsverzeichnis 165



	48/2013, 03.07.2013, Sitzung des Jugendhilfeausschusses
	Sitzungsdokumente
	Einladung Ausschüsse
	Niederschrift ö JHA 13.11.2012
	Niederschrift ö JHA 31.01.2013
	Niederschrift ö JHA 06.03.2013

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  5 Jahresbericht zur Tätigkeit der Erziehungs- und Familienberatungsstelle des Rhein-Sieg-Kreises in Bornheim
	Vorlage  321/2013-4
	Jahresbericht 2012  321/2013-4

	TOP Ö  6 Jahresbericht Bornheim Mobil/RheinFlanke gGmbH März 2012 bis März 2013
	Vorlage  341/2013-4
	Jahresbericht Bornheim Mobil März 2012 - März 2013  341/2013-4

	TOP Ö  7 Jahresbericht des Stadtjugendrings Bornheim e.V. über Fachtag, Jugendforum und Doppelpunkt 2012
	Vorlage  348/2013-4
	Jahresbericht Stadtjugendring Bornheim e.V.  348/2013-4

	TOP Ö  8 Jahresbericht des Evangelischen Kinder- und Jugendreferates der Kirchenkreise An Sieg und Rhein und Bonn 2012
	Vorlage  340/2013-4
	Jahresbericht lifecompetenztraining 2012  340/2013-4
	Jahresbericht KulturRaumBornheim 2012  340/2013-4

	TOP Ö  9 U3-Ausbauprogramm / Informationen zu Bundes- und Landesmitteln
	Vorlage  283/2013-4
	Verteilliste Bundesmittel 1  Tranche_29 08 2012  283/2013-4
	Verteilliste Bundesmittel 2  Tranche_12 03 2013  283/2013-4
	Verteilliste Sonderprogramm Land_19 12 2012  283/2013-4

	TOP Ö  10 Sachstand U3-Ausbauprogramm und Auswirkungen auf den Haushalt 2013
	Vorlage  326/2013-4
	Übersicht U3-Ausbau  326/2013-4
	Ergänzungsvorlage  326/2013-4
	Anlage zur Ergänzungsvorlage  326/2013-4

	TOP Ö  11 Förderrichtlinie Jugendschutz
	Vorlage  339/2013-4
	Richtlinien zur Föderung des Erzieherischen Kinder- und Jugendschutzes Bornheim 2013  339/2013-4

	TOP Ö  12  PCB-Belastung in städtischen Gebäuden
	Vorlage  343/2013-6
	Anlage 1  343/2013-6

	TOP Ö  13 Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/ die Grünen vom 11.06.2013 betr. Kindergartenbedarfsplanung
	Vorlage  351/2013-4
	Antrag  351/2013-4

	TOP Ö  14 Gemeinsamer Antrag der CDU-Fraktion und der Fraktion Bündnis 90/ die Grünen vom 11.06.2013 betr. Neubau Kindertageseinrichtung Secundastraße
	Vorlage  352/2013-6
	Antrag  352/2013-6

	TOP Ö  16 Mitteilung betr. Übertragung der Aufgaben in Trägerschaft der kath. Jugendwerke Rhein-Sieg e.V. auf die Katholische Jugendagentur Bonn gemeinnützige GmbH
	Vorlage ohne Beschluss  254/2013-4
	Schreiben kath  Jugendwerke 20.03.2013  254/2013-4

	TOP Ö  18 Anfrage der FDP-Fraktion vom 12.03.2013 betr. der Konnexitätsrelevanz des 5. Schulrechtsänderungsgesetzes
	Vorlage ohne Beschluss  318/2013-4
	Anfrage  318/2013-4

	TOP Ö  19 Anfrage der CDU-Fraktion vom 04.04.2013 betr. Versorgungssituation bei Kinderbetreuungsplätzen
	Vorlage ohne Beschluss  219/2013-4
	Anfrage  219/2013-4

	TOP Ö  20 Anfrage der SPD-Fraktion vom 10.06.2013 betr. Entwicklung im Geschwister-Scholl-Haus in Sechtem
	Vorlage ohne Beschluss  357/2013-4
	Anfrage  357/2013-4

	TOP Ö  21 Anfrage der SPD-Fraktion vom 12.06.2013 betr. Wegfall der Bundesfinanzierung der Schulsozialarbeit
	Vorlage ohne Beschluss  365/2013-4
	Anfrage  365/2013-4
	Anlage Pressemitteilungen  365/2013-4


	Inhaltsverzeichnis



